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Tri Telegraphiſche Nachrichten. 
Sachen it * Juli. Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Friedrich ud heute 6% Uhr Morgens mit dem Lloyddampfer „Erzherzog 
V ch“ nach Venedig abgereiſt. 
Stu enedig, 13, Zuli, 
"den Arreſt verurtheilt, 
li Ara, 10. Juli. Der Mönch Mirkowitſch aus Moſtar iſt mit ſchrift⸗ 
chen Befehlen Imail Paſcha's in Grahowo angelangt, nach welchen eine 
denaue Erhebung der Steuern und die Anempfehlung der Nuhebewahrung 
vom Wojwoden verlangt wird. 0 


Turin, 10. Juli. Die Kammer war geſtern nicht vollzählig und war⸗ 
tete bis 2 uhr vergebens auf die Vollzähligkeit. 


lorenz, 10. Juli. Die Poſtkonvention zwiſchen Toskana und Franf: 
70 iſt * Nach derſelben kann täglich über Sardinien die Brief⸗ 
port ein⸗ und ausgehen, und kann mit toskaniſchen wi öfi 15 
auch verſendet werden. 90 ſchen wie franzoͤſiſchen Schiffen 
Rom, 2. Juli. Des ſtürmiſchen Wetters halber hat die königl. Ka: 
milie von Neapel erſt vorgeſtern (Sten) Caſtel Gandolfo verlaſſen. 
—ͤ —— ten a Be U 


Der Redakteur des „Vulkano“ wurde zu 48 


Breslau, 14. Juli. [Zur Situation.] Das engliſche Ministerium hat in 


letzter Zeit mehrmals hintereinander ganz erhebliche Niederlagen erlitten; indeß, wie ein 
engliſches Blatt ſich ausdrückt: 


das engliſche Miniſterium lebt von Niederlagen, wie 
jener pontiſche König von — Gift. 

Die gegenwärtige Situation des engliſchen Miniſteriums ift fo eigenthümlicher Art, 
daß die gewöhnlichen Grundſätze parlamentariſcher Regierung nicht auf daſſelbe ange: 
wendet werden können; auch kümmert uns heute nur die Sache an ſich, nicht deren 

ückwirkung auf das Kabinet. N 
Und da ſehen wir denn England wieder in einem merkwürdigen Gegenſatze zu 
Kontinent. 
Das Unterhaus hat dem radikalen Antrage Berkeley's: eine Motion auf ge⸗ 
heime Abſtimmung bei den Parlamentswahlen einbringen zu dürfen, die Genehmi⸗ 
gung ertheilt. 

Es fehlt freilich viel, daß die Motion ſelbſt, wenn ſie eingebracht ſein wird, auch 
angenommen wird; ja es iſt dermalen noch gewiß, daß ſelbſt, wenn fie im Unterhaufe 

nahme fände, das Oberhaus fie verwerfen würde; aber die Abſtimmung iſt eben ein 
N r deutlicher und gar nicht mißzuverſtehender Wink für die Regierung, daß man auf 
im Wege der Parlamentsreform fortſchreiten wolle. * 
as Ballot, zu deſſen Gunſten ſich das Unterhaus entſchieden hat, wird dazu die⸗ 
nen, dem Erpreſſen der Stimmen, den Beſtechungen bei den Wahlen, welche ein öffent: 
licher Skandal waren, ein Ende zu machen; es wird, um der Sache auf den Grund 
ſuſſaoben, dem Einfluß der ae: ein Ende machen und dadurch die ſog. Ver⸗ 
ung En entlich modifiziren. SE 
11 3 5 Ariſtokratie und an ihrer Spitze das whiggiſtiſche Miniſte⸗ 
dum energiſch dagegen ſträuben werden — ſo lange es geht, d. h. ſo lange als die 
vorausſichtlich eintretende Agitation nicht einen Gehorſam gebietenden Ausdruck annimmt. 
welch, enn in England, deſſen Erbweisheit ſprichwörtlich geworden iſt, ohne daß bie, 
te dieſe Erbweisheit bewundern, fih darum zur Nachahmung berufen fühlen, 10 
fü Heidet man ſich hauptſäͤchlich dadurch vom Kontinent, daß die Regierung ſich ni 
BR, fen erachtet, einzig und allein darüber zu entſcheiden, was dem Volke fromme 
Wa s nicht, und daher auch nicht in die Lage kommt, dem Volke ihre ſubjektive 
eit in Form von Rettungen aufzudrängen. - 
Rec freilich iſt die Urſache, warum das Volk ſeinerſeits nicht daf den Weg der 
on gedrängt wird. - 
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Es war ein Axiom: daß die Verfaſſung nichts tauge! 4 den 

Jetzt freilich, wo die Reviſionsfrage auf dem Tapet ift und jene reaktionäre 
Majorität Red und Antwort ſtehen ſoll, warum die Verfaſſung nichts tauge, worin 
fie nichts tauge; ſteht fie beſchämt genug da und der Tocquevilleſche Bericht iſt im 
Grunde nichts als der Ausdruck allgemeiner Verlegenheit. n 

Die Intriguanten fahen recht gut ein, daß eine Verfaſſung, trotz derer fie in Sta 
lien nach ihrem Sinne einſchreiten, trotz derer ſie das allgemeine Stimmrecht beſeiti⸗ 
gen, das Vereinsrecht unterdrücken, die Preſſe korrumpiren, den demoraliſirenden Ver⸗ 
waltungsdespotismns in Blüthe bringen konnten, gar nicht ſo ſchlecht iſt, und fie ſtim⸗ 
men, ſo lange keine Fraktion in der Lage iſt, ſich ausſchließlich zur Herrſchaft zu brin- 
gen, für ſtrikte Beobachtung der Verfaſſung; denn fo lange die Republik beſteht, ſitzt 
doch kein Bourdon, kein Orleans, kein Bonaparte auf dem Throne. 

La republique nous devise le moins, ſagt Herr Thiers. 

Es frägt ſich nur, wie lange la republique es ſich gefallen laſſen wird, nur der 
Nothbehelf für auf einander eiferſüchtige Intriguanten zu ſein. Das Experimentiren 
mit dem Volke iſt zwar eine in unſerer Zeit äußerſt beliebte, aber höchſt gefährliche 
Politik und das allerentſchiedenſte Gegentheil einer — konſervativen. 

Kein Wunder, daß dieſe Parteibezeichnung ſelbſt im höchſten Grade zweideutig ge⸗ 
worden iſt, ſo daß Lord Palmerſton, ein Glied derjenigen Regierung, welche, weil 
der natürlichen Entwickelung durch zeitgemäße Reformen nachgebend, par excellence 
— konſervativ, in den Augen des Füͤrſten Schwarzenberg wohl fo ziemlich in einer 
Kategorie mit Mazzini ſteht; kein Wunder aber auch, daß Fürſt Schwarzenberg, 
weil er die Erhaltung und Größe des Kaiſerſtaats dem Eigennutz der Ariſtokratie nicht 
nachgeben, Oeſterreich zu Gunſten der Stände nicht dismembriren will, ven der Kreuz⸗ 
zeitung als revolutionär verſchrieen wird; kein Wunder aber auch, daß der Kreuzzei⸗ 
tung, welche ihre Herrſchſucht allzu ſichtlich und ihren Einfluß allzu beleidigend zur 
Schau trägt, von der Preuß. Zeitung ihr exkluſiver Konſervatismus ſtreitig gemacht 
wird, während die Schleſiſche Zeitung von letzterer als „Peſſimiſtin“ geſchol⸗ 
ten wird! 

Alle Welt ſchreit nach: Ordnung! Aber was thut man, um ſie herbeizuführen? 
Ueberall abgeriſſene Fäden, überall neu angelegte Geſpinnſte, überall unauflösliche Kno⸗ 
ten, denen nur die Schärfe des Stahls helfen ſoll, überall haſtige Gewebe, in welchen, 
kaum angeknüpft, ſchon der wieder auflöſende Finger wühlt; nichts Fertiges und bei 
jedem Beginn der Zweifel, wenn nicht die Verzweiflung an der Vollendung; kurz: eine 
vollkommene Konfuſion, und dieſe Konfuſion erhebt den Anſpruch: als Ordnung 
zu gelten! 

Lernte man nur erſt begreifen, daß die Ordnung niemals aus der ſubjektiven Eigen⸗ 
beliebigkeit entſpringen, niemals im Widerſpruch mit dem geltenden Recht und der ver⸗ 
nünftigen Entwickelung ſich feftfegen könne! 
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| Preußen 

CB. Berlin, 13. Juli. [Zur Tageschronik.] Der neu ernannte Ober⸗ 
präfident der Rheinprovinz, Herr v. Kleiſt⸗Retzow, iſt geſtern hier angekommen. Heute 
ſtattete derſelbe dem Herrn Miniſterpräſidenten einen laͤngern Beſuch ab. — In weni⸗ 
gen Tagen begiebt ſich Hr. v. Kleiſt auf ſeinen Poſten nach Koblenz. 

Heut Mittag iſt der Minifterpräfident auf das benachbarte Gut „Buch“, welches 
Eigenthum des Hrn. v. Voß iſt, geritten. Abends kehrt Hr. v. Manteuffel von dieſem 
kleinen Ausfluge zurück. f 

Dem Vernehmen nach wird das Staatsminiſterium zu Ende dieſes Monats, bei 
Abreife Sr. Majeſtät des Königs bis zur Rückkehr Allerhöchſtdeſſelben, feine Sitzun⸗ 
gen einſtellen und alſo ſo gewiſſermaßen auch Ferien halten. ; 

Der Grundfteinlegung N . Michaeliskirche, welche für die hieſige tathellſch 

emeinde in dem neu erſtehenden Stadttheile auf dem „Köpnicker Felde“ ai 
wird, wohnt der König in Begleitung der hier anweſenden Prinzen des ee 
Hauſes morgen Vormittag bei. Die Ankunft des Königs iſt auf die eilfte dag bee 
zugeſagt. Die Geiſtlichkeit wird ſich deshalb ſchon um 10 Uhr auf den Sk ſelbſt 
geben, um ſofort nach dem Erſcheinen der fürſtlichen Theilnehmer der 8 nicht an⸗ 
beginnen laſſen zu können. Der Fürſtbiſchof Kardinal v. 8 4 — ohe Mt 
weſend fein, obſchon deſſen Gegenwart früher erwartet, ward. Der bel der kirchli⸗ 
als fürſtbiſchöflicher Delegat von dem Prälaten mit feiner Vertretung 
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chen Weihhandlung beauftragt. Auf dem Bauplage iſt heut bereits an der für den 


Hochaltar beſtimmten Stelle ein hohes Kreuz errichtet. 

(C. B.) Wegen des Auſchluſſes der holländiſchen an die rheiniſchen Eiſenbahnen ſchweben 
zur Zeit die zwiſchen der dieſſeitigen und der holländiſchen Regierung angeknüpſten Verhandlun⸗ 
gen noch. Richtig iſt es jedoch, daß dieſſeits eren af Zuſſcherungen gemacht worden find. 

Dem Vernehmen nach hat der Regierungs⸗Vicepräſident v. Bien welcher als derein⸗ 
ſtiger Nachfolger des Polizei-Präſidenten v. Hinckeldeb mehrfach deſignirt iſt, den Wunſch zu er⸗ 
kennen gegeben, dauernd in feiner jegigen Stellung in Liegnitz zu verbleiben. 5 

ie zur Dispoſttion geſtellten Ober⸗Präſidenten v. Bonin und v. Auerswald beziehen jeder 

2000 Rehl. Wartegeld. ee: 0 

Dem Vernehmen nach würde der zur Zeit in Kiſſingen anweſende General v. Wrangel bis 

20 ſten hierher zurückkehren und Sr. Majeſtät dem Könige nach Königsberg folgen. 

Die projektirte Anwendung der Zollgeſetze Seitens der Schweiz auf eingehende Bücher hat 
bereits einige hieſige Verleger in der Abſicht vereinigt, eine Geſammtvorſtellung zunächſt der 
preußiſchen Buchhändler an die Regierung herbeizuführen. Man wird ſich jedoch zuvor über 
die wahre Lage der Sache zu e baden müs ſein. Sollte indeß die Bundes⸗Regierung in 

der That die hier befürchtete Abſicht haben, fo läßt ſich von einer ſolchen Vorſtellung ſchwerlich 
ein Erfolg erwarten, zumal die weiz von den Regierungen der die Kantone begrenzenden 
deutſchen Staaten vornehmlich in Zollſachen eine Behandlung erfährt, die zu einer Konnivenz 

wenig Veranlaſſung geben kaun. 

Die in jüngſter Zeit vorgekommenen Beförderungen in den höheren Beamtenkreiſen haben 
eine namhafte Ba von Mandaten zur Vertretung in den Kammern erledigt. In der erſten 
Kammer beläuft ſich theils in Folge dieſer Stellenwechſel, theils durch Mandatoniederlegungen, 
die durch andere Urſachen herbeigeführt ſind, die Zahl der offenen Sitze auf mehr als 30. Nach 
dem Schluſſe der Seſſion haben indeſſen wieder mehrere Neuwahlen ſtattgefunden. In einem 
Erfurter Wahlkreiſe iſt der vormärzliche Oberpräſident der Provinz Schleſten, Hr. v. Wedell, 
zur erſten Kammer gewählt. 

[(Die Aeußerungen des Prinzen von Preußen am Jo hannistage), 
welche der Köln. Z. mitgetheilt wurden, hatte eine Reklamation der Kreuzztg. hervorge⸗ 
rufen. Der Korreſpondent der Köln. 3. ſchreibt heut: Die „Neue Preuß. Zeitung“ 
findet ſich heute gemüßigt, meine Ihnen vor etwa vierzehn Tagen bis drei Wochen 
gegebene Nachricht über die Anſicht, welche der Prinz von Preußen am Johannistage 
in der Loge zu den drei Weltkugeln in Bezug auf die Kreuzzeitung gemacht haben 
ſoll, einen „Zeitungspuff“ zu nennen, indem der Prinz ſich gar nicht in jener Loge, 
ſondern in der großen Landesloge befunden habe. In welcher Loge, thut nichts zur 

Sache. Warum wartet aber die Kreuzzeitung mit ihrer Berichtigung bis jetzt? Die 

Sache hätte doch für fie eine ſolche Wichtigkeit haben müſſen, daß fie mit deren 

Widerlegung ſicherlich keine 14 Tage bis 3 Wochen hätte warten dürfen und ohne 

Zweifel auch nicht gewartet haben würde, wenn ſie — überhaupt etwas zu widerlegen 

gehabt hätte. 5 5 . 

Düſſeldorf, 12. Juli. [Hr. v. Auerswald in die erſte Kammer ge 
wählt.] Heute wurde der bisherige Oberpräſident der Rheinprovinz, Hr. v. Auerswald, 
von dem Wahlkreiſe Düſſeldorf-Duisburg zum Mitgliede der erſten Kammer gewählt. 
Sämmtliche Stimmen, mit Ausnahme einer einzigen, die Herr Juſtizrath Friderichs 
von hier hatte, waren ihm zu Theil geworden. (D. 3.) 

Koblenz, 12. Juli. [Schreiben der Handelskammer an Herrn von 
PT Die hieſige Handelskammer hat auf die ihr von dem Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten von Auerswald gemachte Mittheilung von ſeiner einſtweiligen Verſetzung in den 
Ruheſtand nachſtehendes Schreiben an denſelben gerichtet: 

„Euer Hochwohlgeboren 

geehrtes Schreiben vom 6. d. Mts. enthält die traurige Gewißheit, daß Hochdieſelben 

aus Ihrer bisherigen Stellung ausſcheiden werden. 

„Der ſchmerzliche Eindruck, welchen dieſes Errigniß in der ganzen Rheinprovinz ver⸗ 
breitet, iſt Euer Hochwohlgeboren der ſprechendſte Beweis von der tiefen Verehrung, 
Hochſchätzung und Zuneigung, wovon jeder Bewohner ohne Ausnahme für Hochdieſel⸗ 
ben durchdungen iſt. j 

„Die Handeskammer fühlt ſich gedrungen, dieſe Geſinnungen hiermit auszuſprechen 
und den innigſten Dank für die vielen Beweiſe von Wohlwollen darzubringen, welches 
Hochdieſelben ihr bei jeder Veranlaſſung ſo vielfältig zu Theil werden ließen. Wir be⸗ 
wahren Euer Hochwohlgeboren ein treues Andenken, und die aufrichtigſten Wünſche für 
Ihre Wohlfahrt und verharren, mit Hochachtung und Werthſchätzung ꝛc. ie.“ (Kobl. 3.) 

Königsberg, 11. Juli. [Standbild. — Alexander von Humboldt.] 

Die Reiterſtatue Friedrich Wilhelms III., die bereits geſtern in Frauenburg angelangt 

war, wird morgen hier erwartet. Das Standbild wird, wie in allen Städten, die es 

auf ſeinem Wege berührte, auch hier feſtlich empfangen werden. Zur feierlichen Einho⸗ 
lung deſſelben werden Gewerke und Deputatonen — wie es heißt — bis zur Hoff: 
nung, etwa eine Meile von hier, entgegenziehen. 

Da die Einfahrt des Brandenburger Thors zu niedrig iſt, ſo wird der obere Theil 
deſſelben abgetragen — dagegen darf zum Paffiren des grünen Thors nur das Pflaſter 
um etwa einen Fuß niedriger gelegt werden.“ 

Dem Vernehmen nach hat Alexander von Humboldt den hieſigen Direktor der 
Sternwarte, Dr. Buſch, erſucht, ihm in Danzig ein Obſervatorium errichten zu laſſen, 
damit er im Stande iſt, daſelbſt am 28ſten bei der eintretenden Sonnenfinſterniß Beob⸗ 
achtungen anſtellen zu können. — Senach ſcheint Hr. v. Humboldt ſich auf kurze Zeit 
aus dem Gefolge des Königs entfernen zu wollen, da ſich unſer Monarch am 28ſten 
d. M. muthmaßlich in dem 4 Meilen von Danzig entfernten Städtchen Dirſchau be⸗ 


finden wird. 
ü Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 9. Juli. [Bundestägliches! In der geſteigen Siz⸗ 
zung der Bundesverſammlung wurde die Beſchwerde von Hamburg überreicht, und 
von Oeſterreich und Preußen der gemeinſame Antrag auf Gründung einer Bun⸗ 
descentral⸗Polizeicommiſſion geſtellt. (A. 3.) 
Frankfurt, 12. Juli. [Oeſterreich und die deutſche Flotte.] Die „Augsb. 
Ztg.“, die in dieſen Tagen mehr als jemals das ſchwarzgelbe Banner wehen läßt, und 
wie es ſcheint vorzugsweiſe zu vorbereitenden Schritten für die öſterreichiſchen Intentio⸗ 
nen erkoren iſt, bringt einen Artikel „Oeſterreich und die deutſche Flotte“, in welchem 
fie die „Grundanſicht“ des öſterreichiſchen Kabinets, „um für die künftig völlig gemein⸗ 
ſame Bundesflotte eine vorläufige Gliederung zu gewinnen“, folgendermaßen angiebt: 
„Oeſterreich ſorgt zunächſt für das Geſchwader des adriatiſchen Meeres; Preußen, etwa 
mit Hinzufügung von Mecklenburg, Lübeck und der Hälfte des holſteiniſchen Flotten⸗ 
Beitrags, ebenſo für die Oſtſee, und das übrige Deutſchland für die Nordſee. Dieſe 
Auffaſſung iſt wohlbegründet. Baiern wird ſich leicht überzeugen, wie ſeht eine ſolche 
Einrichtung, trotz der pekuniären Opfer, fein Anſehen ſteigern müßte. Indem die Nord⸗ 
ſeeſtaaten für ihre Flotte zu einem Drittheil der Beträge auf Baiern angewieſen find, 


zum 


gründet dieſes ſich in jenem wichtigen Gebiete einen bedeutenden Einfluß und rückt ge⸗ 
wiſſermaßen an die Nordſeeküſte vor. Während Niemand, auch Preußen nicht, dieſe 
Mittelſtaaten, unter Vorgang Hannovers und Baierns, hindern kann, ein gemeinſames, 
immerhin reſpektables Geſchwader auf der Nordſee zu halten, bildet eine ſolche Vers 
ſchmelzung der Intereſſen gerade zwiſchen Hannover, Hamburg, Bremen einerſeits und 
den Schutzzollſtaaten des Zollvereins, Baiern, Würtemberg, Baden andererſeits ein neues 
Glied in der Kette, welche ganz Deutſchland allmälig in die öſterreichiſch⸗deutſche Zoll⸗ 
Einigung hineinzieht.“ — „Vielleicht ſollte Oeſterreich auch rathſam finden zu erklären, 
heißt es in demſelben Artikel ſpäter, daß zwar die Umſtände gegenwärtig noch nicht 
erlauben, die Nordſeeflotte für ſich allein durch matrikelmäßige Beiträge zu erhalten, 
indem die Geſpaltenheit der übrigen Intereſſen, namentlich der Zölle, dem noch zu ſehr 
widerſpricht; daß es aber gern bereit fe, zur Erhaltung dieſes für Deutſchland fo wich⸗ 
tigen Werkes einen Jahresbeitrag von ein paarmal hunderttauſend Gulden zu zahlen. 
Dieſe Summe wäre gewiß ſehr gut angelegt, man behielte einen Fuß in der Nordſee, 
man unterſtützte den Reiz zu einer vollſtändigen Zolleinigung auch an jenem Meere, 
nöthigte Preußen moraliſch zu einem gleichen Beitrag, und tröſtete durch dieſe Zuſchüſſe 
doch auch in etwas die kurzſichtige Sparſamkeit einiger Kleinſtaaten, die jetzt nur Vor: 
wände ſuchen, um ſich einem Flottenbeitrag, ſo gut es geht, zu entziehen.“ Man ſieht, 
daß Oeſterreich mit feinen Abſichten immer offener zu Tage tritt, und daß es auch die 
ed Flotte zur Leiter für ſeine Pläne für die Zolleinigung und gegen Preußen 
etrachtet. N 

Das C. B. berichtet in Betreff der deutſchen Nordſee⸗Flotte Folgendes: Die Be⸗ 
richte über den Zuſtand der deutſchen Nordſte⸗Flotte lauten durchaus nicht günftig und 
drängen ſehr zur Beſchleunigung der Entſcheidung über den Fortbeſtand und die Fort⸗ 
entwickelung derſelben. Allein allem Anſcheine nach dürften die Verhandlungen in 
Frankfurt nicht leicht einen ſchnelleren Gang nehmen, da unter Andern jetzt auch der 
Vorſchlag von Defterreich gemacht iſt, Preußen möge eine Oſtſeeflotte, Oeſterreich ſelbſt 
feine Flotte im adriatiſchen Meere und die übrigen deutſchen Staaten eine Nordſee⸗ 
flotte dem Bunde zur Verfügung ſtellen. Dieſer Plan findet, abgeſehen von ſeiner 
Nebenbedeutung im öſterreichiſchen Sinne, bei vielen Regierungen eine ſehr kühle Auf⸗ 
nahme, ſo wie denn überhaupt vielfach eine große Gleichgültigkeit in Bezug auf den 
Fortbeſtand und die Fortbildung der deutſchen Flotte an den 
Tag gelegt wird. b ; 

München, 10. Juli. [Rückbeorderung baieriſcher Truppen aus Hef- 
fen. — Hr. Dönniges.] Durch allerhöchſte Entſchließung vom 3. d. M. wird das 
bei der baieriſchen Brigade in Kurheſſen ſtehende zweite Bataillon des 11. Infanterie: 
Regiments (Yſenburg) zurückbeordert und hat in feine neue Garniſon Regensburg ein⸗ 
zurücken. — Nachdem neuerdings das zweite Bataillon des 11. baieriſchen Infantteris⸗ 
regiments in Kaſſel den Befehl zum Rückmarſch nach Baiern erhalten hat, zählt die 
dortige baieriſche Truppenbrigade zur Zeit nur noch 2500 Mann. 


Die in einigen Blättern enthaltene Nachricht, daß Legationsrath Dönniges in 


diplomatiſcher Miſſion ſich von Baireuth nach Frankfurt begeben habe, iſt irrig. Herr 
Dönniges hat das Hoflager Sr. Maſeſtät bis jetzt nicht verlaſſen. Miniſterrathspräſi⸗ 
dent v. d. Pfordten wird ſich in der nächſten Woche in Urlaub, und zwar zunächſt in 
das Seebad zu Dieppe begeben. j 8 (A. 3.) 
Kaſſel. Neueſte Verordnungen.] Ausſchreiben des Miniſteriums des In: 
nern, vom 7. Juli 1851, die Verwaltung der Landespolizei in den Previnzial⸗Haupt⸗ 


ſtädten betreffend. 


Nachdem zufolge allerhöchſter Entſchliefung Sr. königl. Hoheit des Kurfürſten in 
Gemäßheit des proviſoriſchen Geſetzes vom 2. l. M., betreffend die Verwaltung der 
Landespolizei, dieſe in den Städten 

Kaſſel, Marburg, Fulda und Hanau ü 
den durch die Verordnung vom heutigen Tage, die Umbildung der inneren Landesvet⸗ 
waltung betreffend, daſelbſt eingeſetzten Landrathsämtern übertragen worden iſt: fo wird 
ſolches zur Nachachtung hierdurch bekannt gemacht. Kaſſel, am 7. Juli 1861. Kur⸗ 
fürſtl. Miniſterlum des Innern. Haſſenpflug. »t. Beckmann. 

Verordnung vom 9. Juli 1851, betreffend die Ecläuterung des zweiten Satzes 
des § 35 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. Januar 1831. 

Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm I., Kurfürſt ꝛc. ꝛc. 

Auf Veranlaſſung der beiden Kommiſſäre von Oeſterreich und preu— 
ßen, als den durch Bundesbeſchluß vom 11. v. M. dazu bevollmächtigten hohen Re⸗ 
gierungen, des kaiſerl. königl. öſterreichiſchen Feldmarſchall⸗Lieutenants, Grafen v. Lei⸗ 
ningen⸗Weſterburg, und des königl. preußiſchen Staatsminiſters Uhden, und nach An⸗ 
hörung Unſeres Geſammtſtaatsminiſteriums, thun kund: 

Da nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen, nach welchen laut des $ 113 der Ver⸗ 
faſſungs⸗ Urkunde die Grenzen des richterlichen Berufes (§ 123 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde) ſich beſtimmen, nur die dem Gebiete des Privatrechts angehörigen Rechts⸗ 
verletzungen zur Verfolgung vor den Gerichten ſich eignen, mithin eine Auslegung 
des zweiten Satzes des § 35 der Verfaſſungs⸗ Urkunde: 

„Ebenwohl bleibt in jedem Falle, wo Jemand ſich in feinen Rechten verletzt 
"glaubt, ihm die gerichtliche Klage offen,“ 
nicht dahin zuläſſig iſt, daß gegen Verfügungen der Staatsbehörden, welche die 
Ausübung von Hoheits- und Staats⸗Gerechtſamen enthalten, der Rechtsweg 
a ſtatthaft ‚om ſoll, * 
wird, unter Vorbehalt der weiteren, bei der definitiven Regulirung der kurheſſiſchen 
Verfaſſungs⸗Verhältniſſe zu erlaſſenden W der H 35, Satz 2 der Berens, 
Urkunde erläutert, wie folgt: 

Die gerichtliche Klage iſt im Allgemeinen, und abgeſehen von den Fällen, in 
welchen nach ausdrücklicher geſetzlichen Vorſchrift die Betretung des Rechtsweges 
ſoll erfolgen können, überall nicht eröffnet, wo die angeblich erlittene 
Rechtsverletzung auf einer durch die Verfügungen der Staatsbe⸗ 
hörden geſchehenen Anwendung der Staats und Hoheits⸗Gerecht⸗ 
ſame beruht, und nicht etwa ein auf einen beſonderen Titel ſich gründendes 
Recht als durch dieſeiben verletzt nachgewieſen werden kann, durch welches außer 
dem Gebiet des Privatrechts in dem einzelnen Falle die Anwendung der vorgedach⸗ 
ten Staats⸗Gerechtſame beſchränkt wird. a i 

Alle, die es angeht, haben ſich hiernach gebührend zu achten. Urkundlich Unſerer 
allerhöchſteigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten Staatsſiegels gegeben zu 
Wilhelmshöhe, am 9. Juli 1851. Friedrich Wilhelm. (St. S.), vt. Haſſenpflug. 
„t. Volmar. vt. Haynau. vt. Baumbach. g 


— 


— — 


8. Juli. Von bier aus findet eine kleine Völker⸗ 
wanderung N 300 Seelen werden in Sante die bag Gemeinde verlaſſen, 
15 in Amerika eine neue Hamath zu ſuchen, eine neue Griftenz ſich zu gründen. 
1 gehören faſt alle zur Ärnmeren Klaſſe und die Gemeinde Eich verwendet ein Kapi⸗ 
von 15 bis 20,000 Gulden für Reiſekoſten und für Hülfsmittel jenſeits des Oceans. 
h öge es dieſen Emigranten wohlgehen in dem neuen Erdtheile! Und Ehre und Ach⸗ 
ung der Ortsbehörde, u ſo dieſen Mitbürgern zu helfen ſucht! (Vormſ. 30 
Rat resden, 2 470 (Ratifikation der Wiesbadner Beſchlüſſe.] Der 
atifikationstermin für die in Wiesbaden gefaßten Beſchlüſſe der Zolkonferenz war zum 


0. uli eſagt · te Rati ; 2 2 1 4 
2 a ee. fikation der königl. ſächſiſchen Regierung iſt zur feſtgeſetz 


ODeſterreich. 

[Geſandtſchafts⸗ u. Konſulats⸗Korreſpondenzen. 
hohe k. k. Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
ſchafts⸗ und Konſulats⸗ K be der Beſtimmungen über die Behandlung der Geſandt⸗ 
portopflichtigen Private orreſpondenzen angeordnet, daß in der Korreſpondenz mit 
im Auslande port atperſonen und Behörden die k. k. Geſandtſchaften und Konſulate 
Schreiben bei de ui feien, und daß daher die erftern, ihre an letztere gerichtete 
k. k. Geſandtſchaf ufgabe zu frankiren, und umgekehrt, wenn unfrankirte Briefe von 
Behörden einlan Dan oder Konſulaten an öſterreichiſche Privatperſonen oder portopflichtige 
drutſch⸗öſterreichiſche⸗ dieſe letzteren das Porto und für die Korreſpondenz aus dem 
Konſulaten ſteht a. Poſtvereine auch den Portozuſchlag zu bezahlen haben. Den k. k. 
portopflichtige 5 frei, die Annahme unftankirter Schreiben von Privatperfonen oder 
1 n Behörden des Inlandes zu verweigern. 

Emigrati mer pariſer Korreſpondenz des „Magyar hirlap“ lichten fi 
Puriſetion in Paris um ein Bedeutendes. 
eiplatien nach Ungarn; 

von Hajni 
in Bruce dn 5 e 


Eich, (Auswanderung. 


0. C. ien, 13, Juli. 
— Bermifhtes.) Das 
Bauten bat dei Bekanntga 


die Reihen der 
Imredy und Bitto eilten bereits zur 
Andere werden dieſem Beiſpiele bereitwillig Folge leiſten. 
its heim, von ihrem Gatten Paul Hajnik, der gegenwärtig 
Paul Amar A gedenkt, bis dahin begleitet. Aus Dieppe kam die Nachricht, daß 
—.— N aſelbſt eingetroffen ſei. Graf Eſterhazy iſt auf das Land auf Beſuch 
a * . — bekannt durch ſein Werk über den Siebenbürger Feldzug, Unter⸗ 
in e . die unter Bem's Oberkommando fochten, verweilt in der 

„ne Circularverordnung des interimiſtiſchen Chefs der k. k. Statthalterei, wegen 
Auen n ordentlicher Geburts⸗, Trauungs⸗ und Sterbematrikeln für die Sfeaetiten in 

garn, und der Bildung eigener Kultusgemeinden, iſt erſchienen. a 


Frankreich. 1 
** Paris, 11. Juli. [Der Beſuch in Claremont. — General d'Hil⸗ 
lers. — Die Reiſe des Papſtes. — Bermiſchtes.] Man kann ſich über den 
Beſuch, welchen die Herren Berryer, Saint Prieſt und Benoiſt d'Azy in Claremont 
adgeſtattet haben, noch immer nicht zu Gute geben, doch iſt es wohl unleugbar, daß 
derſelbe die Reſultate nicht gehabt hat, welche jene Herren davon erwarteten. Er be⸗ 
ſtätigt nur, daß die Mitglieder der Familie Orleans ſich in der That der ſtrengſten 
Zurückhaltung gegenüber dem auf das Tapet gebrachten Fuſions⸗Plane befleißigen 
— 5 or it genöthigt, dies einzuräumen. 
daa 8 . ſagt: „Seit einiger Zeit führt man Geſpräche an, 
FufionSpoliit entgege te, um zu beweiſen, daß die Prinzen des Hauſes Orleans der 
Semiffenhaft a . und ſie dieſelbe beſtimmt zurückgewieſen. Wir haben uns 
lasen. Man läßt A ie Prinzen in der von uns geführten Polemik interveniren zu 
bekannt zu machen an Perſonen nicht ſprechen! Gefällt es ihnen, ihre Gefühle 
zu sprechen if „ ae ſie ſelbſt. Jeder Verſuch, für ſie und an ihrer Stelle 
Feldes Bahn ein Mangel an Schicklichkeit und Ehrfurcht. Wie wir uns aber ein 
Zeit auch ik ar zur Unterſtützung unſerer Politik nicht geſtatten, laſſen wir zu gleicher 
rde Pi zu, daß ſich Andere deſſen bedienen, um ſie anzugreifen. Die Prin⸗ 
e et Orleans haben eine reſervirende und ſich enthaltende 
keine 8 Wir ſind deſſen gewiß, daß ihrerſeits dieſe Enthaltung 
der dieser 2 PR an kein Hinderniß gegen irgend Etwas ift. Jedem, 
ie u 0 ſten 9 der Prinzen des Hauſes Orleans einen anderen Sinn zu geben und 
3 Bun 5 fuſtonsfeindlichen Politik zu verdrehen ſucht oder ſuchen wird, 

gie un — wir bei jeder Gelegenheit ein beſtimmtes Dementi geben. Rabou.“ 
— . 3 daß die Redaktion dieſer Aufſehen erregenden Erklärung 
8 erk Montalivet's, früheren Intendanten der Civilliſte und Miniſter des Innern, 

elcher dem Hauſe Orleans ſehr nahe ſteht, iſt. . 

* * andererſeits der Lakonismus der legitimiſtiſchen Blätter hinlänglich, 
— — fie nicht Urſache haben, über den Schritt ihrer Chefs und deſſen Erfolg zu 
u ocken. Auch fpriht man von dem Briefe eines der Prinzen, worin er. jener 
— gedenkend, ſich durchaus nicht günſtig über die Fuſion erkläten foll. 
vidi anderes Ereigniß Bi Bedeutung iſt der Abgang des General Baraguay 
Som — von dem — o der Armee in Paris und deſſen Erſetzung durch den 

andanten der Lyoner Militär⸗Diviſton Hrn. von Caſtellane. 
Ne allen Motiven, aus welchen man dieſen Rücktritt zu erklären ſucht, ſcheint das 
d Nbeintichfte zu fein, daß er es vorzieht, feinen Sitz in der Kammer zu behalten, 
entweder dieſen oder das Kommando niederlegen müßte. 


man Joch wird dadurch die Wahl feines Nachfolgers noch nicht erklärt, Indeß ſagte 
zur ſogleich, der Präfident würde einen General berufen, welcher in keiner Verbindung 
fleltan, mer ſtünde und ihm perſönlich ergeben wäre, und die Wahl des General Eur 


Sein Nachfolger in Lyon iſt General Cartolet. 
„Conſtitutionnel“ ſucht den geſtrigen Beſchtuß des Staatstaths über die 
die Ber wortlichkeit des Präſidenten dadurch zu ſchwächen, daß er behauptet, 
der Staatsrath habe erkannt, daß die Auffor⸗ 
oder unerlaubte Mittel geſchehen könne, und 
Dieſer aber brauche Louis Bonaparte ſich 


dringendſten zur Wiederwahl aufgefordert, 


Louis Banaplerſtatter im Falle der Nichtreviſion für 1852 die Alternative: „Entweder 


Fallout dt oder ein berüchtigter Demagoge“ stelle?! 
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erdienſte und der Ausnahmslage des Landes gar nicht zu bedienen. 


Beſuch gemacht und beſtimmt verſpro⸗ 


Das Bohapartiſtiſche Genetal⸗Reviſions⸗Komite veröffentlicht heute 
(den Berichten Tocquevilles und Melun's gegenüber) die Erklärung: die Regierung hade 
bei den Reviſions⸗Petitionen weder die Initiative ergriffen, noch dieſelbe im geringſten 
unterſtützt, dieſelben ſeien theilweiſe ein freiwilliges Produkt des National⸗Inſtinktes! 

Daſſelbe Blatt bringt zugleich in einer Korreſpondenz aus Rom die Nachricht, daß 
der Papſt ſich nach Caſtet Gandolfo begeben, daß der am 3. in Porto V’Anzio ange⸗ 
kommene König von Neapel ſogleich zu ihm gereiſt ſei, und daß die Franzoſen Civita 
Caſtellana, eine von 3 Seiten uneinnehmbate Feſtung, eine det wichtigſten im Kir⸗ 
chenſtaate, beſetzt hätten. 1 

Die „Debats“ erzählen, die Reife dis Papſtes habe nicht blos eine Luftveränderung 
zum Zwecke, und es ſei die Zuſammenkunft mit dem Könige von Neapel ſchon lange 
verabredet geweſen. Der Marquis de Vasco (des Papſtes und des Königs Vertrauter) 
war ſeit mehren Tagen nicht aus dem Vatican gewichen. Der König hatte alle ſeine 
Kinder mitgebracht, um für ſie den Segen des Papſtes zu erflehen, und war dann 
wieder nach Porto d'Anzio zurückgekehrt. Man kannte nicht in Rom den wahren 
Zweck der Zuſammenkünfte beider Souveräne. 

Die neulich in Boulogne mit Beſchlag belegten Nationalgarde⸗Uniformen, welche 
an die Adreſſe des Herzogs von Braunſchweig aus England kamen, machen Aufſehen 
und dürften Intetpellationen veranlaſſen. Man fragt, wie ſo es komme, daß der Her⸗ 
zog von Braunſchweig franzöſiſche Nationalgarde⸗Uniformen, deren Knöpfe die Umſchrift: 
Liberté — ordre public tragen, in England anfertigen ließ, und wozu er ſie gerade 
jetzt nach Frankreich ſenden laſſe?!! Es ſcheinen übrigens ſchon früher Sendungen an 
den Exherzog in Boulogne angekommen zu ſein, und nur dieſe letzte wegen der Zahl 
von 144 Kiſten die Zollbeamten ſtutzig gemacht haben. Der Präfekt des Departements 
ſoll einen Verweis erhalten haben, daß er die Veröffentlichung der Angelegenheit nicht 
zu verhindern geſucht. Man möchte glauben, ſie wären für die Dezembriſten beſtimmt!? 

Der Bericht Paſſp's über das Budget ſoll die franzöſiſche Finanzlage ſehr bedenklich 
darftellen und deren Zukunft düſter malen. 


Groſ brit annien. 


* London, 11. Juli. ([Parlamentariſches.] In der geſtrigen Unterhaus⸗ 
ſitzung ſtellte Cochrane an Lord Ruſſell die Frage: ob die engliſche Regierung Kenntniß 
davon habe, daß man in Rom Vorbereitungen treffe, um noch 10,000 Mann ftanzs⸗ 
ſiſcher Truppen, außer der bereits dort liegenden Garniſon, aufnehmen zu können; und 
ob die franzöſiſche Regierung die Abſicht einer dauernden Beſetzung Roms ausge⸗ 
ſprochen habe? 


Lord Ruſſell erwiderte, daß er weder von der einen, 
ſache Kenntniß habe. 


Die Sitzung ſchloß mit Ablehnung eines 2 Y iederfegung einer 
Kommiſſton zur Prüfung des Becht des n re 5 General: 
Konfuls auf Borneo. 

London, 10. Juli. Das Banket in Guildhall.] Der heutige „Globe“ ſpricht 
ſich ſo entſchieden wie möglich für die Aufhebung einer jeden als Bedingung eines 
Sitzes im Parlamente verlangten Vermögens⸗Qualifikation aus. Die Beibehaltung 
derſelben hält er für eben fo verbrecheriſch wie thöricht. Bekanntlich geſtattet das Ge⸗ 
ſetz auch gegenwärtig ſchon ſehr wichtige Ausnahmen, und Lord J. Ruſſell hat nicht un⸗ 
terlaſſen, geſtern im Unterhaufe auf dieſelben hinzuweiſen. Schottland hat, wie der Pre⸗ 
mier bemerkt, keinen Grund, ſich ſeiner „nicht qualifizirten“ Repräſentanten zu ſchämen, 
und das Gleiche gilt von den engliſchen Univerſitäten. Geſtern Abends hat in 
Guildhall das lange angekündigte, durch die Gegenwart der Königin und des Prinzen 
Albert verherrlichte Feſt ſtattgefunden, welches der Lord Mayor und der Gemeinderath 
(Corporation) der City von London zur Feier der Gewerbe⸗Ausſtellung gaben. Da der 
City die Ehre eines königlichen Beſuches, namentlich bei Nacht, nur ziemlich ſelten zu 
Theil wird, und da die großen Bankets in Guildhall eines alten und, wie man we⸗ 
nigſtens in einer Hinſicht gewiß ſagen darf, wohlbegründeten Ruhmes genießen, ſo 
kann es nicht Wunder nehmen, wenn die Zeitungen von der Ausführlichkeit, welche ſie 
bei der Schilderung ähnlicher Vorkommniſſe in der Regel beobachten, diesmal keine Aus⸗ 
nahme machen und uns z. B. erzählen, daß der von den Vätern det Stadt ihren Gä⸗ 
ften vorgefegte keres 105 Jahre alt und einft für Napoleon in Flaſchen gefüllt war, 
daß Rheinwein vom Jahre 1822 floß, daß der Amontillado ſich durch ſeine vortreff⸗ 
liche Qualität aus zeichnete u. ſ. w. Das Souper für die königliche Geſellſchaft war 
in der geſchmackvoll ausgeſtatteten Krypte von Guildhall hergerichtet. Das diplomatiſche 
Korps wurde an einer beſonderrn Tafel bewirthet. Der königliche Zug, aus acht Wa⸗ 
gen beſtehend, ſetzte ſich nach 9 Uhr von Bucking⸗Palace in Bewegung. Die Straßen 
der City, durch welche fein Weg führte, waren feſtlich erleuchtet. In Guildhall ange⸗ 
kommen, nahm die Königin auf einem Throne Platz; es folgte die Ceremonie der Vor⸗ 
ſtellungen, welche, durch einige Tänze unterbrochen, an zwei Stunden, d. h. bis 12 Uhr, 
der für das Souper feſtgeſetzten Zeit, dauerte. Nach dem Souper entfernte ſich die 
königliche Geſellſchaft, worauf die zurückdleibenden Gäſte das Vergnügen des Tanzes 
with vigour wieder aufnahmen und dis zu einer ziemlich ſpäten Morgenſtunde fort⸗ 
festen. Wie bereits erwähnt, genießen die Feſtgelage von Guildhall einer alten Be⸗ 
rühmtheit. Von dem Banket an, das 1421 Heinrich V. und ſeiner Königin nach 
der glücklichen Beendigung der franzöſiſchen Feldzüge gegeben wurde, bei welcher Gele⸗ 
genheit Sir Richard Whittington außer anderen verſchwenderiſchen Leiſtungen den Kö⸗ 
nig dadurch in Erſtaunen geſetzt haben ſoll, daß er Schuldverſchreibungen zum Betrage 
von 60,000 L., welche Summe Se. Majeftät den Bürgern von London ſchuldete, ins 
Feuer war, bis zu den Tagen der Königin Viktoria, hat faſt jeder engliſche Souve⸗ 
rain die Gaſtlichkeit von Guildhall genoſſen. Karl II., „der luſtige Monarch“, deſſen 
Geſchmack in manchen Dingen gerade nicht ſchlecht war, hegte eine ſolche Vorliebe für 
die Gaſtgebote der Eity⸗Behörden, daß er während feiner Regierung neun Mal in 
Guildhall fpeite. Die glänzendſten Feſte in neuerer Zeit hat die City gegeben: im 
Jahren 1814 dem Regenten, dem Kaifer von Rußland und dem König von Preußen; 
im felben Jahre dem Herzog von Wellington; 1831 den Freunden der Pena 
ſchen Reform, innerhald und außerhalb des Parlaments; 1837 der Königin Vikte 5 
bei Gelegenheit der Thronbeſteigung, und 1838 dem diplomatiſchen Sorte uni 2 
Feier der Krönung der Königin. Bei dem geftrigen Feſt fpielten in Guildhal en, ähn⸗ 
rekt von dem Hauſe Jean Maria Farina importirte Eau-de-Cologne- Fontänen 


noch von der anderen That⸗ 


— 


lich denen, welche im öſterreichiſchen Departement der Ausſtellung 11 bees Gn vor 
derung erregen. — An der Stelle des verſtorbenen Earl von Derby i I Biere 


Sefton zum Lord⸗Statthalter der Grafſchaft Lancaſter ernannt worden. 
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digte Stelle eines Ritters des Garter⸗Ordens wird dem Earl Fitzwilliam übertragen 


werden. = 
Niederlande. | 

Im Haag, 9 Juli. Der Offizierſtand. — Die Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Preußen und Holland.] Bei der Berathung über die Geſetze in Bezug 
auf den Offizierſtand wurde unter Anderen auch der Antrag geftellt, daß die Offiziere 
ſich ohne vorhergegangene königliche Ermächtigung und die Niederlegung von 12000 fl. 
ſollten verheirathen dürfen. Der Antrag wurde verworfen und die bisher beſtandenen 
Geſetze in Bezug auf dieſen Gegenſtand bleiben aufrecht erhalten. Ein anderer Artikel, 
welcher feſtſetzt, daß ein Offizier, welcher im Kampfe verwundet worden iſt, in Inakti⸗ 
vität verſetzt werden kann, gab zu lebhaften Berathungen Veranlaſſung und wurde als 
hart und ungerecht bezeichnet. Die urſprüngliche Abfaſſung deſſelben wurde aufrecht 
erhalten. 

Der Baron Bentink, der kürzlich zum außerordentlichen Geſandten in London. er: 
nannt wurde, iſt auf ſeinen Poſten abgereiſt. — Das „Handelsblad“ ſagt: „Wir ver⸗ 
nehmen aus guter Quelle, daß die Verhandlungen, welche in dieſem Augenblicke in 
Berlin zwiſchen preußiſchen und niederländiſchen Bevollmächtigten über die Verbin⸗ 
dung der Eiſenbahnen der zwei Länder ſtattfinden, zu dem Punkte gelangt ſind, 
um in der Kürze das günſtigſte Reſultat erwarten zu laſſen. Der König 

von Preußen hat ſchon ſeine Zuſtimmung zu dem Anſchluſſe gegeben. 


Belgien. 

Brüſſel, 10. Juli. Dr. med. Otto Engelmann aus Neiſſe in Schleſien hat 

die Erlaubiß erhalten, im Königreich zu praktiziren. 
t alien. 

Rom, 2. Juli. [Die Reiſe⸗Eskorte des Papſtes. — Das Budget.] 
General Gemeau hat ſich nach langem Feilſchen doch noch handeln laſſen. Als der 
h. Vater geſtern gegen 6 Uhr in der Frühe die Reiſe nach Caſtelgandolfo antrat. war 
fein Wagen nur von 14 franzöſiſchen Dragonern umgeben, denen ſich 8 Guardie No: 
bili und 14 päpſtliche Reiter zugeſellen durften. Bei ſeiner Ankunft in dem Villeggia⸗ 
turort geleitete ein ganzes Bataillon franzöſiſcher Linientruppen mit noch einer Schwa⸗ 
dron Dragoner den Reiſewagen zum Schloſſe. Die nächſten Ortſchaften um Caſtel⸗ 
gandolfo, wie Albano, Aticia, Genzano, Marino, find ſeit geſtern mit ſtarken franzöſi⸗ 
ſchen Beſatzungen verſehen. Aus der Umgebung des Papſtes höre ich, er werde wohl 
nur zehn Tage von Rom abweſend ſein. 

Die neueſte Nummer des „Giornale di Roma“ überraſcht uns mit der Veröffent⸗ 
lichung des Budgets für 1851. Es iſt dies wenigſtens eine Konzeſſion, die man der 
öffentlichen Meinung macht, freilich aber auch in dem Zweige, wo ſich ohne dieſelbe 
am wenigſten auskommen läßt. Erfreulich iſt nun allerdings dieſe Finanz-Darlegung 
keineswegs; denn obwohl der Finanzminiſter behauptet, daß die Einnahmen in allen 
Zweigen im Zunehmen begriffen ſeien und nur für das Militär durch die Komplettirung 
eine Vergrößerung der Ausgaben in Ausſicht ſtehe, ſo iſt doch das Endergebniß folgen⸗ 
des: Brutto⸗Einnahmen: 10,473,129 Scudi; nach Abzug der Verwaltungs⸗Koſten von 
2,807,764 S. Netto⸗Einnahme: 7,665,365 S.; reine Ausgabe: 9,322,110 S.; 
Defizit: 1,656,745 Studi. Die Staatsſchuld erſcheint unter den Ausgaben mit der 
bedeutenden Summe von 4,295,209 S., verſchlingt alſo über die Hälfte der Netto⸗ 
Einnahme. Die Ziffern der einzelnen Verwaltungszweige haben ſchwerlich für die Mehr⸗ 
zahl ihrer Leſer Intereſſe. Ich füge daher nur noch einige Zahlen bei, die zur Verglei⸗ 
chung mit anderen Finanz-Verwaltungen dienen können. Die Verwaltungs⸗Koſten ver⸗ 
halten ſich zu der Brutto-Einnahme: bei den direkten Steuern wie 4,21: 100; bei 
den Douanen, Verbrauchsſteuern u. ſ. w. wie 13,42: 100; bei Stempel und Regiſter 
wie 12,53: 100; bei der Poſt wie 61,91: 100; beim Lotto wie 67,04: 100, und 
zwar Verwaltung wie 16,43: 100, Gewinn wie 50,61: 100. Welcher Vorwurf für 
die Regierung in der letzten Ziffer liegt, iſt ſchon oft genug ausgeſprochen worden. 
Beachtung endlich verdient die Hinweiſung des Miniſters auf das Verhältniß der Bez 
ſteuerung. Die Bevölkerung des Kirchenſtaates zu drei Millionen angenommen, fallen 
auf den Kopf: direkte Steuern: 0,70; indirekte Steuern: 2,39; im Ganzen: 3,09. 
Das iſt im Verhältniß zu anderen Staaten eine niedrige Zahl; aber dennoch fühlt ſich 
das Volk von Steuern gedrückt, und dies beweiſt alſo nur, wie gering die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit dis jetzt iſt. Sie zu erhöhen, ſollte alſo die vorzüglichſte Sorge der Regierung 
fein. Der Finanzminiſter appellirt indeſſen an die noch ungeborene Conſulta di Stato, 
und er hat für die Deckung der nächſten Bedürfniffe feine Vorſchläge gemacht, über die 
wir nächſtens etwas Näheres erfahren ſollen. (K. 3.) 

Nom, 3. Juli. [Die Sagra Viſita. — Die franzöſiſche Befagung.] 
Als noch jedes Miniſterium einen Prälaten an der Spitze hatte, waren Mißverſtänd⸗ 
oder ernſte Zuſammenſtöße zwichen dieſem und jenem faſt eine Unmöglichkeit. Die 
geiſtlichen Herren waren ſtets einig in der Hauptſache, alle Verwaltungszweige ſo viel 
möglich von hierarchiſchen Prinzipien durchdringen zu laſſen: ſie handelten dem weltli⸗ 
chen Staat gegenüber inſtinktmäßig nur im Intereſſe der Kirche. Die vor 3 Jahren 
erfolgte Säkulariſation ſämmtlicher Miniſterien änderte dies unnatürliche Verhältniß, 
wobei indeſſen in der erſten Freude über die nun errungene liberale Selbſtſtändigkeit 
manche Uebergriffe nicht ausblieben. Beſonders erweiterte der Miniſter der Juſtiz und 
Gnadenſachen den Umfang ſeiner Kompetenzen auf Koſten der kirchlichen Immunität 
nach der leitenden Idee: Weltliche und Geiſtliche ſollen gleich ſein vor einem und dem⸗ 
ſelben Geſetz und Richter. Jetzt, wo alles wieder nach rückwärts drängt, hat man für 
gut erachtet in letzter Beziehung wiederum die alte ſtrenge Sonderung eintreten zu 
laſſen. Zu dem Ende iſt der oberſte geiſtliche Reviſionsgerichtshof, die Sagra Viſita 
Apoſtolica, nicht allein wieder in Thätigkeit getreten, ſondern der Papſt hat am 7ten 
v. M. ihre Gerechtſame vielfach erweitert. Sie beſteht jetzt aus lauter Kardinälen und 
einem als Sekretär fungirenden Prälaten, und hat es künftig dem neuen Regulativ 
zufolge mit der ganzen innern und äußern Verwaltung des kirchlichen Haushalts zu 
thun, und richtet über die darin vorkommenden Streitigkeiten. Von den Entſcheidun⸗ 
gen des Ausſchuſſes der Sagra Viſita kann an die Geſammtkongregation der Kardi⸗ 
näle appellirt werden; ihr Ausſpruch iſt unwiderruflich die letzte Inſtanz. — Um die 
bereits angeſagte Verſtärkung der franzöſiſchen Garniſon unter Quartier zu bringen, 
hat General Gemeau außer verſchiedenen Staatsgebäuden mehrere Mönchsklöſter ge: 
fordert und bewilligt erhalten. Auch das Inguiſitjonsgebaude neben der St. Peters⸗ 
Kirche ſteht auf feiner Quartierliſe. Man wird im Vatikan nicht nein fagen dürfen. 
Die Mönche des nicht großen Kloſters San Bernardo in Diocletians-Thermen müſſen 
120 Franzofen aufnehmen. Man erwartet ihrer 6000, (A. 3.) 


[Lord Aldborough und die Oeſterreicher.] Unter dem Titel: „Lord 
Aldborough und die Oeſterreicher“ bringt die Times einen Brief aus 
Florenz vom 28ſten Juni, aus welchem wir in Folgendem den Hauptinhalt 
wiedergeben: Der Prozeß gegen den genannten Lord lin deſſen Wohnung bekanntlich 
vor kurzem revolutionäre Papiere, eine Druckerpreſſe, Waffen ꝛc. gefunden wurden) ift 
bis jetzt in kein neues Stadium getreten. Der öſterreichiſche Kommandant bewahrt über 
die vorgefundenen Papiere ſowohl, wie über den muthmaßlichen Ausgang des Prozeſſes 
das ſtrengſte Schweigen. Doch kann ich mit Vergnügen berichten, daß der genannte 
Offizier ſich gegen die unglücklichen jungen Leute nicht inhuman benimmt, und daß 
wo möglich ihr Leben geſchont werden wird. Geſtern hieß es gerüchtweiſe, einer der 
Brüder habe gegen den Andern ausgeſagt, aber das iſt nicht der Fall geweſen, und 
ſeine Angaben beſchränken ſich auf die Art und Weiſe, wie die Druckerpreſſe durch einen 
Juden aus Pifa ins Haus geſchafft wurde. Er leugnet für ſich und feine Verwandten 
jede Verbindung mit dem Mazziniſchen Komitee ab, und behauptet, ſie hätten blos einen 
Aufſtand in Livorno für den günſtigen Moment vorbereiten wollen. Die im Haufe ge⸗ 
fundene Korreſpondenz iſt ſehr voluminös, meiſt in engliſcher Sprache und verzögert, 
der Ueberſetzung ins Italieniſche wegen, die Unterſuchung, welche ſich zumeiſt damit be⸗ 
faßt, eine Verzweigung mit der Mazziniſchen Partei ans Licht zu bringen. War dies 
der Fall, ſo dürfte es unter den Papieren an Beweſſen nicht fehlen, obwohl viele ver⸗ 
brannt wurden, während die Soldaten vor der Hausthür Einlaß begehrten. Was die 
Familienverhältniſſe des Lords betrifft, iſt Folgendes bemerkenswerth: Der verſtorbene 
Lord Aldborough hatte eine engliſche Dame zur Frau, von welcher er vier Kinder hatte. 
Später entführte er eine verheirathete Frau und heirathete letztere im britiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftshotel zu Paris, eine Ehe, welcher die jetzt kompromittirten Söhne entfproffen find- 
Er vermachte dieſer, ſeiner rechtmäßig angetrauten Gattin ſein Vermögen, welches in 
einem Jahreseinkemmen von 9000 Pfd. St. beſteht, aber mit einer Schuldenlaſt von 
150,000 Pfo. St. bedrückt iſt. Der jüngere Gefangene hatte eine Anſtellung beim 
britiſchen Konſul in Florenz, Hrn. Macbean. Doch kann weder dieſer noch Lord Pal⸗ 
merſton etwas Anderes thun als darüber wachen, daß den Gefangenen ein ehrlicher 
Prozeß gemacht wird, und ihren Einfluß verwenden, das Leben der Unglücklichen zu 
retten, wenn es von den Geſetzen gefordert werden follte. 


Amerika. 

[Hilfstruppen gegen die Indianer. — Das angebliche Protektorat. 
Dem Morning Chronicle wird unter dem 24. Juni aus Newyotk geſchrieben, daß die 
nordamerikaniſche Regierung 2400 Mann reguläres Militär zum Schutze der Gränzen 
von Mexiko und Texas gegen die räuberiſchen Indianer abſenden werde. Von 
Waſhington aus wird das Gerücht für falſch erklärt, daß ein Protektorat von Gas⸗ 
land, Frankreich und Nordamerika über Centralamerika beabſichtigt werde, doch ſcheint 
es der Wunſch dieſer 3 Regierungen zu fein, daß Centralamerika eine Förderativrepubli 
bilde, und daß ein Friede zwiſchen Haiti und den Dominikanern in irgend einer Weiſe 
zu Stande gebracht werden müſſe. Die Mexikaner ſcheinen entſchloſſen zu fein, So 
nora, eee SE Beteinigten Staaten zu verkaufen, wäh⸗ 
rend man in Kalifornien mit der r. einer edition äftiat, m 
rade dieſen Theilen Mexikos beizuſtehen, ihre Unabhängigkeit von d 


Provinzial -Zeitung. 

* + Breslau, 14. Juli. [Ertrazüge.) Während die Breslauer, trotz des 
wetterwendiſchen Sommers, nicht müde werden, allſonntäglich mittelſt Extrazuges det 
Freiburger Eiſenbahn nach dem Gebirge auszufliegen, brachte uns geſtern ein Separattrain 
derſelben Bahn zahlreiche Beſucher aus dem Rieſengebirge, die ſich bis 11 Uhr Abends 
hier aufhielten. — Zu dem Extrazuge, welcher Sonntag früh von hier nach Freiburg 
abging, waren die Billets, 800 an der Zahl, bereits Sonnabend Nachmittag ſaͤmmtlich 
vergriffen. 


ä — — — ͤ (— 


$ Breslau, 14. Juli. [Die hieſigen Buchdrucker] feierten den Namens- 
tag ihres Meiſters Gutenberg auf einem benachdarten Dorfe. Eine gemeinſchaftliche 
Kahnfahrt eröffnete das Feſt und ein ländlicher Ball beſchloß daſſelbe. 

Bekanntlich ließ die Polizeibehörde bei dem Schriftſetzer Robert Werner, Mitglied 
des Vorſtandes der breslauer Buchdrucker⸗Geſellſchaft, vor einiger Zeit eine Hausſuchung 
veranftalten, deren Ergebniß darin beftand, daß die Vertheidigungsrede Beckers 
70 Köln n e Ay 109 12 und Skripturen aufgefunden und in Be⸗ 

lag genomme rde. Erſt nach 14 Te i igenthümer di 

er Vile a: Tagen ging dem Eigenthümer dieſer Sachen 
„Anliegend erhalten Sie die Ihnen abgenommenen, 
rückgehaltenen Papiere mit dem Bemerken zurück, daß, 
verbrecheriſch iſt, die Freigabe aus 
Sie ſich eine Verbreitung derſelben 


bisher noch zur Prüfung zu⸗ 
wenn deren Inhalt zum Theil 
dem Grunde erfolgt, weil nicht erwieſen iſt, daß 
3 ſchuldig gemacht haben. n 

Königl. Polizei⸗Präſidium. v. Kehler.“ 


K f 
* Ohlau, 12. Juli. (Veräußerung der hieſigen Poſt-Anſtalt. — 
Regulirung des Oderſtroms.] Durch die Einrichtung der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn hat natürlich der hieſige Poſtverkehr, namentlich in Bezug auf die Beförderung 
von Gütern und Perſonen, ſehr erheblich abgenommen; nur die Verſendung von Brie⸗ 
en und Geldern hat ſich in dem bisherigen Umfange erhalten, Der kgl. Poſt⸗Fiskus 
beabfichtigt daher, das ſehr bedeutende Poſt⸗Etabiſſement, deſſen Unterhaltung erheblichen 
Koſten⸗Aufwand erfordert, und weil es in dleſer Ausdehnung jetzt nicht mehr gebraucht 
wird, zu veräußern. Ob die Poſtverwaltung miethsweiſe in ein Privathaus gelegt oder 
ob für dieſen Zweck ein geeignetes Grundſtück erworben werden wird, darüber ſchweben 
gegenwärtig noch Verhandlungen. Das gedachte Etabliſſement, welches außer einem 
nicht unbedeutenden Hauptgebäude, noch mehrere anſehnliche Nebengebäude enthält, dürfte 
ſich, da es eine gute Zufuhr und bedeutenden Hofraum hat, auch am Waſſer gelegen 
iſt, zur Einrichtung einer Fabrik beſonders gut elgnen, wenn es nicht vorgezogen werden 
folte, im Wege der Parzellirung den Verkauf vorzunehmen. Die ſchon früher ange: 
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f ortſetzung. 1 

Arelsgericht zu verwenden, ſcheint rale ar zu ſein. — Bekanntlich ſind 
gen Anlegung von Strom Regullrungs Werken behufs Herſtellung und 
!haltung des Fahrwoſſers in der Oder bereits früher von Seiten des Staats Schritte 
geſchthen, deren Ausführung insbeſondere die Breslauer Handelskammer mit warmem 
tereſſe befürwortete. Die Arbeit hat bis jetzt, wahrſcheinlich der ſehr erheblichen 
oſten wegen, noch nicht in Angriff genommen, auch der von dem Abgeordneten von 
örtz der II. Kammer dieſerhalb vorgelegte Geſetzes⸗Entwurf die Genehmigung nicht 
Mangen können. Gleichwohl ift es der Regierung ernſtlich darum zu thun, dieſen, 
® Handel: und Schifffahrts⸗Verkehr fo nachtheiligen Uebelſtand, wenigfiens da, wo er 
ob größten ſich vorfindet, zu beſeitigen. So follen gegenwärtig bedeutende Bauwerke 
8 der hieſigen Oderbrücke vorgenommen werden. Der Strom nimmt hier näm⸗ 
auf d. kurvenfͤrmigen Gang und wirft, namentlich bei Hochwaſſer, die ganze Fluth 
tende as Une Ufer, fo daß insbeſondere an der Brücke das Flußbett bis zu einer bedeu⸗ 
waßſe Tiefe ausgewühlt wird, während ſich auf der entgegengeſetzten Seite große Sand⸗ 
geh. aufhaufen, wodurch die mit Segel aufwärts gehenden Schiffe in der Fahrt 
Weesen werden. Der gegenwärtig dem hieſigen Magiſtrat von der königl. Regierung 
ken fegte Regulirungs⸗Entwurf geht dahin, durch Einlegung von Senkſtücken am lin⸗ 
eigen und durch Abſtechen des kurvenförmigen, gegenüberliegenden Dammes, eine 
mehr Äßigere Strömung über das ganze Flußbett herzustellen. Die Koften find auf 
und 3000 Thlr. veranſchlagt. Da durch die Ausführung des Projekts, was 
Sig, allerdings nur im Intereſſe der Schifffahrt geſchieht, gleichzeitig eine größere 
Ufer lung der, von der Stadt zu unterhaltenden großen Brücke und des linken 
einem we wird, fo läßt ſich wohl vorausfehen, daß auch die Stadtgemeinde ſich mit 
bald dee wenn auch nur mit Bau⸗Materialien, betheiligen wird. Es ſoll, ſo⸗ 
0 . eine bindende Erklärung abgegeben, der Antrag wegen Bewilligung der 
ung des Be wie ne wohl im nächſten Jahre wenigſtens die Wollen: 


111 ullus der Provinz. [Feuersbrunſt.] Am 7. Juli, des Abends gegen 
Kreife dr, brach bel dem Gartennahrungs⸗Beſitzer George Hilbrich zu Trebus, im 
el Hoyerswerda, Feuer aus, wodurch zwar nur biefe eine Wirthſchaft in Aſche 
gelegt wurde, aber Leider der Beſitzer und deſſen Frau in den Flammen ihren Tod 


fanden. Eine Kuh, ein Schwein und mehreres Flügelvieh, fo wie auch fämmtliche 
— ſind mit verbrannt. Wie dieſes Feuer entſtanden, iſt zur Zeit noch nicht 
ermittelt. 


Sprechſaal. 


Eine Fahrt nach London. 
der von Köpp und Schütte in Berlin vermittelten billigen 
Reiſegelegenheit für 100 Thlr.) 

6 III. Die Rhein-Reiſe. — An kunft in London. 

aufgegangen. J war ein ſchöner Morgen über der alten Reichsſtadt Frankfurt a. M. 

Pauigkire Es war Sonntag. Gern hätte ich den Morgen dazu benutzt, um die 

einige de che, die Ruine der deutſchen Nationalverſammlang, die Kunftausftellung, 

legten B. merkwürdigſten Kirchen ꝛc. zu beſuchen, allein das Niederſchreiben meines 

uns * Nr. 188 d. Bresl. 3.) raubte mir ein paar Stunden dieſes Mor⸗ 

in Au 18 ich ihn beendet, hatten meine Reiſegefährten dieſe Merkwürdigkeiten ſchon 

* Senden genommen, und ich benutzte die kurze Zeit bis zum Mittageffen, um 

3 ethmann'ſchen Garten und dem Kirchhof der Stadt einige Aufmerkſamkeit 
widmen. In erfterem iſt es die Ariadne (in Marmor) von Dannecker, welche 


ni 7 2 
icht allein dem Kunſtkenner, ſondern auch dem Laien die höchſte Bewunderung ab⸗ 


Wan. Letzterer (der Kirchhof) verdient ſowohl wegen ſeiner ſchönen und reizenden 
sagen, als wegen feines koloſſalen Umfanges die Beachtung des Reiſenden. Der 
ulengang von immenſer Ausdehnung, in welchem die Erbbegräbniſſe der Frankfurter 

nden, erinnert faft an die römiſchen Katakomben, nur daß man hier nicht unter 

50 Erde, ſondern über ihr wandelt und fortwährend die angenehmſte Ausſicht auf den 

. Yichften Blumenſlor und die prachtvollſten Baumgruppen hat. Hier befindet ſich 

m das ſchöne Denkmal, welches die Gräber des Fürſten Lichnowski, Auerswald it. 
eckt. — Am Nachmittag fand ein großes Volksfeſt in Sachſenhauſen 

fen. Wir haben in Deutſchland, wenigſtens in Norddeutſchland, keine Volks⸗ 

Un und was ich davon geſehen habe, läßt ſich mit dieſem Volksfeſte in gar keinen 

dem ich ſtellen. Tauſende und abermals Tauſende von Familien lagerten hier unter 

Schatten des Waldes auf Gras, Moos, dürrem Laube oder auch im Sande 

Ci derzehrten ihren Kaffe Aepfelwein (hier faſt ausſchließlich das beliebteſte 

Ra nk), Bier oder den wohlfeilen Landwein. — Später wurden Bogen Pa 

an oder auch Servietten auf den Boden ausgebreitet und Brodt, Wurſt, Schin⸗ 

auf, kalter Braten ac. ic. darguf ſervirt. Eine Maffe Zelte waren unter den Bäumen 


zu mannigfach iſt, als daß auch der aufmerkſamſte Beobachter alle Age bereit auf⸗ 
faſſen und wieder berichten könnte. Ein Volksfeſt läßt ſich nicht beſchreiben. 7 m 10 
Uhr war Alles zu Ende, und die Tauſende ſtrömten vergnügt nach Hauſe. rotzdem 
nirgends weit und breit ein beaufſichtigender Polizeibeamter oder Militär zu ſehen ie 
weſen, war doch Alles bei der höchſten Luſtigkeit fo friedlich abgelaufen, daß ich * 
einmal den geringſten Wortſtreit bemerkte. — Am Montag, den 7. Juli, wurde die 
Reiſe nach Mainz fortgeſetzt. 5 
f Der Bester des Hotels, Herr Stürmer, läßt kurz vor der Abreiſe das Ge⸗ 
päck und den Reiſenden in einem Wagen nach dem Bahnhofe bringen. Dort 
übergiebt der Paſſagier dem Expedienten an der Kaſſe ſeinen Chec, wofür er 
ein Fahrbillet 2. Klaſſe erhält. Der Kommiſſionär läßt hierauf das Gepäck 
einſchreiben, während der Reiſende ſich ohne Weiteres in den Eiſenbahn⸗ 
Waggon ſetzt. N 
um 6 Uhr 20 Minuten Morgens erfolgte alſo die Abreiſe auf der Taunus⸗Eiſen⸗ 
bahn nach Mainz. Die Fahrt war eine ſehr angenehme. Die frifche, reine Morgen⸗ 
luft wehte höchſt erquickend von dem Taunusgebirge her, ringsum die lachendſten Ge⸗ 
filde, durchſket mit den reizendſten Villen und Schlöſſern, im Hintergrunde den dun⸗ 
kelblauen hohen Gebirgskamm, in der nächſten Nähe die grünen Weinberge mit den 
niedlichen Winzerhäuschen. Ein ſolcher Verein des Schönen und Lieblichen mußte an⸗ 
regend und belebend auf meine Reiſegefährten und auf mich einwirken; auch wenn wir 
uns nicht einen Tag in Frankfurt a. M. ausgeruht hätten, wir hätten gewiß mit 
derſelben Fröhlichkeit den Weg bis Mainz zurückgelegt. Nach einer kurzen, anderthalb⸗ 
ſtündigen Fahrt langten wir auf dem Bahnhofe von Mainz an. f N 
Während die übrigen Paſſagiere viele Plackereien in Bezug auf ihr weiteres 
Fortkommen hatten, waren wir drei, die wir unter dem Schutze der Firma 
Köpp und Schütte reiſten, jeder Sorge überhoben. Kaum ausgeftiegen, 
meldete ſich ein Agent der genannten Reife» Schutzgöttin und brachte unſer 
Gepäck auf einen Omnibus, während wir uns ohne Weiteres in denſelben 
ſetzten und voll Staunen und Bewunderung in das herrlich gelegene Mainz 
einfuhren. Der Omnibus führt den Reiſenden an das Bureau des Herrn 
Beiſchlag, welches am Kai und unmittelbar (kaum 20 Schritte ent⸗ 
fernt) am Landungsplatze liegt. Hier wird der auf Hrn. Beiſchlag lautende 
Chec abgegeben, wofür man ein Fahrbillet für den Salon des Dampfſchiffes 
bis nach Köln erhält. Hr. Beiſchlag, Agent der niederländiſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft, erwies ſich ſehr freundlich und gewährte gefälligſt jede Aus⸗ 
kunft, die wir uns erbaten. Gewöhnlich iſt zwiſchen der Ankunft und Abfahtt 
noch eine Stunde Zeit, in der man hinreichend Gelegenheit erhält, von der 
großen Mainzer Brücke aus, den ungemein ſchönen Anblick der an den Ufe 
des Rheins ſich ausdehnenden Städte Mainz und Caſtell zu genießen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Nückerinnerun gen an Algier. 


Algerien begreift den nördlichen Theil von Afrika längs des mittelländiſchen Meeres 
zwiſchen der Mündung der kleinen Flüſſe Oued Zeinah, 60 33° öſtlicher und Oued Ad⸗ 
joured, 40 31, weſtlicher Länge, mit ungefähr zehntaufend franz. Quadratmeilen Flächen⸗ 
raum. Es wird im Norden vom mittelländifhen Meere, im Süden durch die Wüſte 
Saharra, im Oſten durch das Bey⸗Land von Tunis und im Weſten durch das Kaiſer⸗ 
thum von Marokko begrenzt. — Streitigkeiten an dieſen letzteren Grenzen unbedeuten⸗ 
der oder ernſterer Art dauern faſt ununterbrochen fort und nehmen gewöhnlich dann eine 
drohendere Wendung, wenn eine oder die andere Tribus, deren Heuernten durch eine 
außergewöhnliche Hitze unmöglich gemacht, mit ihren Heerden auf das andere Gebiet 
hinüberzieht. 

Die urſprüngliche Bevölkerung Algeriens ſelbſt theilt ſich in: 

1) Kabylen, von den alten Berbern oder Getulern herſtammend, die als des Landes 
Erſtbewohner betrachtet werden, und mit welchen ſich fpäter die Ausgewanderten aus 
Canaan, dann tabeiſche Araber unter Afriqui und lybiſche Nomaden (Mumibier): 
vermengten; 

Araber, welche ſich unter den Feldherren Abdallah, Okbach und ihren Nachfolgern 
unter dem Namen Sarazenen (Morgenländer) verbreitet und jetzt dieſen Namen 
noch beibehalten haben; 

Mauren, Nachkommen aller Nationen, ſeit Herculei Ankunft in Afrika bis zu den 
Renegaten des letzten Jahrhunderts; 


2) 


3) 


N). Türken, durch die Piraten Barberouſſe (Bab⸗Harudj) nach Afrika geführt; 
5) Juden, deren Vorfahren zur Zeit des Titus und Adrian nach der Zerſtörung von 
„Jeruſalem hierher gekommen; 
6) Neger. 
Die Geſchichte Nordaftikas beginnt eigentlich erſt ſeit der Gründung Carthagos — 
auf dem jetzt zu dem Bey⸗Lande von Tunis gehörigen Theile. — Seitdem theilt ſich 


ſeine Geſchichte und mit dieſer die Geſchichte Algeriens in ſechs Perioden: die cartha⸗ 
giſche, römiſche, vandaliſche, byzantiniſche, arabiſche und die türkiſche. Die eigentliche 
türkiſche Periode aber datitt ſich erſt von dem Jahre 1558 her, in welchem der Chef 


Schi annt, in welchen man die verſchiedenen Eßwaaren kaufte. Haft alle hundert des ſpaniſchen Heeres getödtet wurde, und ſeit welcher Zeit die Türken die abſolute Herr⸗ 
welch tte ſtieß man auf einen Wagen, auf welchem ein oder mehrere Fäſſer lagen, aus ſchaft über das ganze nördliche Afrika erlangten. 
waren „Aepfelwein oder auch Bier verſchenkt wurde. Noch unendlich mannigfacher 1830 begann Frankreich, vielfach gereizt, den letzten ernſten Krieg gegen den Raub⸗ 
rt un ie Beluſtigungen. Hunderte von Schaukeln waren an den Bäumen improvi⸗ ſtaat; ſieben und ſiebenzig Kriegsschiffe, dreihundert ſieben und zwanzig Transportſchiffe 
eine 8 unabläſſig in Bewegung. Hier und da gaben die verſchiedenen Turner⸗Ver⸗ und zweihundert dreißig andere Fahrzeuge brachten die franzöſiſche Armee nach Afrika, 
ſang  Mftellungen, dort fanden Wettläufe ſtatt, hier machten Affen Kunſtſtücke, dort wo fie bei Sidi Ferruch feſten Fuß faßte. Es ward ſodann bei Stavueli und dpi 
dort Ni Leierkaſtenmann Volkslieder, hier fpielte ein Orcheſter von Blaginſtrumenten, bel Khaleff eine ernſte Schlacht geschlagen und am 5. Juli erfolgte die Uebergabe der 
Gegen ar in einer großen Bretterbude eine Kunſtausſtellung der europäiſchen Staaten. Stadt Aigier, N en 
uneben Abend gruppirte man ſich zum Tanz. Gleichviel ob der Boden hügelig und Algier ward der Sage nach von den Kindern des Mezarhana und zwanzig 33 
ein i oder von Sand war, fo wurde mit der größten Gemüthlichkeit in dieſem Kreiſe des Ipbifchen Hereulei gegründet, nach welchen Letzteren der Ort 808 , Gr 
zwar mretanz, in jenem ein Walzer, in einem anderen ein Galopp ıc. getanzt, und 175 dem griechiſchen Ausdruck zwanzig) benannt worden. Dieſe Stadt ell gro⸗ 
ir t der größten Ordnung, jeder Kreis hatte ſeinen Tanzordner. Es kann mir biete machte einen Theil des cäſareiſchen Mauretaniens aus. Nach dem Später, aus 
nfallen, eine Beſchreibung dieſes Volksfeſtes zu liefern, eben weil ein Volkefeſt ßen Kalfertejchs bemächtigte ſich ihrer ein Vandalenchef und zerſtörte ſie. e 


* 
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nahm ſie den Namen Mezathana an, und hing 

lange Zeit von den Königen von ab. Als fie von den tuniſchen Fürſten uns 
terworfen und ihre Privilegien auf das heutige Bougia übertragen wurden, zahtte fie 
inen Tribut zu der Ae Dulad erhalte, on ein Familie 
Tüümt, in der Ebene Meribfa unfapfg war, erklärte fie fich für unabhängig, 
waffnete eine Menge kleiner Schiffe für die zu unternehmenden 5 — Um 
ihrem Piratenweſen ein Ziel zu ſtecken, bauten die Spanier unter der Regierung Fer⸗ 
dinands des Fünften, mit Peter von Navarra herübergezogen, die Feſte Pepnon auf 
einer der kleinen Felſeninſeln in der Nähe der Stadt, damals Oſche⸗ſalr⸗beni⸗Mezarhana 
(die Inseln der Kinder des Mezarhans, abgekürzt El⸗dſche⸗ſalr (Algier) genannt. 

Selim⸗el⸗Teumi, Scheik der Oulad Tehaliba, der den Titel eines Königs annahm, 
und an Caſtilien einen Tribut zu zahlen verſprochen, rief den Piraten Rab⸗Hatoudj 
(Rothbart) zu Hülfe, welcher, unglücklich in feinen Unternehmungen vor Bougia, von 
Gigelli nach Algier eilte. Weil aber feine Bemühungen wegen det Mauern, mit wel⸗ 
chen die chriſtliche Veſte auf der beſagten Inſel umgeben war, fruchtlos blieben, fo er: 
würgte er Selim im Bade und ließ ſeine Leiche über dem Thor Babazoun (jegt ein 
freier Eingang in die Straße gleichen Namens) aufhängen. Der Sohn des Gemorde⸗ 
ten floh nach Spanien, erhielt dort zehntauſend Krieger, und erſchien mit dieſen von 
Diego de Vera befehligten Truppen 1515 vor Algier. Er ward zurückgettieben und 
feine Flotte vom Sturme vernichtet. Aehnlich erging es Hugo von Moncada, welcher 
von Khaireddin, dem Bruder und Nachfolger des Rab⸗Huroudj ſammt ſeiner gan⸗ 
zen Armee in die Sklaverei geſchleppt wurde. Khalreddin eroberte endlich mit Hülfe 
eines franzöſiſchen Seeräubers die Feſte Peynon (1520) und warf durch Anwendung 
von 3000 chriſtlichen Sklaven einen Damm in das Meer (die Form des alten Hafens 
von Algier, an deſſen Erweiterung die franz. Regierung bereits ſo viele Millionen ge⸗ 
fest). Haſſan, der dem Kaiſer von Konſtantinopel eine Huldigung dargebracht, folgte 
ihm als Paſcha von Algier in der Regierung. 

Nachdem am 23. Oktober 1541 abermals eine Flotte mit circa 25,000 Mann, 
wohl die ſchönſtr, die man je zur Bekämpfung der Raubſtaaten hat abgehen ſehen, 
durch Stürme vernichtet worden, ward Algier der berüchtigtſte Räuberſitz der Welt. 
Haſſan eroberte Biscara, Moſtaganem und Tlemcen. Sein Nachfolger zog gegen den 
Sohn des Scheriff von Marokko aus, deſſen Kopf er 1544 nach Algier brachte. Sehr 
bemerkenswerth ift die Periode unter Ali Fartaz, der in der Schlacht bei Lepanto die 
muſelmänniſche Flotte kommandirte. 5 

Am 21. März 1619 wurde zwiſchen Ludwig dem Dreizehnten und dem Paſcha 
Huſſein⸗el⸗Scheik ein neuer Handelsvertrag abgeſchloſſen, an deſſen Beſtimmungen aber 
der Raubſtaat ſich keinesweges band. 1620 erſcheint der engliſche Admiral Robert 
Manſee vor Algier, und ein Jahr darauf wird der franzöſiſche Konſul ermordet. In 
den Jahren 1634 bis 1637 wird Algier von Feuer, von der Peſt und von furchtbaren 
Erdbeben heimgeſucht, welche es faſt ganz verwüſteten und zerſtörten. Am 17. Mai 
1660 ward, nachdem der Herzog vou Beaufort eine Expedition gegen Gigelli unter⸗ 
nommen, der Friede mit Frankreich wieder unterzeichnet und 1661 aus der Mitte der 
Janitſcharen Hadj⸗Mohammed⸗Frick zum Hertſcher gewählt, welcher den Namen Dey 
(Patron, Protektor) erhielt. 1677 manövrirt der engliſche Admiral Eduard Spray und 


ihren Trümmern wieder den von A 


dann der holländiſche Admiral Ruyter vor Algier, zweimal bedroht durch Feuer undd 


Peſt; der Dey flieht nach Tripolis. Duquesne eröffnet am 4. September 1682 und 
am 26. Juni 1683 ein Bombardement; der Dey Baba⸗Haſſan wird von Mezzo Morto 
ermordet, der zugleich den damaligen franz. Konſul vor die Mündung einer Kanone ſtel⸗ 
len und ihn ſo mit zwanzig ſeiner Landsleute niederſchmettern ließ. Der Marſchall von 
Eſtre bombardirt von Neuem Algier vom 1. bis zum 16. Juli 1688; es gilt dieſelben 
Scenen: der franzöſiſche Konſul Piolle wird mit 39 feiner Landsleute erwürgt. Mezzo 
Motto vereinigt in ſich die Gewalt eines Dey's und Paſcha's; Raub⸗ und Mordſcenen 
bis gegen das Ende des Jahrhunderts. 1700 wird der Kopf des Dey's von Oran, 
der gegen Algier gezogen und geſchlagen war, an dem Thor Bab⸗Azoun aufgeſteckt. 
1716 ein neues, furchtbares Erdbeben. Mohammed Effendi ſchließt am 23. Dezember 
1719 mit Frankreich einen Vertrag ab, wird aber ſelbſt 1724 (an der Stelle der jetzi⸗ 
gen Kaſerne am ſogenannten Thore porte de la marine) erſchoſſen. 1726 wird Al⸗ 
gier ganz mit Schnee bedeckt und erfährt eine, bis dahin noch nie gekannte Kälte. Bis 
gegen 1748 Mordfeenen und Krieg. Mohammed mit dem Beinamen EI retorto, ein 
berühmter Poet, kommt zur Regierung und wird 1754 erwürgt. Mohammed -ben- 
Osman, der Nachfolger Ali's, ſchlaͤgt, nachdem die Dänen unverrichteter Sache von 
Algier abgezogen, die Spanier in der Ebene von Mouſtapha, dieſe verlieren 4000 Mann, 
kommen wieder und bombardiren unter dem Admiral Barcelo die Stadt (17831784). 
Baba Haſſan liefert 1793 Getreide nach Frankreich und 1798 ſieht Mouſtapha, ſein 
Nachfolger, ſich gezwungen, den Franzoſen in Folge der egpptiſchen Expedition den Krieg 
zu erklären. 1804 bedroht Nelſon mit einer mächtigen Flotte die Stadt. 1805 wer⸗ 


den alle Juden in Algier ausgeplündert und ihr Chef, als ein Freund der Franzoſen Gerichts zu Berlin vom 8. Juli 
Ali Khadja Ghavſal (1809), Hadj⸗Ali Operateur Zinke.) 


bekannt, erwürgt. Die Dey's: Amed (1808), 
(1815) und Mohammed Khasnadj werden nacheinandrr ermordet. Unter dem Agha 
Omar bombardirt Lord Exmouth mit dem holländiſchen General Van der Capellen ver: 


einigt, die Stadt, in Folge einer mißlungenen Unterhandlung in Bezug auf die Abſchaf⸗ 


fung der Sklaverei. Am 8. September 1817 wird auch Omar erwürgt. Am 30. April 
1827 endlich bricht zwiſchen Huſſein und der franzöſiſchen Regierung der Krieg aus, 
deſſen Folgen die neueſte Periode Algeriens charaktetifitt. 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Zur Sonnen⸗Finſterniß. 

In dem Nachſtehenden theile ich die mühevolle und für unfere ganze Provinz 
dußerſt wichtige Arbeit des Herrn Dr. Sadebeck in Bezug auf die bevorſtende große 
Sonnenfinſterniß, ſeinem Auftrage zufolge mit. / 
Alle diejenigen, denen ein auch nur mäßiges Fernrohr zur Beobachtung von Anfang 
und Ende der Etſcheinung zu Gebote ſteht, und welche im Stande ſind, dieſe Zeit⸗ 
momente bis innerhalb der Grenzen mehrerer Sekunden genau anzugeben, würden ſich 
bei Mittheilung derſelben an die hieſige Sternwarte um die Beſtimmung der geogra⸗ 
180 chen Länge ihrer Beobachtungsorte, welche durchſchnittlich noch mehr oder weni⸗ 
ger im Argen zu liegen ſcheint, ein weſentliches Verdienſt erwerben. Möge Dr. Sade⸗ 
beck durch e . ene Beobachtungen, wenn anders die Hlocfofhafte Witterung 
A 0 ers fie gestatten, für feine geBtalhten Opfer an Zeit einigermaßen entſchä⸗ 
digt werden. 


Punkte, welche der Beoba 
cb zu u 
wovon ein Familienzwei 255 i 
Ez 


Noch im Laufe dieſer a werde ich in einem anderweitigen Attikel über alle die 
„ fi es mit Ferntöhten oder mit unbewaffnetem Auge, 
terwerfen fein werden, mich ausſprechen. 


reslau, den 14. Juli 1851. — Günther. 


Meinem Verſprechen nachzukommen, übergebe ich hiermit die Ergebniſſe der für 43 
ſchleſiſche Orte ausgeführten Berechnungen der am 28. d. M. bevorſtehenden Sonnen: 
finſterniß, bei welchen ich durch den Herrn Hugo v. Rothkirch, die Herren dioſen 
Hahn und Schmidt und zwei meiner Schüler, die Primaner Duda und Lande, unter⸗ 
ftügt worden bin. Es dürfte kaum nöthig fein, dieſe Tabelle zu erläutern, und ich 
mache blos darauf aufmerkſam, daß man aus derſelben erſehen kann, daß in dem nord⸗ 
weſtlichen Theile unſerer Provinz das Phänomen am früheſten, und in dem ſüdweſtlichen 
am fpäteften eintreten, ferner, daß die Dauer in jenem Theile länger, als in dieſem, 
und daß die Größe an den Grenzen von Polen und Poſen am bedeutendſten, an den 
Grenzen von Böhmen und Mähren dagegen am geringſten ſein wird. Die Zeitangaben 
ſind in mittlerer Zeit eines jeden Ortes ausgedrückt. 

Denkt man ſich die Sonne in gleicher Weiſe wie das Zifferblatt einer Uhr bezeich⸗ 
net, ſo findet der Eintritt der Mondſcheide bei 17 Minuten, der Austritt dagegen bei 
50 Minuten ſtatt, was nahezu für ganz Schleſien richtig iſt; wenigſtens if die 
Angabe nicht ſchärfer nöthig, wenn man blos den Ort wiſſen will, wo man den Ein⸗ 


tritt zu erwarten hat. ; Sadebeck. 
Ort. Mitte der Finſterniß. Halbe Dauer. Größe. 
1) Brieg + + . 4 Uhr 39 Min. 1 St. 1-4 Min. 11-4 Bol, 
2) Frankenſtein — 4 [7 322 "„ 1 77 1˙5 [7 113 7 
J „ %% nl, 1% „ 2 
4) Görliz. . . 4 „ 226 „ 1 „ ron „ 102 „ 
5) Gr. Slogan. 4 „ 207 „ 1 „ 1.7 „ 114 „ 
6) Grunberg 4 „ 28.53 „ 1 „ 18 „ 114 % 
7 Habelſchwerdt 4 7 315 ” 1 " 1:6 75 11˙2 77 
8) Hirſchberg. .. 4 „ 252 „ 1 % 18 „ 112 „ 
Y Hpperswerda. 4 „ 18.9 „ 1 „ 22 „ 112 „ 
one en „linen nns: % 
11) Koſel „ 1 renne 11˙3 „ 
Ir. I tr „ 118 „ 
13) Kupferberg. 3 * 4 . 27-6 . 1 9. 1-8 „ 11-2 7) 
14) Lundeshut . 2.4, 80 „ 1 „ 17 „ 112 „ 
15) Aegi. 1 % r, „ 
16) Löwenberg ... 4 „ 276 „ 1 „ 19 „ 12 „ * 
17) Löwen . . al LER 1 2 LF, 
18) Landtk . 4, „ ie,, I. „ 16 „ 
rr . BA 
20) Mittelwarde 4 „ 319 „ 1 % 1% „ MR „ 
21) Münſterberg 4 „ 32:6 ” Ls 72 11˙3 7 
22) Namslau «03 4 „ 328 7 * [2 1-3 ” 11:4 77 
23) Neiſſe «424 2 „ „ 4 7. 33˙2 ” 1 : 1-4 [73 113 
24) Nemartt . 2 % MB, 1 „ 16 „ 114 
25) Neurode 7 9 4 77 30:4 7. 1 7 1-5 7 112 7 
26) Oels . 4 „ 39 „ 1 „ 14 „ 114 „ 
27) Oppeln .. 4 „% 0% „ än „ 114 „ 
28) Patſchkau — 4 „ 32˙8 7 1 „ 75 11˙2 7 
20). Pitſchen . . . 4 „ 308 „ I „ II „ 11.8 „ 
Din . ̃˙ . ren 
31) Reichenbach.. 4 „ 20 „ 1 „ 15 „ 1.3 „ 
32) Reinerz (/// / 
33) Sagen . . 4 „ 23.2 „ 1 „ 1 „ 113 „ 
30 Schweidnig . 4 „ 29.0 „ 1 „ 10 „ 113 „ 
35) Strehlen. 4 „, 325 „ 1 „ 15 „ 113 er 
F rie, 8 
37) Trachenberg .. 4 „ 30.7 „ 1 „ 15 „ 1156 „ 
38) Trebnitz 5 31˙7 1 * 77 14 7 114 7 
39) P. Wartenberg 4 „ 344 „ 1 „ 13 „ 115 „ 
40) Zobtenberg . . 4 „ c SEDEgErr 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Die Allg. Ger.⸗Zig. berichtet über folgende intereſſante Sitzung des Stadt⸗ 
(Anklage wider den Hühneraugen⸗ 


Platz gefüllt 


Vor dem Beginn der Sitzung iſt der Zuhörertaum bereits bis auf den letzten 
die Verhandlung kommende Anklage i er vom juriſtiſchen als vom allgemein wiſſenſchaft⸗ 
ichen Standpunkte aus intereffant, da fie “u ebenen a wie manche große und 9 
Kraft noch in der Natur verborgen liegt, ohne daß es dem menſchlichen Willen gelungen ist, in 
die Geheimniſſe einzudringen und ihrer Herr zu werden. 

Der Angeklagte ift der Hühneraugen⸗Operateur Zinke und die Anklage gegen ihn lautet 
auf unerlaubtes gewerbmäßfges Kuriren. Dieſe Antage war bereits einmal beim Poltzeleichter 
des biegen Kriminalgerichts zur Verhandlung gekommen und hatte bereits damals großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Der Polizeirichter hatte ſich indeſſen für inkompetent erklärt und die Sache an die 


Nabe geit Deputation verwieſen. Der Angeklagte iſt ein ſtarker, Blair Mann, von de⸗ 
on 


eſundem Ausſehen. Er lebt ſeit dem Jahre 1830 hier in Berlin und ernährte 
Piper als Hausknecht, dann als ih und zuletzt, ſowie ſetzt noch, als En 
augen- Operateur. Seit dem Jahre 1845 begann er ſich mit innerlichen Kuren zu befaſſen und 
zwar durch Kuriren mittelſt des thieriſchen Magnetismus, fo daß er bald in dleſer Bezihung 
eine gewiſſe Berühmtheit erlangte. Im Jahre 1846 wurde er wegen unerlaubten Rnrireud zur 
Verantwortung gezogen und zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt, ſpäter aber bedingu gom e 
be 70 indem er, falls er ſich abermals mit dergleichen Kuren pefaßte, die erkannte 5 dae 
liche Geſängnüßſtrafe abbüßen ſollte. Er unkerließ das Kuriren nicht und“ ſteht deshalb db 8 
vor den Schranken. Er hat für dieſe Kuren Gelb und andere Geſchente erhalten, mithin das 
Gebel gewerbsmäßig betrieben. Von der Anklage werden eine Menge Fälle namhaſt 
in denen der Angeklagte und zwar nur durch Beſtreichen mit ſeiner Hand und durch 
eines von ihm bereiteten 2 kuritt hat. Der Angeklagte gab zu, die Kuren voll 1 
bäben und bezechnet den Thee, welchen er feihen Palſerken gerriät, als ein ſogen an 
magnetiſches Waſſer, welches aus Wermuth, Bittetklee und Ehrenpreis beſtehe, und welches er 
nur da angewendet haben wolle: wo bie Pattenten von dem Magnetiſtren m ſehr angeg 
wurden. Er beſtritt, jemals Geld für feine Kuren erhalten zu haben. Er fei übrigens nur da 


und befinden ſich namentlich eine gt elegant gekleideter Damen unter den male u Die, 
wen 
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Feageſchruten, wo Ktautheiten für unheilbar erklärt worden wären. Er babe nicht kuritt, um 
2 aalen zu an ben pätle Sand für feine Kuren genommen, 10 müßte er ſehr reich 
u was er in der That nicht ſei. Darauf ging man zur Beweldauſnahme über „ 
günleg den vertonnenen net een bekundet jeder eine oder mehrere von dem Augeklagten 
mug, d vollbracht Küren keit ich hat er nach den Zeugenauoſagen von Gicht, A Laue 
war z Krämpfen, S Nee gaht la ſogar von Erblindung geheilt, In den meiten Fällen 

ürztliche ‚Hilfe u 16, vergebens gebraucht worden. 


Un kundete der Polizei ß ) ; 
Sie We 380 fo, Dar Alfommiffaius Remin, daß er feit zehn Jahren an der 


Pfarrer Dzlerzon zu markt am der Grenze Oberſchleſienz ein mei 'r erfolgret⸗ 
ches Spftem begründet bat, jo daß er der größte Blenenzüchter det han fue und Segen, 
wart genannt wird, Dieſer bedeutende Raf verſchafft ihm alljährlich 10 eln S Renge 
Lernbegieriger, und ſein heimathlicher düſterer Waldwinkel Karlsmarkt mi 95 fe 5 ae 
ilt unter den Freunden der Bienenzucht für eine Art Hochſchule. — Im au 1155 v ben 
Jahres kamen Bienenzüchter dahin aus fernen Gegenden, aus Brandenburg, uns 1 oſen, 
6 k ie 2 8 17 5 2 men. Auch in ad 920 0 1 Fier und faſt 10 ene St über 155 
abe an Krücker üſſen. Jetzt, nach de eim der Fall ſein. Schon vor geraumer Zeit gab Dzierzon, wie mau weiß, 0 ö 
Agen ec von der Gicht. n gehen muß N von ihm mit fo vielem She betriebene nbufrie heraus, und erwarb ſich dadurch e 
anwalt. ſeſſor permann bit bielt der Gerichtshof nicht für nothwendig. Der Staats. men, nicht nur in Europa, ſondern auch in andern Erdtheilen, namentlich in Ame ri kn 
Fbmäßigen Me HN ehe den Angeklagten nach dem Reſultate der Beweisaufnahme der Auch ſind bereits dorthin ganze Ladungen ſchleſiſcher Bienen la e fe 

cht kurirt habe erei fi i den. Die Biene ſoll in Amerika vor der Ankunft der Europäer nicht bekannt gewelen ſein, h 
iren erhalten noch bei jr; x füh {lt dort gewiſſermaßen als Zeichen und Marke der Civiliſation, es giebt im fernen Weſten 9 

eben feine Strafbarkeſt fen, en Kuren . prüchwort: Je mehr die Biene vorrüdt, deſto eh weicht der Büffel (und m 
erzielt, und darauf, daß er it Rückſicht auf die vielen günſtigen Erfolge, die der Angeklagte ihm der rothe Mann) zurück! — In dieſem Sinne wird alſo Dzierzon ebenfalls zur Verbrei⸗ 
bap einer der im neuen Gent unschädliche Mittel angewendet habe, war er jedoch der Anſſcht, kung der Givilifation in den anderen Hemifphären beitragen, wohin die moderne Völtetwande⸗ 
S das erste Weh bergeſehenen milderen Fälle vorliege, daß der Angeklagte] rung ihre Hauptrichtung nimmt. — Dzierzon's Schriftchen über ſeine neue verbeſ⸗ 


5 \ ſerke Bienenzucht, das von allen Freunden derſelben mit wahrer Freude begrüßt wurde, 
nipftra ee neuen ˖ 0 2 n Ge 
deer 55 fe zu beſtrafen ſei Deelggeſen mit Geldbuße von 50 Thlr. event. 2 Monaten Ge 


alten ländlichen Erwerbszweig zuzuwenden, der Bienenzucht, für wel e bekanntlich der 
Bl It bee 
n 


von den preußiſchen Behörden bekanntlich überall aufs Wärmſte empfohlen und bereits was als 
Der ungemein zweckmäßig und fördernd erachtet werden muß, — ins Polniſche überſetzt worden. 
Bald wird auch eine engliſche und eine franzöſiſche ft poet Je nachfolgen. Wie von 
Albrecht Thaer ſich die rationelle FOND e datirt, ſo wird ſich auch vom Pfarrer 
Dzierzon einſt die rationelle Bienenzucht datiren, und ihre hoffentlich von nun an 
immer mehr wachſende Weiterverbreitung namentlich für Oberſchleſten und Polen unzweifelhaft 
ein reicher und willkommner Segen ſein! 


Wald wolle. 
0 ar (Lana pinus sylvestris.) 

Von den Franzoſen laine végétale (auch forestiere), engliſch pine-needie-wool, polniſch 
welny drzew iglastich benannt, iſt eine aus den Nadeln der Kiefern (pinus sylvestris) gewon⸗ 
nene Faſer, welche wir der Erfindung eines ſtrebſamen, intelligenten Oeſterreichers, Namens 
Weiß verdanken. 5 = 

Der gefeierte Neſtor Alex. v. Humboldt that, als ihm W. die erſten Proben ſeines neuen 
Fabrikates vorlegte, weiſſagend den Ausſpruch: „Daran werden ſich größere Erfolge knüpfen! 
ein Ausspruch, welcher zum Theil ſich ſchon erfüllt hat. . N N 

Nachdem W. durch vielfache Verſuche das zweckmäßige nöthige Verfahren und die Fertigkeit 
meſſu hiefür ſich angeeignet hate, egann er im Jahre 1840 dem Kinde feiner Focſchung Leben zu 
angemeſſen nr verleihen, er verwandelte feine Papierfabrik, welche er jeit dem Jahre 1814 in Zuckmantel beſaß, 

ihnen erachtet. Die in eine Waldwoll⸗Fabrik. Dieſelbe gelangte jedoch zu keinem rechten Emporb Be ‚feine Ex⸗ 
He geheilte Perfonen, findung ſelbſt aber war in ihrem vielfachen Werthe in den näher belegenen Kreiſen nicht unbe⸗ 
Ah, } Beziehung auf den vorſtehenden Fall ji das C. B.: 


achtet geblieben. 
W chen wand de erlangt, und ſchon treten ſehr fühlba 
b 


: die Wicht en lei. 
abc cache each dieſes Prozeſſ 
der unc serterffanke Fakt hob hervor, wie die ftattgefundene Verhandlung den Richtern 
agneti 4 
Din fire mkiren dünn nicht zu den Arzneimitteln gehöre, mit denen nur die appro⸗ 


auptgeſchäf : N 
arzti 8 5 da der Angelgſ als Hühneraugen Operateur vollftändig gut ernähren könne und 


este eine geringere Geldbuße, als 
. als der Staats⸗Anwalt beantragt hatte. 
n Karsten Aber den thung ſprach der Gerichtshof das Schuldig des unbefugten ge⸗ 


e. Er nahm 
Haage Erla 


e ui im ee, e e Männer 1 le el zu⸗ 
mung dieſer Art hat ein in d 0 . a int mit, reſp. dur jene neue Induſtrie auf preu en Boden zu ver⸗ 
Jerhandelter rose An' 0 egeben. über Ah Cr babe. in‘ Shadi San 12 ee einer waldigen 8 viel Nadeln verſprechenden — Gegend, 
vod —— glasig er Blech BE a 12 ein ‚Heilkraft eine gro e Anzahl Alex. o. Humboldt feinen gefeierten ne veelleh Mang ee N 4 54 8 felt 
Sn en Dis Mubtibung det Seilfunf ee 5 mal nur den legal beſtellten von Trebnitz, vier eine 10 0 e Meile von Breslau, die in größerem Maßſtabe angelegte 
Ei 8 das erraigejehbuß, wie es von mit weicher auch die get aldwoll⸗Fabrik zu Humboldts⸗Au“, 
4 15 What der Aenderungen ohne alle Die 8 bunt l ie gleichbenannte Bade-Anftalt ſelbſtredend inbegriffen iſt. 

r Widetſpruch des todt berhältni 10 bent „ Die Fabrik ſelbſt ſteht unter einem aus den Geſellſchafts Mitgliedern hervorgegangenen Di- 
gende Ausgleichung erlangt haben Während die Natutwiffenfäuhten f nen, eine befriedi rektorium, von welchem wiederum mit der Spezialleitung der Mit⸗Direktor Herr Stadtrath 
durch neue Entdeckungen erwe 5 en ſaſt von Tage zu Tage Scharff, ein in Breslau durch fein politiſches, wie ſoziales Wirken oft genannter und Ichr 8 


. itert und bereichert ebi i 
Ausdehnung gewinnt und oft Ei rt werden, das Gebiet der Heilkunſt täglich an achteter Name a f en 
1 Hi min e e Srabachung und Prüfung hes bei chteter Name, betraut iſt. Zur Förderung des Absatzes der Fabrikate iſt die Handlung 


g 5 6 der unſchätzb Teer 
mit der Starrheit, die ein u zunſchätzbarſten Heilmittel gelangen, beharrt das 
Standpunkte veralteter Saßungen und den Uebel der Kodiffkation 15 0 An alasies 


Fabian in Breslau der General⸗Debit überlaſſen, ihr alſo die kommerzielle Vertretung nach 
Au an worden. 

ie nun ſchon der Ruhm der Erfindung dem Herrn Weiß unverkürzt bleibt, fo hat er 
auch noch die Freude, hier gedeihliche Früchte — Schaffens zu ſehen indem die Fabri 
Humboldts⸗Au, vereint mit ihrem General⸗Debitenten C. G. Fabian, die größte Strebſamkeit 
für die Fabrikation, fowie für die Verbreitung der Fabrikate im Handel entwickelt. f ; 

Seit dem kaum vierjährigen Beſtehen der Fabrik hat ſich der Vertrieb der Fabrikate — ohne 

welchen natürlich der Betrieb einer Fabrik nicht ſtatthaben kann — von Jahr zu Jahr in gere⸗ 
Se eben die Fabre ſelbſt, welch 

eber die Fabrikation ſelbſt, welche von der köntgl. preuß. Regierung patentirt iſt, find: wir, 
da das eigentliche Spezial⸗Verfahren noch Gebelmulß der Sabrifenten 1 nur 1 Anden 
tungen zu geben im Stande. 

ie Nadeln werden fürs Erſte getrocknet und können dann lange aufbewahrt, oder je nach⸗ 
dem zur Verarbeitung genommen werden; hierfür werden ſie üer. chemiſch erweicht, dann die 
Epidermis abgelöſt und Wee und weiterer uns eben unbekannter Verarbeitung (wohl 
durch Maſchinen) unterworfen. Die Fertigung der Nadeln zu grober (Polſter⸗) oder feiner 
(Wattirung⸗) Wolle bedingt nun auch ein berſchiebenes 9 Sind nun die in der Nadel 
enthaltenen Faſern von einander gelöſt und jede als für ſich eſtehend vollkommen gereinigt, ſo 
werden dieſe Faſern dann getrocknet, dann eine kurze Zeit nochmaliger Verarbeitung unterwor⸗ 
ſen und gelangen endlich als fertige „Waldwolle“ in die Aufbewahrungs⸗Magazine, von denen 
aus fie je nach Bedarf eingeſackt und verſendet wird. Die noch ſo feſte Verpackung der Wald⸗ 
wolle ſchadet nicht, da ſie aus dem Sacke genommen und mit Stäbchen aufgeklopft ihre erſte 
Beſchaffenheit bald wieder erlangt. 


uer von Seidenberg, welcher bereits 
worden iſt, 1 . erſuchung aus ſeinem Amte ent 

von ea * Juſtiziar von Sedenbeng e Dane tie Monika 
Ehrenſtrafen air ae a: 900 2 Der Gerichtshof erkannte neben den 
efungsftrafe. e von 3,900 Rthlr. 12 Sgr. 8 Pf. event. 18monatliche 


(Laub. Anz.) 
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Eee unbe), Gewerbe und Ackerbau. 

1 7 „uli. Produktenmarkt ® 
regnigt und läßt es nicht ., Das Wetter iſt abwechſelnd kühl und 
wach, 5 1 lee can —— ſchließen, Kleinigkeiten von Roggen find ſchon 

ei Uhre . 
ar — Ende Bere Ange, heute bedeutender, nur war die Kaufluſt keine fo ſchleppende 

n Weizen ſind wir ſchon frü de 

> weil die Preise ſich überall Er den auswärti 


Lauban, 10, Juli. 


3 . Der Kreisri 25 
im vorigen Jahre im Wege reisrichter Bra 


der Disziplinar =Unt 


gen Preiſen vorausgeeilt, daher können jetzt 


en — unſe „ 
wurde, nahmen Mühlen Etabliſſements zu Dr desen e nichts kaufen, was gehandelt Ueber das, was die Fabrikate angeht, find wir in Stand geſetzt Folgendes mitzutbeilen: 
Roggen bleibt ſtumpf. . . Die allererſte Verwendung der Waldwolle geſchah erſt in gröberem Zuſtande zu Füllungen 
af e war de ausgehe A e 2 Er Kian und Kiffen, alsdann in feinerem Zuftande zur Wattirung von Decken und 
er war vi j „ man wollte ab N Ungsſtuͤcken. 
4 Dicht Wurde weißer Wehen 39 lie 65 err nur zu biungeren Preifen kaufen 8 


nr 55 Sgr., gelbe bis 38 bis ., Was die Polſterung mit Waldwolle anlangt, fo bietet fie viele Vorzüge — techniſch, wie 
r., Gerſte 32 bis u bed Haſer 31 Wi & % Sor 1710 Koch en 40 0% 6 25 ſanitätiſch. 0 f 
ne at ohne Angebot; zu bedingen wäre für rothe 7 bis 11 Rthl., für weiße 5—11¼ Nil. Sie iſt ein ſicheres Mittel gegen Motten und Bettungeziefer, bietet die behaglichſte ſtets gleich · 
h Delſagten mußten heute etwas Vateerg klaſſen werden, weil feine Wagren gan fehlten mäßige Bett, und Körperwärme, kann ihres krä tigen Aromas wegen weder dunſtig noch mo⸗ 
olte Raps 68 bis 74 Sgr. Winkerrüßſen 65 bis 7274 Sgr ganz ſebltet, drig werden, und verhindert die Verbreitung der firen Contagien ( at ih ese deren Mit⸗ 
asl 10% Rtbl. Brief r u heilung durch Woll und Federdecken, Strohfäde ıc. oft ſehr begünftigt wird. Eudlich if ihr 
ink loco à 4 Rthl. 6 Sgr. Brief, balſamiſch aromatiſches Prinzip der Grund ihrer Fan ſo wie ſie auf den Geſunden 
v. N i Die Ber 5 anche und art a f Mr n Auderen, e Tele 4 bei 155 beau — 2 
ton'f Aus der Provinz. ie Befanntmach ung d ' ; ij Wrankheiten oft von größerer Heilkraft, als fonft ein äußerer, ja ſelbſt innerer Gebrauch balſa⸗ 
Bet dae Sgleſt. 1, belreffend die biöherige Th tigt diger Be bios a bie Au mischer Mittel: ee ere Lungenleiden, Schleimflüſſe, Rheumatismus, profuſe S if 
der nelleren Erledigung der maſſenhaft alba enden Ablöſungsprovokationen iſt bereits in delench uc, allgemeine Nervenſchwäche, Scropheln, Atrophie der Kinder de. bie on län 5 
190 Kotrejponbenz der Nr. 191 d. Zig, enthalſen. In Betre derjenigen Provokationen, Seine das Athmen der ba N Luft der Nadelwälder vielfach empfohlen, der netter 


5 I und riften u B 
ie alla mit eee va e ah al Ace, wife fr je 5 
ung.) 10 mehr hat gethan werden können. Doch ſcheint ſſch der 0 ener Vekannkma“ pfehſenswertheſten bleiben: die Dauer und Wohlſeilheit. Na m 
i 


in weiche iſt die Einrichtung getroffen, daß die Kommiſſarlen hierbei mg die Relheſolge, aaldwolle Ni 
bebrachten die Provokatlonen angebracht find, 1555 halten ꝛc.“ 1 auf die ſeit ee So 1 Kal keine neue 
daß in Ay ot auf ältere Provokationen zu bez A denn es iſt dem Ref, ſehr genau bekannt, e 
de Auf, ungeſachen, welche bereits im Gange, durch das bekannte RN, ſiſtirt, 
terinwegen (up der Giftitung wieder en öffieio in i griff genommen werden ſolten, kotzdem, wollm 
Hifi" Gefahr im Verzuge häufig um Beſchleunigeng wenigſteng um Regulirung eines In. de 1 
gewiß zu wel wurde, Ai nicht das Geringſte geſchehen iſt; und ſolche Sachen gehören boch Ms 
5585 155 Statraßen und Ke 
N Aus de. nn 2 Are 1 r. A, 
lich Mühe, dier Provinz. [Vienenzucht]! Man giebt AG gegenwärtig ſehr aitgelegent: na N Aae 
> == 0 een egen in näherer Jeltkunbeſeelfear gemachten i 1 Bin hen forlän nur e 
3 den he e N die großen mittelb Vortheileſ kö dungs rt werden. den as ie 
der che beachtenswerthen Artikel über die b aren Vo 8 f 20 
Fienenyug: 1 des Zeitung vom 11. Juli (Rt. 190) | 920 peäpariet wid, 


gleichfalls bald auf die damit zu vereinende Badeanſtalt gerückſichtiget, 


* 


ortable iſt; daher dieſe Gegenſtände bis jetzt nur in der Fabrik ſelbſt gefertigt werden konnten; 
es iſt ledech gelun a daraus auch eine ek anoriasie „Watte“ zu fertigen, wodurch auch dies 
Produkt dem Pubflkum wird zugewendet, und ſo mehr verbreitet werden können. 

Ein drittes Fabrikat aus Waldwolle und eine vorstehenden Fabrikaten analoge Verwendung 
der Waldwolle ift uns in den Waldwollfohlen dargeboten, welche der General⸗Debitent der Fa⸗ 
brit Herr Fabian in jüngſter Zeit hat fertigen laſſen, und welche vielen Beifall fanden, und je 
nachdem, entweder in den Strumpf gelegt, alſo unmittelbar am Fuße getragen, — oder in den 
Schuh reſp. Stiefel gelegt; ſie ſchützen vor Näſſe und Kälte. a 

Das techniſche Gebiet nunmehr verlaſſend, aeden wir zu den andern aus den Kiefernadeln, 
bei Bereitung der Waldwolle gewonnenen Fabrikaten über, welche zumeiſt vor das arzneiliche 
Forum gehören, von dem wiſſenſchaftlichen Publikum, das fie kennen lernte, und zunächſt von 
den Herren Aerzten willkommen aufgenommen wurden, ſo wie den Dank vieler Leidenden ſich 
bereits erworben; es find dies das Waldwoll-Extrakt und Waldwoll- Oel. 

In Betreff des Extraktes können wir Folgendes mittheilen: Zur Bereitung der Waldwolle 
5 die Abdampfung der Nadein ein Primttiv⸗Erforderniß, dieſelben werden hierzu in einen mit 

aſſer gefüllten Dampfkeſſel gethan, alsdann nach der erforderlichen Zeit wieder herausgenom⸗ 
men und weiterer Bearbeitung unterworfen, Das hierbei verwendete Waſſer hat nicht nur die 
Nadeln gehörig vorbereitet, ſondern auch die denſelben ie e heilkräftigen Beſtandtheile, 
als Pflanzenſchleim, ätheriſches Oel (ſoweit wie wir ſpäter ſehen, ſolches nicht direkt abgezogen 
wird), und Ameiſenfäure in ſich aufgenommen, und erſcheint in einer dunkelgrünlichen oder braunen 
Farbe; die dabei auffteigenden Dämpfe verbreiten einen angenehmen und heilfräftigen Geruch. 
Es wurde von dem in Juckmantel wohnenden Arzte Herrn Dr. Schernhorſt, in dieſem Waſſer 
bald ein kräftiges Heilmittel erkannt: er ftellte für verſchledene Krankheitsfälle Verſuche mit die, 
ſem Dekoct an, welches W. dann 9 nannte und gewann die Aae ber Reſultate. 
Dies veranlaßte dann W. neben feiner Fabrik ſofort eine Badeanſtalt zu errichten, deren Leitung 
er Herrn Dr. Schernhorſt übertrug; bei Errichtung der Fabrik zu Humboldts-Au ward nun 

und deren die ge dem 
in dem nahe belegenen ae wohnhaften Herrn Dr. Skahr anvertraut. Ueber die Reſultate 
liegen ausführlichere, zwar wiſſenſchaftliche, doch auch jedem Nichtarzt verſtändliche Berichte aus 
neueſter Zeit von gedachten beiden Aerzten vor: 
Ueber die balſamiſchen Bäder des Herrn Joſ. Weiß in Zuckmantel von Dr. Anton 
Schernhorſt. 1849. Verlag bei Traßler in Troppau. 2 
Bericht über die balſamiſchen Bäder zu Humboldts Au im Jahre 1849 
Stahr. 1850. Ber G. P. Aderholz in Breslau, a 74 Sgr. 

Die Bäder in Humboldts-Au werden in Kabinetten genommen, in welche das Dekoct, die 
„Waldwollbrühe“ direkt hineingeleitet wird; die dabei fattfindende balſamiſche Ausdünſtung ift, 
wie oben bereits angeführt, an ſich ſchon heilträftig; außerdem wird aber jetzt ein „Inhalations: 
faal eingerichtet, folgende Art: aus dem Dampfkeſſel der Fabrik führen Röhren nach jenem 
Saale, diefe ſind verſchloſſen, werden aber während der Zeit, in welcher den Kranken der Aufent⸗ 
halt im Saale verordnet iſt, geoͤffnet, und ſtrömen alsdann jene balſamiſchen Dämpfe aus, 
welche der Kranke im Saale ſißend oder promenirend einathmet. Wir geben von dieſem Saale 
eine ungefähre Abbildung. f 

Beſonders in * beiden Jahren erfreute ih Humboldts⸗Au eines fo geſteigerten Zuſpru⸗ 
ches, daß die für die Gäſte vorhandenen ausgedehnten Räumlichkeiten nicht ausreichten, und fl 
manche in den nachbarlichen Ortſchaften, fo gut es ging, einquartiren mußten; manche nich 
allzuweit von Humboldts⸗Au entfernte Leidende ließen ich die Brühe kommen, um in der Be. 
hauſung zu baden, fo umſtändlich dies nun wegen der großen dazu erforderlichen Faſtage und 


von Dr. 


des Transportes ſchon war, fo ftellte ſich auch noch der Uebelſtand heraus, daß dieſe friſch ge⸗ g 


wonnene balſamiſche Brühe ſich nicht lange hält, vielmehr leicht — beſonders in der Wärme — 
in Säure übergeht und verdirbt. . 

Sowohl dieſe Uebelſtände, als auch die Rückſicht, daß der Beſuch eines Badeortes nur im 
Sommer ftattfinden kann, führten die Fabrik auf die Idee, die balſamiſche Flüſſigkeit in eine 
konſiſtente, andauernde und zur Verſendung geeignete Form zu bringen. Cs 95 mittelſt 
Kondenſirung in einem eigens dazu hergeſtelllen Apparate einen Extrakt 

„Waldwoll. Extra + (extraetum pinus sylvestris) 
welcher alle fixen und flüchtigen Beſtandtheile der Kieſernadel — gleich wie jene 


7 Ameiſenſäure, ätheriſches Oel und Harz enthält, ein bedeutend Heiner 


Brühe — als beſonders: 8 
res Volumen bildet (1 Loth Extrakt 1 Quart Brühe, alſo ſtatt eines 
chen Extrakt) nicht verdirbt und ſehr lange aufbewahrt, und in die weiteſte Ferne verſendet wer ⸗ 
den kann; nächſtdem kann dieſer Extrakt im Winter wie Sommer von Leidenden zu jedem Waſ⸗ 
ſerbade in irgend einer Badeanſtalt, oder im eigenen Zimmer gebraucht werden; und endlich 
ſtellt ſich dieſer Extrakt weit wohlfeiler, da er eventuell auch den Beſuch des Badeortes ſelbſt er⸗ 
ſetzt. Zu einem Bade werden gewöhnlich circa 4 Loth genommen, das Pfund koſtet 25 Sgr. 

Nächſt allem dieſen dient dies Waldwoll-Extrakt auch iu Einreibungen und Umſchlä⸗ 
gen gegen örtliche und äußere Leiden, als: Geſchwüre, Flechten ꝛc. 


Das „Waldwoll⸗Oel“ (oleum pinus sylvestris) wird bei Bereitung der Waldwolle di⸗ 
rekt aus den Kiefernadeln gewonnen, reſp. gezogen, kommt in einem theils dunkelgrünen, theils 
braunen unreinen Zuſtande, wird jedoch durch weiteres Verfahren ganz waſſerhell, und ſo ſehen 
wir es im Gebrauch; es iſt von veilchenähnlichem, ſehr kräftigen, aber nicht unangenehmen Ge⸗ 
ruche, widerlichem Geſchmack; nach e bewährter Pharmazeuten iſt es dem Terpentin⸗, Ca⸗ 
jepute, und Wachholderbeer⸗Oel am nächſten verwandt ohne jedoch mit dieſen feine eigenthüm⸗ 
liche Wirkſamkeit 1 theilen; ſeine 1 und die Fälle, in denen es verordnet wird, ſind ana⸗ 
log dem Waldwoll⸗Extrakt, obſchon die Anwendung ſelbſt eine weſentlich verſchiedene iſt. Es 
wird meiſt 50 f 50 als Einreibung zum Theil jedoch auch innerlich angewendet, äußerlich ge⸗ 

en ſchmerzhafte Nervenleiden (Kopf, Geſichts-, Zahn? und ES N), bei chroniſchen 
Gelent⸗ und Muskel⸗Rheumatismus, Lähmungen, Froſtſchäden ꝛc. — innerlich bei nervöſem Ma⸗ 
genkrampf (colica spastiea), Mutterkrampf, Wurmleiben (helminthiasis) und chroniſcher Gicht; 
wenn es innerlich bisher nur Aa und nur auf direkte ärztliche Anordnung angewendet wurde, 
ſo ſehen wir es dafür in ſeiner äußerlichen Anwendung bereits ſo volksthümlich, daß es in man⸗ 
48 Familienkreiſen ein unentbehrliches oder mindeſtens ein fehlendes Hausmittel geworden iſt. 

in Flacon koſtet 5 en rößeres à ca. 2 Unzen 10 Sgr. 
n 


In den bereits erwähnten Berichten der Herren Doktoren Stahr und Schernhorſt über die 


Bäder finden wir ebenfalls nähere wiffenfchaftliche Darlegungen über das Oel und feine Wir⸗ liſch 


kungen. AR, 

Beiläufig fei erwähnt, daß auch die Technik in dieſem Oele eine gewiſſe Bereicherung erhal- 
ten hat — es ift weit feiner als das Terpenten⸗Oel — als ein gen trockenes farbloſes Del 
ur Bereitung der feinſten Lacke, flüſſigen Gaſes ꝛe.; Kautſchouk löſt es in ſehr kurzer Zeit voll- 

men auf. Analog der Waldwolle dient es endlich auch zum Sprengen von Möbeln ꝛc. als 
vorzügliches Schutzmittel gegen Motten und benimmt ebenſo alle Flecken. 


Wie oben erwähnt haben die eben erwähnten Fabrikate ſich auch gegen Froſtſchäden bewährt 
und hierbei eine hoͤchſt günstige Einwirkung auf die Haut geäußert; dies führte die Fabrik auf 
die Idee, eine Seife zu fertigen, welche jene Beſtandtheile enthaltend, als Waſchmittel gleich 
zweckmäßig wie heilſam fein folle. Es gelang deren Fertigung ſehr bald und die Fabrik ward 
um ein Produkt, die Waldwoll⸗Seife“ (apo pinus sylvestris), reicher; Manchem ange 
nehm, Keinem nachtheilig, Vielen heilfam. Es gehört dies Fabrikat der jüngften Zeit an, tft 
daher noch nicht im Win die erſten gefertigten Probeſtücke ſind den für die Londoner Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung geſandien Sachen bei efhat worden. 

Wir find hier am Ziele unſerer Mittheilungen über die Walowoll-Induftrie, glauben uns 
aber nicht zu täuſchen, daß dieſer neue Industriezweig noch mehr Vortheile erschließen wird. Es 
findet Aa bei der Gewinnung des Waldöls cine gewiſſe Deſtillation ftatt, welche ein gehal⸗ 
tiges aremat 7 Waſſer liefert, das bis ſetzt unbguuß abfließt, ſo weit es nicht in der Gade. 

nftalt den Bädern zur er weiche ihrer Heilkraft auf ärztliche Verordnung beigemischt wird. 
Nächſtdem fließt das Waſſer, welches ſich in den Behältern, in denen die Epidermis der Nadeln 
gelöſt wird, zu Boden geſetzt hat, mit dieſer ab, gelangt in eine außerhalb der Fabrik frei gele- 
Ra teichartige Grube und bildet hier wiederum nach einiger Zeit eine conſiſtente torfartige 
Maſſe, welche alsdann in 85 ausgeſtochen wird; dieſe Maſſe iſt ganz dunkelfarbig, und 
harzhaltig. Letzteres würde alſo auch Leuchtgas aus demſelben erzielen laſſen. Doch dis jetzt 
begnügte man ſich, dieſe Torfziegeln trocknen zu laſſen — fie werden ſteinhart — und dann als 
e zu benutzen; ein ungefährer Ueberſchlag ergiebt, daß bei Bereitung von 1000 Ctr. 

aldwolle ein Aequivalent von 30 Klaftern Holz durch jenen Torf gewonnen, allo erſpart würde. 


ch greſſiv abnehmende Steuerermäßigung 
t| ver die Billigung des Hrn. v. Rabe in 


eines Faſſes Brühe ein Fläſch⸗ 


100 


Schließlich ſehen wir alſo bei dieſer Fabrikation, wie bereite angedeutet, daß es gar keine 
Abfälle gen ſondern jedes daraus hervorgehende Produkt feine Wlederverwerthung findet. 

Ale Reſume hierfür ftellt ſich heraus: 

Ein bisher in Millionen Centner unbeachtet verſaultes Material wird verwerthet. 

Die Bd Alters und jeder Körperkraft kann in dem Auffammeln der Nadeln 
Unterhalt finden. a 4 - 

Oeffentliche Anſtalten ꝛc. erhalten wohlfeilere Lagerſtätten, die noch befondere diätetiſche 
Vorzüge gegen die bisherigen gewähren. 

Der Arznei⸗Wiſſenſchaſt, wie dem leidenden Publikum find in dem Extrakt und Oele 
neue Hilfsmittel zur Beſeitigung mancher Leiden geboten. 
„Mancher Theil wird an dem vom Auslande bezogenen Wattirungs- und Polfter-Mate- 
rialien durch das neue dargebotene a wie auch mancher Leidende durch die Bäder Hei⸗ 
lung findet, die er vielleicht in einem fremdländiſchen Bade geſucht hätte ze. Sei die Summe 
auch vorläufig noch ſo gering, welche dem Lande dadurch zurückbleibt, ſo iſt um 

dieſe wenigſtens daſſelbe von der Zinsp lichtigkeit egen das Ausland befreit; ja, wir kön⸗ 

nen uns im Gegentheil der Hoffnung hingeben, daß, wie es Herrn Fabian ſchon gelun⸗ 
gen iſt, Manches jener Produͤkte nach dem Auslande zu verſenden, dies einſt in weit reich⸗ 
licherem Maaße ſtaktfinden werde. 

Wir glauben nunmehr genug dargethan zu haben, wie wichtig dieſer neue Induſtriezweig 
bereits if und noch mehr zu werden verſpricht, und neben allen jo wichtigen Erfindungen der 
Neuzeit verdient dieje gewiß auch das beſcheidene Plätzchen, welches ihm ſeine Vertreter bis jetzt 
zuertheilt hatten. 


[In Betreff der Rübenzucker⸗Steuerl] meldet das C. B.: Die „Spenerſche 
beſtreitet heute unſere neulich gegebene Mittheilung, daß man, weit entfernt, eine Erhö 
Rübenzuckerſteuer zu beabſichtigen, vielmehr an eine Ermäßigung derſelben denke. Namentlich 
ſoll nach der „Spenerſchen Zeitung“ der Finanzminiſter v. Rabe dieſem Plane nicht geneigt ſein. 
Wir müſſen in Folge deſſen die 2800 mitgetheilten Thatſachen um andere vermehren. as 
Finanzminiſterium bat bereits gegen Ende des vorigen Jahres eine „Denkſchrift, betreffend die 
Frage, ob eine Ermäßigung der Steuer von inländiſchem Rübenzucker für kleine Fabriken zweck⸗ 
mäßig erſcheine“, ausarbeiten laſſen, dieſelbe dem a Miniſterium für die landwirthſchafklichen 
Angelegenheiten communicirt, und von dieſem ein Gutachten Seitens des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums erfordert worden. Bei der Berathung dieſer Angelegenheit faßte das L.⸗O.⸗Kolle⸗ 
gium die Rübenzuckerſabrikation hauptſächlich als landwirthſchaftliches Nebengewerbe auf und 
man war ziemlich darüber einig, daß die Fabrikation, aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, auf 
jedes Opfer Seitens der Finanzverwaltung Anſpruch habe und jede Begünſtigung zu erwarten 
berechtigt ſei. Zwar wurde von verſchiedenen Seiten auf das Bedenkliche neuer Begünſtigungen 
hingewleſen und die Unterſcheidung zwiſchen der Beſteuerung des induſtriellen und der des landwirih⸗ 
ſchaftlichen Betriebes nicht gerechtfertigt befunden, eine Bevorzugung der letzteren gegen die er⸗ 
ſteren daher nicht direkt ausgeſprochen. Es wurde aber, wie wir neulich mittheilten, in dem dem 


eitung“ 
ung der 


Miniſterſum erſtatteten Bericht die Anſicht des Kollegiums dahin formulirt: daß die nach der 


wieder eingetretenen Verdoppelung der Steuer neu entſtandenen Rübenzucker⸗Fabriken jeder Art, 
große wie kleine, gewerbliche wie landwirthſchaſtliche, durch eine auf Zeit zu beſtimmende, pro⸗ 
1 begünſtigen ſein würden. Und dieſer Beſchluß iſt es, 
n ſo weft hatte, daß bereits eine Vorlage für die Kammern 
im Sinne deſſelben vocbereitet wurde. Ob durch einen Wechſel an der Spitze der Finanzver⸗ 
waltung hierin eine Aenderung herbeigeführt werden wird, läßt ſich natürlich letzt um fo Se 
er beftimmen, als dieſer Wechſel ſelbſt noch zu den unſicheren Thatſachen gehört. Dies ift der 
wahre aktenmäßige Sachverhalt. 


Liverpooler Markt, 8. Juli. Wir haben einen ruhigen aber feſten Markt gehabt; 
reiſe ſind jedoch gegen letzten greitag unverändert, nur Maccio iſt etwas billiger erlaſſen. 
erfäufe B., wovon 1500 B. für Export. 9. Juli. Verkäufe 6000 B., wovon 1500 für 

Export. Der Markt ift feſt aber fl. 10. Juli. Verkaufe 6000 B. (Ueber Preiſe nichts 


det. 8 . 3 
2 Jeinfoht in alle Häfen Englands vom 1. Sn. bis 5. Juli. 


5 a 1850: 
Nordamerikaniſche 97 3,342 B. 683,163 B. 
Südamerikaniſc e 54,239 B. 92,102 B 
Weſtindiſche, Demerara dc. 1,492 B. 460 B. 
Dflindiſche 137,189 B. 143,961 B. 
Egvptiſche 1 38,935 B. 49,979 B. 
A Total. 1,145,197 B. 969,005 B 
mehr als 1850 ... ED: . 
FE De + ne AL uTi rh 79,014 B. 102,448 B. 
Vorrath in Aare gen Harun cen de 697,570 B. 563,400 B. 
Die Ablieferungen zum inländt uch ergeben ſei 4 
1 n wöchentlichen Durchſchnitt von 28,520 gegen 25,444 B. (Br. H. Bl.) 


— 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 6. bis 12. Juli d. J. wurden beför- 
dert 6431 Perſonen und eingenommen 20564 Rtlr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 6. bis 12. Juli d. J. wurden be⸗ 
fördert 1393 Perlonen et 1208 Rilr. \ 

Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 6. bis 12. Juli d. J. 
wurden befördert 3609 Perſonen ae 5 3387 Rtlr. 

Wilhelms⸗Bahn. In der Woche vom 5. bis incl. 11. Juli d. J. wurden befördert 
1656 1 eingenommen 2479 Rtlr. 7 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche vom 6. bis 12. Juli 
b. . wur, 92» Dan berdrbert und eingenommen 5328 Rtlr. 4 Ex. 2 Pf. 

Nieder :Märkiiche Eiſenbahn. Die Frequenz auf der Niederſchleſtſch Mär⸗ 
iſchen Eiſenbahn 5 in oe vom 29. Juni bis 7. Juli d. J. 18728 Perſonen und 
53812 Rtlr. 9 Sgr. 290 Geſammt⸗Einnahme für Perſonen⸗, Güter ⸗ und Vieh⸗Transport ac. 
vorbehaltlich ſpaͤterer eſtſtellung durch die Haupt⸗Kontrole. 


— — ——— . —— — m 


Mannigfaltiges. 


— (Die Ermordung Kotzebues durch Sand.] Das „Deuiſche Museum“ enthält 
jerüber einen intereſſanten Kurs von 8 v. Enſe. Der Verfaſſer konnte manches 
Bisher Unbekannte mittheilen, da er als damaliger preubtiher Geihäftöträger in Karlsruhe 
amtlich mit der Sache zu thun hatte. Namentlich aber erhalten wir näheren aulhentiſchen 
Aufſchluß darüber, wie der ganze F der ted hat von Seite der Herrſchen⸗ 
den gefälſcht wurde, um dieselbe für die poliliſche Reaktion ausbeuten zu können. en Ein⸗ 
druck, den die erſte Nachricht von der That in Karlörube machte, beſchreibt Varnhagen ſolgen⸗ 
dermaßen: „In den höheren Kreiſen herrſchte dumpfe Betroffenheit und angſtvolle pannung; 
die Großen, die Hofleute, die Diplomaten ſahen ſich aus ibrem weltlichen Behagen gräßlich auf⸗ 
geſchreckt, elne heilige Vehme ſchien neu erſtanden , jeder Student konnte der Vollſtrecker ihrer 
Urtel fein, fie glaubten ſich ihres Lebens nicht mehr ſicher. Einige jammerten und ſeufzten, 
Andere halten und tobten und begehrten heftig Schuß und Abwehr gegen ſolche Gefahr. Unter 
den Letzteren war Hr. v. Berfteti (Minister der auswärtigen Angelegenheiten), der dom erfien 
Augenblick das Ereigniß als ein ſolches auffaßte, das politiſch auszubeuten und an welchem 
Ruhm und Ehre zu verdienen ſei. Dies war. fein Ausdruck und dieſes Verdienſt war er ent⸗ 
ſchloſſen, möglichft ſich ſelbſt zuzueignen. Die großen Herrſcher ſollten erkennen, fo ſagte er 
ſelbſt, was fie an ihm für einen Mann hätten, welchen Eifer er einer Sache widme, die vor 
Allem als die ihrige gelten müſſe. Bei ihm hatte ſich daher auch ſogleich die Meinung feſtge⸗ 
ſtellt, der Mörder habe nicht aus eigenem Antrieb allein, ſondern auf Anſtiſten einer weit ver 


(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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Dinstag, den 15. Juli 1851. 
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. (Fortſetzung.) : 


Zweite Beilage zu u 194 der Breslauer Zeitung. = ar 
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- | Te SI 3 
A. v. Kotzebue vollzogen nach dem Beſchluſſe der Univerfität ?“; die Urſchrift ſelbſt hat 5 


2 2 ; N 8 0 75 f i den Akten zu fin. 
zwei ö t, müſſe i ige haben und dieſe zu entdecken und ſich aber nie Jemand geſehen, auch die Abſchrift war ſpäter nicht mehr bei den * 
brei zu 225 ſche der dle dealer e ſchrieb nun an die fremden Miniſter, den, und Berſtett wollte fi überhaupt des Sache nicht mehr genau erinnern können. Rue . 
echnärte feine tapfere Geſinnung; er wolle die Rotte der Meuchelmörder auſſpüren und vernich- ſie ausſchließlich auf feiner Mittheilung beruhte, fo daß Niemand daran zweifelte, daß er 1 
ten, müßte er auch ſelbſt darüber das Opfer ihrer Dolche werden. Dieſes Vorhandenſein von Schrift zur Förderung feiner eigenen Denunctationsbeſtrebungen fabrizirt habe. N 


ilſchuldigen machte Berfictt auf das Heſtigſte geltend und verſicherte, das Gegentheil ſei un. 


denkbar, ; Sem d Mitſchuldigen dürfte man dieſenigen da⸗ — Königsberg. (Ein Schatz.) Am 1. Juli d. J. haben bei dem Chauſſeebau von 
für ve e fie Re Als a le binfer Vorausſetzung widerſprach, wurde hier nach dem Seebadeorte Kranz beſchäſtigte Arbeiter anf der Wargiener Palwe, einer wüſten 
ihm dies ſeht übel genommen. „Aber wie ſehr man auch nach Mitſchuldigen ſorſchte, es wollte Fläche von 17 Meilen Inhalt, auf der ſich nichts als große Skine befinden, beim Sprengen 


nicht 


gelingen, deren aufzufinden. Niemand war ungehaltener darüber als Hr. v. Berſtett. Es eines über 3 Fuß hohen und 5 Fuß langen Steines, unter demſelben 9 Stangen gediegenen 


ſollten ißten Mi ige gefunden, wenigſtens vorausgeſetzt werden, ſonſt war die Sache Silbers im Gewichte von circa 3 Pfund, 2 antike ſilberne, ſehr fein gearbeitete Beſchläge (wahr ⸗ 
a Elle at keine Staats angelegenheit, daher ganz unergiebig.“ Zu Uns ſcheinlich von einer Streitaxt oder Lanze) und 2 antike ſilberne Ringe gefunden. Wie dieſe Ge⸗ 
fenen ſeiner Vorausſetzung batte Berſtett ſogar die Abſchrift eines angeblich bei Sand ge- | genftände auf dieſes Haideland und unter dieſen mächtigen Stein gekommen find, dürſte ſchwer⸗ 
und e i 


enen Papiers vorgezeigt, auf welchem die Worte ftanden; „Todesurtheil an dem Verräther lich zu ermitteln ſein. 


Di Theater ⸗ Repertoire. 
Antag den 15. Juli. 15te Vorſtellung des 
’ Sat ı Abonnemente von 70 Vorſtellungen. 
To Aten Male: „Wenn Leute Geld 
gaben.“ Komisches Lebensbild mit Geſung 
. Alten von Weyrauch. Couplets von 
Aim Muſik, von Theodor Hauptner. 
AH den 16. Juli. Bei aufgehobenem 
nonnement und erhöhten Preiſen. 
zu enefiz des Fräulein Johanna 
Spagner: „Don Juan.“ Nomantiſche 
Mor mit Tanz in 2 Aufzügen, Muſtk von 
ne u Donna Anna, Fräulein In 
B agner, igli i Hof⸗ 
Sernfüngeri, als Re on 
länger zu ohne el Ga Kammer 


1540 980 Als 5 
. 94 V 17 . 
Song Pappen de empfehlen ſich: 


13961 Bekanntmachung f 7 
wegen Errichtung eines alljährlich in Breslau abzuhaltenden 
Haupt ⸗ Flachs ⸗ Marktes. 


Der Mangel eines Central-Punktes in der Provinz für das fo wichtige als umfangreiche 
Flachsgeſchäft iſt feither vielfach als ein Uebelſtand 7 worden. Zur Abhülſe deſſelben 
hat die hleſige königliche Regierung die Abhaltung eines alljährlichen Haupt⸗Flachs⸗Mark⸗ 
tes in hieſiger Stadt genehmigt. — Dieſer Markt wird daher 

am 15. Dezember £ 8 
jeden, Jahres, und inſoſern dieſer Tag auf einen Sonntag fällt, am nächſt darauf folgenden 
Tage, das erſtemal aber Montag den 15. Dezember d. J. hierſelbſt in dem dazu 
beſtimmten Parterre Lokale in dem Magazin » Gebäude an den ſtädtiſchen Mühlen abgehalten 
werden. Indem wir dieſes zur allgemeinen Kenntniß in der Provinz bringen, laden wir die 
Herren Flachs Producenten und Konſumenten hiermit ein, ſich zu dieſem Markte, der eben jo 
große Vortheile für die Verkäufer als die Käufer darbietet und gewiß zur Foͤrderung der 
ſchleſiſchen Leinen⸗Induſtrie weſentlich beitragen wird, recht zahleich einzufinden. 5 

Breslau, den 1. Juli 1851. b 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Breslau un k. Dr. Bitenfein. | ————— — 1 — 
— Schildberg. orlagen für die Verſammlung des Gemeinde⸗Naths 
en ud e ‚Borlagen für die Berf muılung des @ | = 


WR Verlobte. 
— renturth und Namaee. 
Berbindu, a. * 
bindung beehren wir aggolsodene eheliche Jer ⸗ 
nel biermit ganz erg denvandten und Be⸗ 
Krappitz und Leſchnitz. anzuzeigen. 
; Carl Salzbrunn 
Anna Salzbrunn 8 
walik, geb. Pawlik. Kor 
1230] Entbindung r 
Heut Morgen 12% Uhr wude de, 
. — En Ca * geb. E erf fg 
einem muntern Mädchen zwar! eff von 
glücklich entbunden. 1 ſchwer, aber 
Falkenberg, am 12. Juli 1851. 
een Schreiner, 
nigl. Kreisgerichts⸗Salarien⸗K 
Kontroleur u. Spoctel⸗Aeviſol ge: 
[535] Entbindung Anzeige 
Die heute Morgen 6%, Uhr ertol Bes 
Entbindung meiner lichen bei 5 baaug⸗ 
geb. Lewin, von einem geſund en Mädchen, 
erlaube ich mir entfernten Verwandten And 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 5 
Breslau, den 14. Juli 1851. 
a S. Seidenberg. 
12351 Todes Andeſge. 


(Statt jeder beſonderen Me 


nach langen Leiden im 65. Leben 
inniggelichte Mutter, Schwiegermutter 
topmutter, die verwittw. Frau Paſtor Mat 
thäl, geb. Conrad. N 
um fie Theilnahme bitten: g 
; Die Hinterbkiebenen 
Straupitz bei Hirſchberg, den 11. Juli 1851. 


„„ — ͤ —— 

Seetion Tür Obst- und Garten- 
[237] Cultur: a 

‘ Mittwoch, den 16. Juli, Abends 7 Uhr: Be- 


Ce des Vertrages über die Lieferung von Schreib n. — Abnahme des 
vollendeten Baues zweier Pumpwerke, Verdingung der Unterhaltung der öffentlichen 
Brunnen: und Pumpwerke, fo wie der Ausführung neuer Brunnen und Laufſtänder. 
— Wahl eines Subſtituten für den Vorſitzenden des Gemeinderaths und für ſeinen 
Stellvertreter. — Bewilligung von Unterſtützungen. — Bürgerrechts⸗Geſuche. — Pro⸗ 
jekt zur Erbauung eines Belvedere auf der Taſchenbaſtion. — Kommiſſions⸗Gutachten 
über die Vorſchläge zu einer zweckmäßigeren Bewirthſchaftung des Forſtes bei dem Käm⸗ 
mereigute Strehlitz, üder eine Anzahl Anträge in Gewerbebetriebs⸗Angelegenheiten, und 
über den Kämmerei⸗Verwaltungs⸗Beticht für das Jahr 1850. — Rechnungs⸗Reviſſons⸗ 
Sachen. — Verſchiedene Geſuche. Gräff Vorſitzender. 


[594] Der eee en ae e ber e ee 
gänzlich unbemittelten Answanderungslnftigen weder eine Nuterftätung zur 
Reife gewähren, noch auch freie Ueberfahrt nach Amerika verſchaffen kann. Dagegen bietet 
er wirklichen Auswanderern 7 — ene — Beihilfe an, worüber der Vorſitzende 
auf portofreie Anfragen jede gewün te Auskunft giebt. 8 
N i Der Vorſtand des Gentral-Austo.-Vereind für Schleſien. 
Breslau, den 13 Juli 1851 ae a men 


7540 Die Einreichung von Niederschlesisch - Märkischen 5pro- 
centigen Prioritäts - Obligationen Serie I. und II. behufs deren 
Convertirung in dergleichen 4½ progentige ubernehmen 


Prinz u. Mark junior. 


240] In A. ky's Buchhandlung] 13951 Schießwerder. 
8 905 Ma 110 ü . — Year Nr.d,| Das Königſchießen wird Mittwoch den 
iſt fo eben erſchtenen! 16. Juli d. 3. Abends 7 Uhr, die Einlage um 
1 3 Is. Uhr geichloffen, und die Taſelbillets zu dem 
Grundzüge Freilag den 18. Juli d. F. fattfindenden Kö⸗ 
einer allgemeinen . ni smahle ſind bis Donnerſtag den 47. Juli 
ene t d. J. bei dem Reſtaurateur im Schießwerder, 
Natur eſchich k. oder bei der Rathhaus⸗Inſpektion zu entnehmen. 
Ein melhodiſcher Leitfaden zum enchklopädiſchen] Breslau, den 12. Juli 1851. N 

Unterrichte und als Einleitung in Die Schießwerder⸗ Deputation. 

ſpeciellere Studien FCC 


ein - 1Papiermühlen- Verkauf. 


> Mielhung eines Lokals zu einer dritten Klaſſe e . Nr. 22, — 
a 


sprechup für die Herbst Dr. G. W. Körber. Die in⸗ ‚Ro: 
Ausstellung, er das Lokal Ks; , 8. Geh. Preis 18 Sgr. gen n. 13 Dora A we 
238 8 ren, ofort aus freier Hand zu verkaufen. 
15 Poldi ‚bei dem Ausſuhrhandck nach ruf, Näheres bei den Beſitzern ſelbſt. 

Kaufleuten und Rußland betheiligten Herren (2299 Kunst-Auktior: 


ranz und Henriette Speil, 
e und menklich Inſtru.“ m ont 2u [245 7 5 
Toptenmacher Bein." Steingut⸗ und |D ontag den 18. August d. J. beginn ] Beſitzer. 

ri 


Topfwaar eder. Dresden im Rathsauktions-Lokale inn. Ramp. [542 
Beratkung, Fabrikanten, erlaubt ſich zu einer Aufzan sünzlicher Geschäft 88 bein igen man eh per in de 
0 T 3 2 r, die, Versteig ren Beſitz i i I Jahren bin, u 5 
flbrechtag den 12. Juli 6 Uhr einer bedeutenden Sammludg von 1 Halten ale 55 95 lich lb . 185 
einzuladen echtsſtraße 56, 1. Etage Kupferstichen, Handzeichnungen, lust" Taufen. Zaplungsfäbige Kaufluftige wollen ſich 
IE beodor Molinari. en Kupferwerken und Bildnissen, der] gefälligſt direkt an mich wenden, um die Bedin⸗ 
(239) Die so Wie vieler zur Kunstliteratur gehöre a gungen zu erfahren. Einmiſchung eines Drit- 
mich bei mein een Gönner und Freunde, welche] Bücher, weiche Gegenstände sämmtlich dus | fen wird aber verbeten. 
wünſchen per m Amtsjuhiläum mit ihren Glück 
ergebenft, dab und erfreut, erſuche ich ganz 
druck m ec Ängere Außenbleiben des Aus⸗ 
meine ac 
d 


Lager der Kunsthanglung Caspar Sprottau, den 12. Juli 1851. 
ref empfundenen Dankes durch 
tigſt entſchu b 


Weiss bildeten. 
Das genau abgefasste verzeichniss ist durch Siegemund. 

gi alle Bus und Kunsthandlungen, 30 nz a blauer en, 5 — 5 8, 

eit auf ife ali« | der Expedition des U ichneten zu erhalten. enbaftion gegenüber, iſt ein Quartier, 

Hohenfri ehen zu re Echolungsreiſe gü Dresden, im Juli 1851. = 12 Treppen boch, befle end aus 3 Studen, nebſt 

iedeberg! . Carl Ernst Sieber Nähere Michaelis beziehbar, zu vermiethen. 


Der Supes:, den 13. Jul 1851. — ba 


Run, 
intendent . Herrmann, |, kg. auch Stadt- u. Raths-Anktionator. 


— 33. r*. —___——— 


Aufruf zur Hülfe! 


Geſtern Mittag nach 12 Uhr brach im obern 
Theile des biefigen Dorfes Feuer aus, welches 
in kurzer Friſt drei Gehöfte vernichtete. Es war 
bereits gelungen, der verzehrenden Flamme Ein⸗ 
halt zu thun, als ganz unerwartet das Flugfeuer 
300 Schritt weiter oben die ärmliche Hütte eines 
blinden und tauben Mannes anzündete. Leider 
war nun unter den dicht bei einander ſtehenden 
hölzernen, mit Stroh gedeckten Häuſern die 
Feuersbrunſt nicht mehr zu bewältigen. Bier. 
zehn Wohnhäuſer mit den zugehörigen Ställen 
und Schuppen liegen in Aſche; zwei und 
zwanzig Familien haben den größten Theil 
ihrer Habe verloren; achtzig Perſonen, darun⸗ 
ter achtzehn Kinder, ſind ihres Obdachs beraubt. 
Mehrere der Verunglückten waren nach Breslau 
zu Markt gezogen, eine noch größere Anzahl 
derſelben auf zum Theil weit entfernt liegenden 
Aeckern beschaftigt Daher iſt außer dem Vieh⸗ 
und den Betten nur äußerſt wenig gerettet; die 


Sonntagskleider, Wäſche, Acker- und Hausge⸗ 
räthe, mt e 


. etw dv - 
ag 90 0 Bas h teen elta =] 


von 2 Meilen gefaufte Heu gänzlich verbrannt. 
Die eine Familie hat nur das außerhalb be⸗ 
findliche Vieh gerettet, das Uebrige ſammt al⸗ 
len andern Habſeligkeiten in den Flammen ver⸗ 
loren. Vier Eigenthümer haben ſeit 1848 ihre 
Gebäude gar nicht, die andern zehn ſehr niedrig 
verſichert. Die ganze Verſicherungsſumme be⸗ 
trägt nur 1600 Rihl. Die Gemeine ſelbſt, eine 
arme Waldgemeine in der Trebnitzer Haide, iſt 
nicht im Stande, hinreichende Hülfe zu leiſten. 
Wir wenden uns deshalb mit der Bitte um 
Hülfe an die erprobte Mildthätigkeit unſerer 
Hauptſtadt und der ganzen 1 | So Biel: 
fältig dieſelbe auch gerade jetzt in Anſpruch ge- 
nommen wird, offen wir doch, fie werde auch 
für unſere Armen noch etwas übrig haben. Nicht 
blos Geld, auch alte Kleidungsſtücke, Acker⸗ 97 
Handen e, jo wie Lebensmittel werden will⸗ 
ommene Aushülfe gewähren. Die Unkerzeich⸗ 
neten verſprechen gewiſſenhafte Vertheilung P 
Gaben, welche die Expedition dieſer Zeitung, 25 
Herren Kretſchmer Storch und Schloſſermeiſter 
Steiner auf dem Neumarkt in Breslau, 
oder auch wir ſelbſt unter der Adreſſe: „Paſtor 
Wendel Trebnitz poste restante,“ in Empfang 
zu nehmen bereit ſind. 5 
Schlottau bei Trebnitz, den 12. Juli 1851. 
Wendel, Paſtor. chmidt, Organiſt. 
Hippe, Scholz. [231] 


Ts 


* * 

„ Huülferuf! 5 

Am 13. Suni,d. J. Abends wurde unſere 
Stadt von der Macht der Elemente ſchrecklich 
heimgeſucht, indem ein furchtbares, über unſere 
Gegend fi) verbreitetes Hagelwetter viele Häu⸗ 
ſer beſchädigte und die hoffnungsreichen Ernten 
vernichtete. Die hierdurch Verunglückten ſind 
um ſo bemitleidenswerther, als die Mehrzahl 
von ihnen durch den am 17. Septbr, 1848 den 
hieſigen Ort betroffenen Brand ihre ganze Habe 
verloren und von dieſem Unglück ſich noch nicht 
erholt haben. h 1 4 

Der Zuſtand der week re. ift in der 
That ein hoffnungsloſer, hinter ihnen ein Meer 
von Verwüſtungen, vor ihnen die Ausſichten 
auf des Winters Härte! 5 2 
n alle edle Menſchenfreunde ergehet daß 
unfere dringendſte Bitte, Wohlthätigkeitsſinn und 
Nächstenliebe durch milde Spenden zur Unter 
ſtützung jener Ungläcklichen zu bethäkigen n 
deren gefällige ft Bree und lleberſen⸗ 


Bing wir die wohlloͤbl. Ortsbehörden WR, 


daktionen ergebenſt erſuchen. *) j 
Liebau, den 20. Juni 1851. ? FR 
. Der Mag; ee ; at 
Strecke. Schindler. Schmidt. Kürſag 


Reich. Patſch. 

ütiger Gaben für d 

9 dur ie gene Haben en 

unglüdten iſt lehr gern bereit „u ar Bro 
N Crpeblüen ver e 


W 


* 


n 
Ki e 
handlungen zu haben, di Graf, Bart Comp., Herrenſtraße Nr. 
er bewährte Arzt für Unterleibskranke. 

Guter Rath und ſichere Hülfe für Alle, welche an Magenſchwäche, schlechter Verdauung und den 
daraus entſpringenden Uebeln, als Magendrücken, Magenkrampf, Verſchleimung, Magensäure, 
Uebelkeiten, GErblechen, Auſſtoßen, Sodbrennen, Appetitloſigkeit harten und aufgetriebenem Leibe, 
Blähun ob blen kurzem Athem, Seitenſtechen, 1 Beklemmung, Schlaflo⸗ 
figteit, Kopfweh, Blutandrang nach dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten von Augenkrankteiten, 
periodiſchen Krämpfen, Hypochondrie, Hämorrhoiden u. [ w. leiden. Nach bewährten Anſichten 
AAnd praktiſchen Erfahrungen von Dr. E. Fränkel. — 6 Gr. 


de. N * 
* 


pzig erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


Soeben iſt bei G. C. O 


€ lungen zu haben: K 
Vierte ſehr vermehrte Auflage 
(148 Seiten in 8.) cartonirt Preis 1 Thaler: 


Die Mannheit, 


E die Uefachen: ihrer vorzeitigen Abnahme und Belehrungen über ihre vollſtändige; 
4 Wiederherſtellung. Allen denen gewidmet, welche an den Folgen übermäßiger 
Ausſchweifung, heimlicher Sünden oder der Anſteckung leiden; nebft Bemerkungen; 
i über die Behandlung und Verhütung der Syphilis ꝛc. 15 
erläutert durch 45 anatomiſche Abbildungen in Stahlſtich, 
g Krankengeſchichten 
von Dr. J. L. Eurtis, prakt. Arzt in London, 
Nr, 15 Albemarle Street, Piccadilly, London. 
Nach der 55. Auflage aus dem Engliſchen ins Deutſche überſetzt. 
Beigegeben ift zu dieſem Buche, von welchem in Europa ſchon über 
80,000 Exemplare 
F abgeſetzt ſind, das Rezept zur Bereitung der von dem Berfaſſer entdeckten, 
. Lotion préservative 
um jede Anſteckung zu verhüten. | 


Gegen Einſendung von 1 Thlr. wird dieſes Werk in ig — Umſchlage an jede 


1 bellebige Adreſſe verſandt von G. C. Orthaus in Leipzig, Petersſtraße Nr. 35, und 
A ſeder Buchhandlung. Ye: 23) 
ES a ere 


f 1510 ® 
Beide Sal a 5% Sgr. gg 
Franzöſiſche Thybets a 14 Sgr. | preußiice 
br. echte Kattune à 3, 4 u. 5 Sgr. = 


empfiehlt: H. Wongrowitz, Eliſabetſtr. Nr. 5. 


650 Geſchafts⸗Verlegung. 


Meine bisher auf der Biſchofsſtraße 7 gehabte Fabrik ſranzöſ. Handſchuhe und Verkaufs. 
Lokal befindet ſich jetzt auf derſelben Straße Nr. 3. Das mir zu Theil gewordene Vertrauen 
bitte ich auch in das neue Lokal ae Breslau, den 13. Juli 1851. . 

0 J. W. Sudhoff Jun., Fabrikant franz. Handſchuhe. 


A. Runſchke, Graveur in Breslau, 


R athhaus, Nienterzeile Nr. 9, 
empfiehlt fich zur fauberen Anfertigung aller dieſes Fach betreffenden Arbeiten. 
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DE Eine ländliche Beſitzung un 
mit einem Wohngebäude von 6 Zimmern, Küchen nebſt Zubehör, nebſt einem eng- 
lichen und einem Gemüſe⸗Garten mit Glashaus iſt billig zu verkaufen. — Die 


2 E Beſitzung liegt 1000 Schritt von einer kleinen Stadt entfernt und kann man die⸗ 
ſelbe bequem in 14 Stunden vermittelſt der Riederſchl. Eiſenbahn von Breslau aus erreichen. 
Dias Nähere bei dem Commiſſionär Behrend, Ohlauerſtr. Nr. 79. 


bezogen durch den königl. ſächſ. Oekonomie⸗Rath Hrn. Geyer in Dresden, 
empfehlen wir zur bevorſtehenden Winterſaat, bemerkend, daß unſer der Zeit gänzlich geräumtes 
Lager im Laufe dieſes Monats durch neue Zufuhren ergänzt wird. i 
au 2 — er 4% 3 a bis 20 Itnr. 4% Rll., über 20 Zinr. 4 % ni 
1 ließlich Emballage, gegen baare Zahlung. * (505 
Maleſch a. O., im Juli 1851. Ehr. Th. Kanold u. Sohn. 


, Bei dem Wirtpihaftsamte, Prieborn,, Alle Sorten rohe Leinwand und Diilicht, 
Strehlen, iſt in deſſen Zuckerfabrik durch fo wie Mehlſäcke, Getreideſäcke, Strohfäde 


Auſſtellung ei © athine ein voll 
| ene een an ein POL und Geldbentet empfiehlt zu Biligften Preifen 


ang gutem Zuftande befindliches Roßwerk 
u Zubehör, 5 38 Fuß Hen nee did: F. W. Ca llenb erg, 
gel e dle ae en eee eee e 
u 5 o iſt in Folge einer neuen 5 7 m 
Ginzichtung in 10 piritusfabrit von dato Nägel, Nägel, Nägel. 
A d an ae Suan l befter Qua: Gute, von Nagelihmieden gefertigte Nägel 


en zu haben. 


üer Bleich Waaren 
„ 0 zur ; t € . 
edel e . 


0-3 er) a in Gaſthof 8 
in ei belebten rovinzial⸗Stadt wird von 
einem Cautionsfähigen zu pachten geſucht. 
Adreſſen franco unter C. M. Bad Landeck, 
werden erbeten. 


find wieder zu den bekannten billigen Preiſen 
2 in der Eiſenwaarenhandlung des 
Karl Schlawe, Reuſcheſtraße 63, dicht am 
Blücherplatz. 470 


1771 Zu Michaelis d. J. zu beziehen 
i ache Wehen von 2 8 0 gro a 
ler Küche nebft 


Herrnſtraße Nr. 20 
N vermieth 
Wachen d. 8 Br 5 l 


e. 


terr 


Entree 


ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn-Geſe 


rung des Zinsfußes auf 4½ pCt. vor dem 1. 


Beigelaß, im dritten Stock, 


eiteſtraße 15 
Stuben, Kochſtube, b ans w N 


U 


er e in allen Buch⸗ FE 8 PN: a che a ec 
Fegg 1.10, age erbinen un in e 20] ben Mieperfchlefifch Märkiſche Eiſenbahn. 


In der Abſicht, den Zinsfuß der Brioritäts-Obligationen Serie V und II. der Niederſchle⸗ 
1 ae Betrage — 3,500,000 Rihlr. von 5 auf 44% 5 
berabzufegen, werden mit Bezug auf den § 4 des unterm 26. Juni 1846 allerhöchſt geneh mig» 
ten Planes vom 15. Mai 1846 ES pro 1846 Seite 238) die gedachten Priorit ats. 
Obligationen, ſo weit dieſelben zur Zeit nicht bereits amortifirt find, oder am 1. Juli d. S. 
Behufs der Amortiſation zur Auslooſung gelangen, hiermit zur Rückzahlung des Kapiial⸗Be⸗ 
trages am 2. Jan. 1852 gekündigt, von wo ab daher die Berainfun derſelben mit 5 pCt. aufhört. 
Die Inhaber dieſer gekündigten Prioritäts⸗Obligationen empfangen gegen Einlieferung der 
Letzteren nebſt den noch dabei befindlichen neun Coupons über die Zinſen vom 1. Januar 1852 
ab, den Nominalbetrag der Obligationen am 2. Januar 1852, oder den darauf folgenden Ta⸗ 
gen baar ausgezahlt; dagegen fol es Denjenigen, welche ihr Einverſtändniß mit der Reduci⸗ 
1. Septbr. d. J. abgeben, geſtattet fein, ſich bei der 
neuen von uns beabſichtigten Sprocentigen Prioritäts⸗ Anleihe Ser. IV. im Betrage von 1,000,000 
Athl. nach Maßgabe der anderweiten, hierauf bezüglichen Bekanntmachung, der köntgl. Generals 
Direktion der Seehandlungs⸗Societät zum Pari-Courſe zu betheiligen. 

Das Konvertirungs⸗Geſchäft ſelbſt, die Auszahlung der Nominaldeträge der gekündigten Obli⸗ 
gationen und die Ausgabe der Obligationen der neuen Hprocentigen Prioritäts⸗Anleihe Ser. IV. 
nebſt Coupons über die Zinſen vom 1. Januar 1852 ab, wird zufolge einer mit der Fönigk 
General-Direktion der Sechandlungs⸗Sociekät getroffenen Uebereinkunft durch letztere bewirkt 


werden, welche darüber das Erforderliche in der vorerwähnten Bekanntmachung erlaſſen wird, 


auf die wir hiermit ausdrücklich verweiſen. Verlin, den 16. Juni 1851, 
Königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
gez. Coſtenoble. 8 * 


Bekanntmachung. u 
Unter Beſtätigung der, von der königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eſſenbahn 


95 erlaſſenen Bekanntmachung vom 16. d. M. in Bezug auf die von uns übernommene Konverli⸗ 


rung und Auszahlung der Nominal Beträge der, von derſelben, Behufs der Herabſetzung des 
Zinsſußes auf 4% pCt. geründigten öprocentigen Prioritäts⸗Obligatzonen Serie I. und II., fo 
Dr 5 Ausgabe der neuen öprocentigen Prioritäte⸗Obligationen Serie IV., bringen wir 
a 1 Kenntniß des betheiligten Publikums, daß die Rückzahlung des Nominal-Betrages 
der in die ‚Helümbigten Öpror. Prioritäts- Obligationen Serie I. und 11, gegen Ein⸗ 
e ir 5 2 onen mit den noch dabei befindlichen neuen Coupons über die Zinfen 
vom 1. Janu ab, ſo wie ee und Appoints⸗ Verzeichniſſes darüber, . 
a Januar 1852 
um an den darauf folgenden Wochent 5 rk 5 5 
unferer Hauptall ine W988 agen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, bei 
Für jeden dabei etwa fehlenden Zins⸗Coupon wi 5 8 
bracht werden. u en * wird der Betrag deſſelben baar in Abzug ge 
Denjenigen Inhabern von dergleichen zur Rückzahlun . 8 joritäts-Obli⸗ 
ationen jedoch, welche es vorziehen, ſtatt der angebotenen —.— 888 1 
Zinsfußes derſelben von Fünf auf Vier und ein halb rozennt einzugehen undd ihre 
Erklärung darüber bis ſpäteſtens zum 3 Du 
31. Auguſt dieſes Jahres 


„durch Einreichung ihrer Obligationen nebſt den oben erwähnten neun Coupons über die Zinſen 
vom 1. Januar 1852 ab oder Baarzahlung des Betrages für fehlende Coupons, und gleichzei⸗ 


tige Beifügung eines Nummern und Apoints⸗Verzeichniſſes bei unſerer Haupt⸗Kaſſe abgeben, 
Rent die unterzeichnete menu Dizetäon 5 1 f 
wi eine Extra- Prämie zu, welche j a 
a) für ale vom 14. Ful ©. 3. ab bie nor den 31. Juli d. J. an den Wochenta⸗ 
gen in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bei der Paupt⸗Dechandlung Kaſſe 
eingehenden Meldungen, auf „Ein halbes Prozent“, \ 
v) für alle vom 1. August d. J. ab bis eſnſchließſich den 31. Auguſt d. J. in der poran- 
„gedeuteten Weiſe eingehenden Meldungen, auf 
* „Ein viertel Prozent“ 
des Nominalbetrages der zu Fonvertirenden Obligationen feſtgeſetzt und bei Wiederaushändigung 
der reduzirten 4 procentigen Obligaltonen baar gezahlt wird. 5 

Von denjenigen Inhabern gekündigter Syprocentiger Obligationen I. und 11. Serie, welche 
bis zum Schluſſe des Monats Auguſt d. J. die Converſton nicht angemeldet haben, wird da⸗ 
gegen angenommen, daß fie Baarzahlung verlangen, welche denn auch, wie Eingangs bemerkt 
worden iſt, am 2. Januar k. J. und folgende Tage, ftattfinden wird. 

Außer der vorgedachten Prämien-Bewilligung wird es den, auf die Neducirung eingehenden 
Beſitzern der gekündigten Obligationen, welche mindeſtens 400 Nihl. zur Converſſon abſtempeln 
laſſen, freigeftellt, ſich auch bei der, von der königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch.Märkiſchen. 
Eisenbahn beabſichligten 5procentigen Prioritäts⸗Anleihe Serie IV. im Betrage von einer Mill. 
Thaler, pro rata ihres Beſitzes zu betheiligen und zwar in der Weile, daß fie nach Maßgabe 
des, dieſer Bekanntmachung hinzugefügten Planes circa 28. pCt. in neuen öprocentigen Privrie 
täts⸗Obligationen Serie IV. zum Nennwerthe mit Coupons über Zinſen vom 1. Januar 1852 
ab und 72 pCt. in abgeſtempelten auf 4½ pCt. reducirten Obligationen Serie J. und IT. mit 
gleichen Coupons zurüd erhalten. a She ’ 

Auch kann der Inhaber der gekündigten öprocentigen Prioritäts-Obligationen bei deren Ein- 
reichung zur Abſtempelung auf 4½ pet. Zinſen p. a. vom 1. Januar 1852 ab, den ganzen 
Betrag derſelben zurückverlangen und außerdem die darauf zur Ueberlaſſung fallende Rate von 
circa 28 pCt. der neuen Fprocentigen Prioritäto-Obligationen nach Maßgabe des gedachten 

lanes mit Coupons über die Zinſen vom 1. Juli d. J. ab gegen baare Zahlung des Nomi⸗ 
nalbetrages und der darauf haftenden Zinſen bis zum Zahlungstage empfangen. 

Wer von Vorſtehendem Gebrauch machen will. muß ſich bei Einſendung der zu konvertiten⸗ 
den Obligationen gleichzeitig hierüber beſtimmt erklären. 

Der Umtauſch der gekündigten öprocentigen Obligationen gegen neue Fprocentige und die 
Rückgabe der auf IR pCt. reducirten Obligationen mit den neuen Coupons, ſoll zwar, ſoweit 
es die Verhäftniffe irgend zulaſſen, Zug um Zug geſchehen. Sollte ſich indeſſen die Ausferti» 

ung der neuen Sprocentigen Obligationen Serie IV, wider Erwarten verzögern und die Abfer⸗ 

tigung nicht fofort erfolgen können, fo wird den Präſentanten über die abgelieferten Obligatfo⸗ 

nen einſtweilen Kaſſen⸗Quittung ertheilt, gegen deren Rückgabe ſie nach blauf einer angemeſſe⸗ 

nen Friſt, ihren Antheil an reducirten 4½ procentigen und neuen Iprocentigen Obligationen bei 

unſerer Haupt⸗Kaſſe in Empfang nehmen können. Berlin, den 16. Juni 1851. 
Königl. General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät. 

es gez. Bloch. Remmert. 


eilungs»! 


Berth mh 


der 10,000 Stück oder 1,000,000 Rihl. in neuen Sprocentt 
2 der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 

Wer einreicht zur Abſtempelung in | Empfängt in neuen 
fünfprocentigen Prioritäts⸗Obli⸗ centigen Prioritätd 


n 2 | ; 
ritäts-Obligati rie IV 
en ah. 9 ionen Seri 
Obko- Und den Reſt in auf 4½ pCt. 
»Dbli- abgeſtempelten Priorität®-Obli- 


gationen Serie I. und II. ationen Serie IV. gationen Serie 1. und N. 
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e e e 1700 400 1000 „ 1300 
„1800 2000 500 13007... 2" 1900 
» 2100 0 2400 600 1500 1800 
* 2500 * . « 2700 8 700 2 1800 „ = 2000 * 
2800 3100 800 200%ͥ˖ f f: „2300 
3200 . 4 5 3400 > 900 2300 [ap ir 2500 1 
„3500 3800 1000 2500 2800 
„3900 4100 1100 200 3000 
* 4200 998 * 4500 PR 1200 * * 3000 * se 5 3300 * 
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I 


N ri it Ausnahme der Sonntage, bei der Geſellſch Hanptkaſſe 
[1411 2 N 2 if ‚ enba n. 121. Jannar 1852, mi tationskaſſe zu Breslau au * dortigen 
r IM Eiſe * auf dem hieſigen, ſowie bei der Statio f en dazu gen, dortiger 
* 0 Niederſchleſiſch⸗ Märki 104 Eiſe un ihr Ms. Nattge- Bahnhofe egen Auslieferun der e DblNakaym nebſt d i 90 bulgen, noch 
Dee aan Gemäßpeit bet 8 ö St Aubin der Geſellſchaft, And die unten verzeich⸗ nicht fälligen Zins⸗Coupong erfolgen wird. 1. Januar 1852 ablaufenden Coupons wird von 
n Auslooſung von 554 Stück Stamm⸗Aktien dem $ 32 des Statuts gemäß, Der Betrag der etwa fehlenden, vom 1. 8 3 verwendet, ſobald dieſe . 
de ige ern gezogen worden. Es werden dieſe 5 der Aktien gegen Rück dem Kapitalbetrage gekürzt und zur Einlöſung der Se st zur Verzinsung der ausgeke 19 
lieſerun een 1805 5 falten Coupons und Dividendenſcheinen Zahlung präfentirt werden. Die Verpflichtung der zeſellſchaft z r 
vom en nebft den vom 1. Januar 1852 7 Inder al⸗Staatskaſſe hierſelbſt er⸗ | Obligationen erliſcht mit dem 31. Dezember 5 85 der Geſellſchafts-Hauptkaſſe auf dem hieſigen, 
Dobe 1 5. Dezember d. J. ab bei der königl. ten iſt aber auch die Einrichtung getrof⸗ 15 chniſſe der gezogenen Nummern fin =; ventgeltlich zu haben. N 
ſen w werden kann. Zur Bequemlichkeit der Intereſſen Ge Beil v. 15. bis 31. Dezember ſowie bei, der Stationskaſſe auf dem Breslauer 4 . 900 ach 990 ausgelooſten und 
d. J. ann daß die auszugablenden Kapitalsbeträge in traſſe zu Breslau erhoben werden Zugleich werden die Inhaber der in den Jahren 1 ie I. und II, welche in dem nachſtehen⸗ 
Anden 85 dice b Falte haben 2 has die verlooften Actien nebſt Coupons * — anf dan e Kapitald-Beträ e mit dem Bemerken 
hwidantdieſem Falle haben zedoch die Snterelenen big ſpäteſtens den 15. Nonbr d. 3, den erzeichniſſe aufgeführt find, an die 0 5 4 bat. 
e ae Dan ne . deren Rückgabe dann 9 3 5 188 7 mit Ende 1848, 1849 und reſp. 1850 aufgehöt 0 
n r 1 den wird. Berlin, den 3. Jult 1851. PR“ E . : ahn. 
— a ede dee aben bezeichneten Art werden von dem autpn. Königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eſſenb hn. 


zahlen bis zum 31. Dezember d. J. fällige Zinſen 75 
and Dioden lebetrag in Abzug ae hun bereſſenden Coupons und Dividendenſcheine. Verzeichniß 


mi dig ae ——— Nan beiqubringenden 1 e der am 1. Juli 1851 ausgelooſten Prioritäts-Obligationen. a 
ie zum N 56, abgeliefert werden, oder hinſichtlich deren im Falle ihres Ver⸗ ; Serie I, 2 : 
w, th — 25 Meri “innerhalb dige ü ahr gen Zeitraums g don geen Nr. 189. 157.246. 304. 311. 360, 314. 545. 667. 898. 1017. 1035. 1052, 1402. 1446. 
ialebenarden ſobann öffentlich aufgeboten, die Koften diefed Verfahrens werden au dem Kapi⸗ 1791. 1995. 2454. 2516. 2703. 2811. 3120. 3161. 2448. 3549. 3813. 4058. 4326: 
cn . Aelen nommen, und der Ueberreft pießt nach erfolgter "Prätlufon zum 4953. 4683. 4721, 4741. ,,, 5495, 5595. 5788: 509%. 6525. 
glcabeamten en ; 9 2 579. 6662. 6712. 6881. 7069. 7080. 7133. 7367. 7395. 7797. 7977. 8155. l 
uten ihn ber Anh Etamntattien ſind bei der Hauptkaſſe, ſowie bei der Stations- 9743 8980 9008. 9155 9182 9885. 10102. 117. 499. 12 1159 210. 621 
Zugle esta i aben. N ar „ 233. 288. 291. 387. 553. 704. 875. 910. 12331. 355. 547. . 310. 621, 
zei warden Bien den) ehren 1848, loco unt 1850 auögeloofien und bisher noch nicht 14457, did. 049. 780. 902, 15008. 28. 211. 343. 796. 901. 10246. 351. 439, 
ern dien tammaktien, weich in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeſührt find, den Inha⸗ 543. 810. 817. 17325. 332. ; f 
2 reiben in Erinnerung gebracht. 


Serie II. Be N 
i EN e 3 Suli 185 ie 7 5 3 44. 840 79. 1224. 1329. 1556. 1697. 1703. 1758. 1980, 
Königl. 3 Nr. 111. 241. 451. 460, 844. 846. 1179. 1924. 1329. 15 1. 1708. 9 
“gt. Verwe Ni ſiſch⸗Märki Si 2436. 2960. 2823. 2977. 3615. 4386. 4438. 4471. 4567. 4622. 4719. 4815. 
je uns Bee 2 see eg . — er 5148 SR Pe 5595. 5967. 5969. 6068. 6085. 6134. 6192. 6229. 
ichniß 6282. 6514. 6372. 6778. 4042. 7280. 7590. 7691, 7761. 7847. 7890, 7949 8157. 
55 Verzeichniß 8167. 8211. 8350. 8352. 8390. 8668. 3857. Ol15. 9801. 10118. 396. al. 661 
% m 1. Jufi 1861 ausgelooften 554 Stück Stamm-Yktien. un 581..597. 710, St. 12248. 300. 3a2. 631. 66, 
Rt, dd. 360, 434, 721. 700. 1160. 1231. 1431. 1749. 1780. 1911. 2145. 229. 2685. 3114, 13003. 50. 185. 328. 712. 918. 14592. 635. 955. 15006, 361. 267. 135. 189 
3050, 3939. 4309. 4349. 4780. 4808. 4834. 5171. 5188. 5304. 3641. 5828. Sal. 508. 063. 988. 906. 16370. Sat. 636. 08. Laos. 371. 742 787.8 
7829. 5875. 6354. 6588. 6573. 6707. 6907. 6965. 7124. 7313. 7376. 7443. 18229. 25. 286, 943. 652. 972,. 19101. 192. 360. 327. 34. 450. 285 51 867, 
1028 017. 8585. 8852. 8807. 8983. 9137. 9142. 9441. 9400. 9771. 0838. 20029. 962. 21247. 306. 321. 398. 431. 691.: 22081, 101. 61. 200, 312, 838, 
RT; 10282. 302. 460, 472. 583. 756. 879. 892. 952, 940. 985. 11076. 166. 202. 33%. 939. 23092. 06. 339. Süß. D61, 758, 24030, 351. 407. 397, 611. 761..846, 997. 
118 9. 700. 762. 782. 42050. 123. 311. 360. 563. 588, 660. 748. 783. 13047. 25348. 692. 990. 26172. 185. 679. ‚31155. 201, 349. 534. 737. 804. 892. 28110, 
424. 350. 601. 624. 731. 14008. 119. 138. 157. 398. 617. 714. 776. 904. 15060. 184. 394. 653. 837. 948.664. 982. 99141, 315. 360. 426. 661. 933. „20208, 
12057 A a MM. BA. 472. 300. 208. 731. 738. Sat. 807. 982, 31012. 288. 546. 32050. 101. 207. 300. 315. 422. 668. 689. 742, 755. 33082. 


356. 466. 332. 580% 988. 529. 850. 34025. 334. 6231 957. 
50.393. 878. 25 08. 28 2 


550. 8 
327.137 „24211 531. 5: 7., 25031. 92. 240. 305. 460. 
900. 28019. 200. 325. 373. 743. 923. 99. 914. 28000. 508 355. 452. 09 815 
0. 32023 1 03 609. 702. 087. 31013. 151. 284. 354. 387. 724. 807 
280. 371. 615. 829 214. 371. 784. 952: 987. 33050. 316. 374. 881. 34003. 9 
780. 625. 41,822. 905. 966. 35018. 913. 934. 36140. 204. 225. 202. 642 676. 
50. 280. 351.0 820. 367. 421. 408. 38178. 300. 450. 388. 780. 3908 137 
ter 253. 080 ( 40 204. 915. 40105, 395. 300 472, 407. 591. 736 888.905 
933. 584. 4417, . 173. 337. 429.527, 43003. 10l. 135. 505. Sen 800. 
250, 363. 100. 613, bah. 4022, 219. 420. 465. 521. 540. 911. 46037. 40. 100. 
301. 508. 841. 863. 914. 28 „ 112. 158. 242 230 977. 352 500. 4291. 
616. 691. 740. 819. 51084. 10 27% 316. 403. 612. 686. 36050. 180. 200. 300 
847. 33174. 345. 731. 737. 817 209. 470. 384. 53110. 127. 257. 308. 717. 790. 
936. 55013. 128. 400. 894 — —5 „4107. 254. 474.483. 511. 525. 704. 837. 
871. 38253. 382. 302. 584. 003. — 190. 308 474. 540. 751. 37270. 481. 834. 


.. d 
der früßer ausgelooſten und bisher noch nicht zur Reatiſatlon gelangten 
Prioritäts⸗Obligationen. * 

& Aus dem Jahre 1848. 

Ser. I. Nr. 640. 1585, 8814. 9362. 10973. 11905. 12318. 12714. 13303. 15737. 

Ser. II. Nr. 2433. 2943. 3686. 3965. 4099. 5042. 10808. 10992. 11298. 13147. 16801. 19646. 
en 25196. 25204. 25258. 28820. 30972, 31956. 32421. 32725. 33150. 34153. 
34162. 34173. \ N 


Me 


0 Aus dem Jahre 1849. 
Ser. I. Nr. 1361. 2135. 2850. 3770. 4781 6045, 6804. 7020. 7507. 7990. 8902. 11425. 
14627. 15021. 16343. 16936. 17136. 17139. 17250. N - - 
Ser. II. Nr. 242. 1602. 2533. 3984. 6166. 6449. 7581. 8829. 9380. 14725. 16106. 17162. 
17324. 18100. 19628. 20827. 22693. 23966. 24033. 25915. 27449. 28379. 28565. 
x 31302. 31985. 32237. 32342. y > 
Aus dem Jahre 1850. a 


2“ re N Ser. I. Nr. 215. 966. 1658. 1923. 2746. 3853. 3055. 4066. 4091. 4602. 6566. 7106. 8057. 
60517. 715. 61114. 131. 140. 341. 301.20 * * er 9207130407. 408. 8141. 8532. 8872. 9058. 9192. 1038. 10704. 10787. 11292. 11900 11639. 12781. 7 
342. 8k. 709. 870. 921. 64103. 270. BER BR 4 0 an ae er 14137. 14412. 14466. 15206. 15294. 13828. 15925. 16438. 16556. 
148. 966. 66185. 362. 364. 430. 557, 617 980. 67353, 307. 38. 38271 


Ser. II. Nr. 600, 1634. 2467. 2496. 2535. 3029. 3401. 3981. 4136. 4356. 4465. 4537. 4787. 
5383. 5593. 6261. 6849. 7427. 7781. 7941. 8380. 10398. 10522. 10614 13113. 
13681. 14114. 14269. 14696. 14945. 15563. 1650517922. 18189. 20432. 20949. 
21827. 22193. 22449. 22644. 22714. 22719. 23779. 23896. 23967. 24422. 24698. 
24865. 25019. 25826. 26320. 27286. 28116. 28803. 29625. 29636. 30254. 32236. 
33497. 33815. 33860. 33862. 34168. 34346. 34449. 34876. 34988. * 


6. 006. 66185. 302. 364, 6049. 986. 67358, 507. 583. 780. 68271. 
300. 674. 248. 859. 993. 59028. 684. 717. 720. 761. 025 087 060. 20154255 
381.424. 838. 977: 71202. 389. 505. 684. 608. 643. 050. 73220 382. 543. 801. 
320. 625, 90 612, 60. 196. 220. 330. 399. 450. 640. 709. 897. 54124. 139. 218. 


320. 625. 909. 75243, 76; 7 15 4 
604. 705. 93. 90 28055 16347. 406. 441. 471. 310. 750. 835. 978. 77128. 


39876 . 210. 325. 446. 536. 673. 946. 972. 79644. 693. 697. 

u 55 2 704. 859, 936. 80052. 98. 244. 527. 81022. 161. 182. 376. 384. 
0 374. 81053. 377% 82028. 213. 446. 480. 797. 930. 83078. 150. 196. 230. 236. 

374. 84088. 57. 79. 224, 570. 599, 670. 85008. 4. 61. 185. 390. 553. 570, 


Verzeichniß 
der in den Jahren 1848, 1849 und 1850 ausgelooſten und bisher noch nicht zur 
Realiſation gelangten Stamm⸗Aktien. 


[232] Daukſagung für die . 
Medical-Invalid- und General-Life- Asseeurance-Society, 
Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Geſunde und Kranke in 

London und Frankfurt a. M. 5 f 
Die obige Geſellſchaft hat feit dem Jahre 1840, wo fie zuerſt begann in Deutſchland Ge⸗ 


ſchäfte zu machen, durch die biefige Haupt Agentur bereits circa 10,000 Thaler an die Hinter ⸗ 
ö 29. 900 5 Aus dem Jahre 18 48 \ wien der bei ihr Verſicherten begabt, und 115 755 großen Theil N unter 
Nr. 784. 3329. 969. 7320. 863. 12220. 19: 5. 670. 836 20.5 ; enen die übrigen Anftalten ſtatutenmäßig die Zahlung hätten verweigern müſſen. 
15. 17203. 19419. 20989. 1 12503. 605. 670. 856. 15029, 278. 15038. 9 — — 


5 „ 30349. 40298. 43305. 44307. 45707. 

40305. 705. 38307, 60887 005 51051. 52817. 961. 33500. 596. 56160. 
57545. 705. 38397. „0. 62004. 65661. 69978. 75420. 822. 77888 
975. 70033. 82048. 83110, 85123. 100048 r 


1 II. Aus dem Jahre 1849 
120 1032, 258. 301 00, 7196. 8133, 11018 68. 718. 11809. 12238. 028, 
14018. 200. u * 2 20192 308 15 mat. 12. 19750. 23438. 705. 28, 
27799. 28408. 1 „238. 42. (08. 32631. 754. 33342. 35946. ſchaft nicht zu 1 ile geltend zu machen, ſondern zahlte die verſicherte Summe von 
952. 36400. 37702. je — * 41200. 758. 42251. 504. 44302. 45602. 2000 Thee. e ic ease Yin Obere {rApRD welche Schwierigkeit, was 
46114, 529. 47056. 61 61127 a 33308. 55151. 635. 925. ‚56611. 645. allgemeine Anertenmung verdient. £ T 
. IR. 702. Bm: . 4 969662357084 — 8 e 120 Rudolsſtadt, im Jun 1851. J. N. Bauer, Sabrit-Befger 
704. 95. 506. 47. 560. 70233. 78898. rr yd yd v 
* 8 III. Aus dem Fahre 1850 = (241) um in meinem Waaren⸗Lager mit den vorhandenen Mode⸗Arlikeln gegenwärtiger Saiſon 
Nr. N 72. 383. 2190. 579. 785. 3300 3 3086 16. Aazlich zu räumen, verkaufe dieſelben, beſtehend in den neueſten Stroh: und Bordüren⸗ 
* 3. 908. 1108. 372. 383, „11002 7 329. 4203. 5545. 6086. 6116. 
98974. 9325. 12055. 13177. 140 3 15310, 636. 892. 17846. 19382. 530. 
410610. 20901. 21302. 23033. 61. 935. 8719, 25155. 759. 27014. 30152. 104. 423. 
33508. 615. 34217. 220. 635. 30036. 811. 37562. 38860. 30030. 40118. 41101. 
902. 930. 42025. 167. 43110. 44414, 45593. 46424. 543 632. 49649. 40605. 
re eine 18, ne. 48167 305518140, 408, 389. 020, OL. 5284. Cg 
58000. 250. 39280. 60403. 63154. 39 5 Al 65494. 790. 66405 559. 67836. | 
SS. 340,.605. 00993. 72036, 74502. "77671. 78004. 80040, 509. 948. 


11005 Dr. 621. 83380, 84937. ich Ei 185 im Segen Satove, im 2. Viertel vom Ringe, das 2. Haus von der — — 1 
| Ni ſchleſi ⸗Märki 1 5 iſenba n. 13 3 Das echt perſiſche Be 
N cee Jnſetten und Ungesiefer töbtende Pulver, 


Bei der aun iesjährigen Auslooſung fünfprogentiaer rioritäts⸗ 
Obligationen d. d. M A marie n Elle , n du 1b . 
1.3 Ke and A . 


at dieſe Geſellſchaſt hier wiederum einen Fall ausbezahlt, in dem die be⸗ 
ſonderen Vontheile dich Anſtalt recht deutlich ins Auge ſpringen, nicht nur war der Verficherte, 
nämlich zur Zeit, wo die Verſicherung abgeſchloſſen wurde, in einem Geſundheitszuſtande, der 
die Annahme bei einer Anſtalt, die nur Geſunde annimmt, unmöglich gemacht hätte, ſondern er 
ſtarb auch unter den Verhältniſſen, unter denen alle anderen Geſellſchaften ihren Statuten ge 
mäß nicht hätten zahlen können. Außerdem war in dieſem Fall ein Formfehler begangen wor 
den, der die Nichtigkeits⸗Erklärung der Police, wenn man ſich nur an den Buchſtaben des Ver⸗ 
trages gehalten haben würde, gerechtfertigt hätte; allein auch dieſeu Fehler verfuchte die Geſell⸗ 


— 


ene n-Geſellſchaft Serie J. zu 100 Thlr. und 
. if hl nme ara 
en. Es w 5 N ten mit dem ven pekannt gemacht, daß Die) 
"ah ing ihr m ce Nummern in den Tagen dom Sten bis 


lichen todten 


€ 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die diesjährige Ernte auf den links an der 
Straße nach Breslau bis zur Sackerauer und 
Funai Grenze belegenen Ländereien der 
Pönigl. Domaine Kottwiß ſoll mit Ausschluß 
einiger dem 2 vorbehaltenen Stücke, im 
Wege der öffemlichen Lieltation und zwar in 
Hie a von 2 Morgen verſteigert werden. 
Die Ausfaat auf dieſen Grundstücken beträgt 
beim Winter⸗Weizen 49 Scheffel 6 Metzen, beim 
Winter⸗Roggen 142 Scheffel 3 Metzen, beim 
Sommer⸗Roggen 20 Scheffel, beim Hafer 88 
Scheffel, bei den Erbſen 29 Scheffel 12 in el 
dei den Wicken 3 Scheffel 4 Metzen, beim Hei. 


dekorn 15 Scheffel 10 Metzen und beim rothen 


Samenklee 10 Metzen. Zu gleicher Zeit tollen 
die Grundſtücke, auf denen die zu veräußernde 
Ernte vorhanden iſt, ſo wie nech einige andere 
Ländereien im Betrage von 475 Morgen, big 
Michaelis k. J., ebenfalls in Parzellen von 2 
Morgen öffentlich verpachtet werden. Zu die⸗ 
ſem Behufe iſt ein Termin auf - 
Donnerstag den 24. d. M. 
Vormittags 10 Uhr ’ 
im Amtshauſe zu Kottwitz anberaumt worden. 
Die Extragsberechnung der Ernte fo wie der 
zu verpachtenden Ländereien kann jederzeit in 
unſerer Regiſtratur und auf der Adminiſtration 
in Konwitz vorgelegt werden, 
Breslau, ii 12. Zuli 1851. 
’ Königl. Regierun 
Abtheilung für 8 Forsten und 
13870 direkte Steuern. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum noth wendigen Verkaufe des hier Nr. 6 
Kleine Drei⸗Linden⸗Gaſſe belegenen, auf 670 
Rthlr- 11 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtückes, 
haben wir einen Termin 2 

auf den 27. Oktober 1881, 

. Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 0 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Suͤbhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird die unverehelichte 


— 


— 


109 4 


Sagan⸗Glo 


Die Befiger dieſer Aktien, welche dieſelben einſchließlich der Zinſen zum Courſe von 27%, pEnt. verkaufen wollen, ſenden 
F. E. . 


ihre Adreſſe portofrei nebſt Angabe des Quantums nach Glogau poste restante unter Adreſſe C. 


Unterhändler werden nicht berlückſichtigt. 


für alle 


— — andern 1 s 
neten bereitet und einzig und allein von mir, durch Vermittelung des Dr 
D die ganze Fl. zu 2 Thlr. 5 Sgr., die halbe 1 Thlr. 10 Sgr. — . — Die bü f 
Hautkranken mögen ſich nicht täuſchen laſſen durch die Ankündigung eines nachgemachten Bügeln Fabre welche! 10 
von meinem, nach dem Re" eiten ächten und wahrhaften Kummerfeld ſchen Waſchwaſſer hauptſ achlich dadurch 
en meiſte 
Königreich Sachſen, an Tauſenden von Patienten in den ſchwierigſten Krankheitsfällen auf das 


Hülfe 


* 


Se 
* 90 Fi 

— unterſcheidet: daß es in 
bat ſich, namentlich auch im 


4 


4 [537] 
Hauffrante. — Des achte Kummerfeld Ihe Woſchwaſſer 


+ gegen Flecht „ „ 
autausſchläge wird einzig und a 0 eg on des Ante rgel 
erd. Janſen hierſelbſt 


ällen nicht hilft! Mein ächtes unverfälſchtes Kummerſeld'ſches Waſchwaſſer 


Glänzendſte bewährt und es werden darüber den Flaſchen gerichtlich beglaubigte Jeugniſſe beigegeben. Diefe ; i 0 
mein ächtes Original⸗Waſchwaſſer und erleiden keine Anwendung auf eine Lerſälſ te Fr r 2 Beugnifle 


Weimar, den 31. Januar 1851. 
243] 


Zarter Teint 


1244 
[593] Bekanntmachung; 
Der hierſelbſt am 27. März 1851 geſtorbene 


Kaufmann Emil Gottfried Nitſchke bat 
im $ 4 feines nachgelaſſenen Teſtaments de pu- 

blicato den 31. März 1851 verordnet: 
„Sollte ich eines oder mehrere Kinder hin⸗ 
terlaffen, dieſe aber noch in der Minorennität 
verſterben, fo Toll ihr väterliches Vermögen 
zum vierten Theile der Mutter derselben 
und mit drei Viertheilen meiner Mutter 

-und meinen Brüdern anheimfallen. 
Auch hier ſubſtituire ich die Letztern 

der Erſtern.“ 

Dies wird in Gemäßheit der Vorſchriſt des 
230 und 231 Tit. 12 Th. 1. des Allg. Land» 
echts dem Bruder des Erblaſſers, Apolheker 


Roſina Pauline Mathilde Schuske, ſowie Herrmann Nitſchke, welcher angeblich nach 
der Böltchergeſelle Johann Karl Friedrich Amerika ausgewandert, deſſen dortiger Wohnort 


Hestſchel, reſp. deſſen Erben oder Rechts⸗ aber unbekannt iſt, 


nachfolger hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 19. Juni 1851. 8 
1394] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


92 Bekanntmachung. 
Der privilegirte Pfandleiher Carl Iwan 


hierſelbſt hat darauf angetragen, die ſeit länger 


als ſechs Monaten bei ihm verfallenen Pfänder, 
beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Ringen, Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtſcken ꝛc. öffentlich 
an den Meiſtbietenden zu verkaufen und iſt da» 
zu ein Termin auf \ 
den 22. September l. J. 

und die nächſtfolgenden Tage, jedesmal von 
8 Uhr Vormittags an, vor unſerm Auktions. 
Kommiſſarius Herrn Aktuarius Pudelko in 
der Wohnung des genannten Pfandleihers an- 
beraumt worden. 


Es werden daher die Eigenthümer dieſer ver⸗ d 


fallenen Pfänder aufgefordert, vor obigem Auk⸗ 
tionstermine entweder dieſelben einzulöſen, oder 
wenn ſie gegen die kontrahirte Schuld gegrün⸗ 
dete Einwendungen haben, \ 
weiteren Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls 
mit dem Verkaufe der Pfand ücke verfahren und 


der Pfandgläubiger wegen feiner in dem Pfand» 


zur Wahrnehmung ſeiner 
Gexechtſame hierdurch bekannt gemacht. 
Breslau, den 26. Juni 1851. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung II., für 
ZTeftaments- und Nachlaßſachen. 
N Schwürz. 


— = — 1 — 

Einzeichnungen zu der Reiſe nach Lon⸗ 
don und zurück während der Zeit der 
Induſtrie⸗Ausſtellung durch Vermittelung 
er Herren Köpp und Schütte in Berlin 
für 100 Thlr. ab Berlin, wie Nr. 157 
und 158 der Breslauer Zeitung nachweiſt, 


ſolche bei uns zur übernimmt in Breslau C. A. Kudraß, 


Herrenſtraße 20. 190] 
Der Stadtdiener-Poften bierjelbft mit 


buche eingetragenen Forderungen aus dem Kauf- 40 Rthl. Gehalt, freier Wohnung und 8 Schock 


gelde befriebiget, der Ueberſchuß aber an die 
Ortoarmenkaſſe abgeliefert und Niemand mit 
ſeinen Einwendungen gegen die kontrahirte 
Dfanafgutt weiter gehört werden wird. 

Gle aß, den 30. Juni 1851. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
——ß5ß—ůĩůrĩv—5v5rßvr˖ʒX1;öXↄ . 
1207) Freiwilliger Verkauf.. 

Der Er ſcholliſebeh er Stiller will feine 
Erbſcholtiſei, Nr. 8 zu Han aus freier Hand 
an den Meiſtbietenden a en, und habe ich 


e e ee 
engen „Juli, Nachmittags ür, 


mit dem Bemerken eingeladen werden, daß bei 
einem annehmbaren Gebote der Kaufvertrag 
ſofort abgeſchloſſen werden kann. Das Gut if 
eine Meile von Neumarkt entfernt, es gehören 
cd. 520 ir Acker, Wald und Wieſenwachs 
dazu, die Gebäude find in gutem Bauzuſtande 
und der Biwiehſſche e and tadelfrei. Der 
Verkauf geſchieht in Parſch und Bogen mit Ein ⸗ 


ſchluß der diesjährigen Erudte und des fümmt- 


und lebenden Inventarg. 
neueſte booschekenſcein, e 
gungen ſind in meiner Kanzlei einzufchen. 


Neumarkt, den 10. Ju 
Für den königl. Rechts⸗Anwalt u. Notar Hilliges: 
Barretzl i. mi 


e En Wirthſchaftsſchreſber mit 
e vorübergehende 
n g be 


Trebnitz. Anmeldungen perſönlich! 
E h N 


7 


ietungstermin auf] 10 Uhr ab 
8 anberaumt, vu welchem Kaufluſtige Revier Brieſche, ſo wie Brenn 


Der | den gekommen. 
die Kaufsbedin⸗ hält eine Belohnung, neue Kirchgaſſe Nr. 7 
re. 


Redakteur und Verleger; p. Barth in Breslau. 


Gebundholz, iſt Michaelis d. J. zu beſetzen; 
qualiſizirte anftellungd- reſp. verſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber haben ſich dis 1. Septbr. d. J. 
unter Einreichung ihrer Führungs⸗Atteſte ſchrift⸗ 
lich oder perſönlich bei uns zu melden. 

Auras, den 12. Juli 1851. 

[390] Der Magiftrat 


8911 .. Holz: Verkauf. 
Dinstag den 22ſten d. M. von Vormittags 
ſollen in der Brauerei zu Polniſch⸗ 
Hammer 2 Stück kieferne men e aus dem 


ſchledenen Reviertheilen der königl. Oberförſterei 
Katholiſch⸗Hammer öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauſt werden. 
Kuhbrück, den 12. Juli 1851. 
Der Oberförſter Bando. 


547] Ein kleiner, ſchwarz und weiß gefled- 
ter Wachtelhund, auf dem Rücken mit zwei 
kahlen Flecken, iſt genen in Poem —— 
er denſelben zurückbringt er⸗ 


Parterre 

536] Ein anſtändiges Mädchen oder eine 
Frau findet eine freundliche Wohnung bei einer 
anſtändigen Wittwe. Näheres Nikolaiſtraße 15, 
im Bäckerladen. N 


— — — ä———tä ſ—— ͤ ͤ äÜä—ö —ñʒ „ — U 0 
dem Dom. Ober⸗Glauche, Kreis ‚en Zwei hünfär kleine Hündchen find bald 


1 0 den Oder raße Nr. 13, erſte Etage. 


[ N 
Das einzige Depot von dem ächten Kummerfeld'ſchen Waſchwaſſer für Breslau iſt 


— —— —— — — —̃ — 
wird ungemein befördert durch die orientaliſchen Schönheits : Paitillen des Dr. Hoff 
welche in allen perſiſchen Serails eines der weſentlichſſen Tollettenbedürfniſſe find und ebf e 
Anweiſung, die Schachtel zu 1 Tolr. preuß., einzig von Dr. 
mar bezogen werden können. Briefe nnd Gelder franco. — 
befindet ſich in Breslan bei Herrn Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


Keller und Bodenraum, iſt zu vermiethen und 5 beziehen. 


ölzer aus ver⸗ 


e von Graß, Barth u, Comp. (W Beiebriä) In Om 82 


e - Dr. Ludwig Hoffmann 
großh. Bergrath und wi je der großh. priv. Hof-Apotheke, Ritter ꝛc. ꝛc. 
ei Herrn Eduard Groſt, am Neumarkt Nr. 42. 


erd. Janſen, Buchhänd ei⸗ 
epof von dleſen Schoen Paſtlen 


[546] Zwei große Akten⸗Repoſttorjen mit ver⸗ 
ſchlleßbaren Flügelthüren find wegen Mangels 
an Raum zu verkaufen. 5 

Nähere Auskunft giebt der Deſtillateur Mül⸗ 


201], Handlungs⸗Gelegenheit. 

In einer frequenten Stadt an der ſchleſiſchen 
Bee 85 5 zweiſtöckiges — in beten 
KR: aulichen Zuſtande, mit großen feuerfeſten Kel⸗ 
ler, Werderſtraße Nr. 11. lern, einer herrlichen Belle Etage von 9 Piecen, 
1559) Fünf große, in gutem Zuftande befind einem rentablen Deſtillationsgeſchäft mit kom⸗ 
liche ie nebft Doppelfenfter, find zu der pletten neuen Utenſilien, und außerdem noch zu 
kaufen: Junkernſtraße Nr. 31. a Kar anderen gewerblichen Anlage vorzüglich 
— — — ETEe 7 Het, ſofort, auseinanderſetzungshalber, preis⸗ 

Ein ſchön möblirtes Zimmer 10 10 * verkaufen. Nähere Auskunft hierüber 

iſt Eliſaber⸗ Straße Nr. 1 in der erſten Etage, erteilt Herr A. Fürth in Liſſa. 
mit Ausſicht nach dem Ringe, vom 1. Auguſt an ——ñĩx;x ꝓuD.. . ſl—ͤ— 
zu verimethen. — 42 In N Bemfechungs Anzei 2325 
1336) Die erfe Cinge Mifolaiftraße 74, liche Braunimeinbrenneel eee on ed 
beſtehend aus 4 Zimmern, 2 Kabinets, Küche, nung ic. von Mich. d. ab zu vermi 
Das Nähere 
eller, Schmiedebr. Nr. 9. 


und 


bald zu beziehen. Bemerkt wird, daß ſich das 
Quartier ſehr gut zu einem Geſchäftslokal eig 
nen würde. Plantikow u. Comp. 
5391 Roßmarkt Nr. 13 iſt eine Wohnung zu Luftdruck b. 0° 
vermiethen. Das Nähere par terre. Sulz 
535) Sönigsplag-Ede Nr. 3 b if di auen 5 
Mah gelegene Partere Wohnang au dermtelhen tes füttigung 71 


1169] 


27.6 80: 97”6 25 27°6.08 ° 
+100 +87 +150 ° 
RE e e 
NW NW 9 


— — EL EL ͤ MH — 
[551] Büttnerſtraße Nr. 3 ft die zweite Etage | Wetter bedeckt t 
zu vermiethen. 3 Wärme der Oder + er bewölkt 


. - => 2, 2 
[541] Ein möblirtes Zimmer iſt bald oder vom 
1. Auguſt zu vermiethen, Reuſcheſtraße Nr. 21, 
1 Stiege. 


Tr ⏑—K—.— 
13. u. 14. Juli Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei oo 2776,07% 2775, 73% 75 A8 


— —— | Yıftwärme +124 + 113° + 16,8 
(523) Einige ſteundliche Quartiere zu 4 | Thaupunkt 2 { ! 
und 5 Stuben, nebft Kochſtuben und Zubehör, uff 1 61 S6. 6156 


Dunftfättigung 7IpGt. 86 pCt. 67 
Wind WNW 20 2 


find bald — oder auch Michaelis — zu bezie⸗ 
trübe 


hen und zu vermiethen: Agnesſtraße Nr. 8, 
in der Schweidnitzer Vorſaadts 2 . 9. 
X 5 


. ——̃ —˙Ü— — ie 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach 5 „1 uhr; na — 
Ant aus] Oberschles. Jagt 3 u . J ü. 20 9) Ppeln 5 ugr 40 MR. Abends, 


Wetter 
Wärme der Oder trübe 


* 


ae ah ge u. N. 5 Abd.; von Oppeln 9 u. 45 M. Mrg. 
.na 7 erf “ 8 U. M., 54 u. NM. Güter- 7 U. M., 119 
Ank. von Berlin Züge | 10 U. M., 7 U. Abds. öde | 3% u. M. 6h u. N. 
Bent) ae e A . e Bm gan 
ER 5 U. 40 M. Mr 7 u. M. 1 „ * ends. 
Abg. von Schweidnitz Merg., 1 u. 15 M. Mittags, 7 U. 50 M. Ab 
9 N zum Anſchluß nach Freiburg 6 Uhr 40 Min. Abends. * ** 
f Vörſenberichte. 
Breslau, 14. Juli. Geld. und Fonds Courſe: Holländiſche Rand⸗ 


Dukaten 95% Br. Kaiſerliche 
108% Gl. Polniſche Bank Blue 98 8. Br. 
Neue Preuß. Anleihe 44% 194% Br. Staats- 


Seehandlungs⸗Prämien⸗Scheine 125 Br. Preußiſche Bank. A 
e Stadt Obligationen 1% 99% G1. Breslauer immer Obligationen 


Friedrichsd or 113% Br. Louisd'or 


4% 102% DL, Breslauer Gerciptigteits » Obligationen 2% c. Hfanpbro f berꝛogl 

fener Pfandbriefe 4% 102%, GL, nene 31 aationen AP ige Pfandbriefe 40 ade 

34% 96% Br., neue ferleffae lanbbrfke 47 100% 5 155 B. 4 100 91 
rieſe 


95% Gl. Kentenbriefe 1011 
niſche Partial-Obli e 11 en 


Kurheſſiſche Prämiencheine x 40 Nil. — — we, 


Aktien: Bredlau. Schweinitz Freiburger 31% Gl, Priorität % — 

Litt 4. 17 0 136% Br., Las b. 304 125 Br., Priorität 5 —-— — 

ſchleüſche 4% 85 Br. Priorität ag — — Niederſchleſiſc. Märk. 3% 5 89 J Br., Priorität 
i Priorität 5% Serie I. und II. — . . „Priorität 5% Gere Ul. — 


4 — — Bl 

Wilhelmsbahn (Koſel Oderberger) 43 — — NMeiſſe. Brieger 4 a 3 
dener 34% — Prio ID Zr. Zeise, 105% Br. Sicc. mie RE 
Tee - Wilhelms Nordbahn 4% 37 Gl. Polen - Stargard 3 Wech ſel⸗ 
Gl. London 3 Monat 6. „A. Sicht 
Br. Augsbur gt 19% Ol, r 
Monat 9% Gl. Frankfurt a. M. 2 Monat — 


— — Leipzig — — Paris 2 Monat 80% 


— — ’ 


gau⸗Eiſenbahnaktien. 


liche Branntweinbrennerei⸗ Gelegenheit mit Wob- 
nl 


12. und 13. Juli Abd. 10 U. Meg. 5 U. Nom I. 


Oeſterreſchiſche Banknoten 37% r 
* 


Polniſche Anleihe dito a 200 Fl. — — 


Amſterdam 2 Monat 141% Gl. Hamburg k. Sicht 151 Br, 2 Monat 149% 
Wien 2 Monat — — Berlin k. Sicht 100% Br. 2 


— 


eim Adminiſtrator : 


